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Keule neue Verhandlungen in Paris
Aufiakl zu Dreiergesprücheu über Abessmien — Auch Diskussion der Mittelmeersrage .

O Paris , 21. Nov . Die diplomatischen Besprechungen
zur Beilegung des italienisch - abessinischen Streitfalles . wer -
den am heutigen Donnerstag in Paris wieder ausge -
nommen . Wie das „Oeuvre " berichtet , hat Ministerpräsi -
dent Laval in seiner Mittwoch - Unterredung mit dem britischen
Botschafter die Notwendigkeit der sofortigen Wiederaufnahme
von Verhandlungen angesichts der heftigen Rückwirkungen
der Sühnematznahmen in Italien hervorgehoben . Als ein -
.iiges Blatt glaubt das „Oeuvre " zu wissen, daß nicht nur der
englische Sachverständige P e t e r s o n am Donnerstag in
Paris eintreffen wird , sondern auch ein italienischer
Jachverständiger . ' Beide werden gemeinsam mit den
französischen Sachverständigen Saint -Quentin bereits am
Donnerstag die Besprechungen aufnehmen , um die Grund -
läge für eine Regelung zu finden . Das Blatt glaubt , daß
Peterfons Vorschläge denen ähnlich sein werden , die er be -
reits vor drei Wochen in Paris in seinen Besprechungen mit
Zaint - Ouentin vorgetragen habe , Vorschläge , denen damals
ogar die englische Regierung wenig Wichtigkeit beigelegt
labe .

Der Londoner Berichterstatter des „ Echo de Paris " mel -
">et, daß die Besprechungen zwischen Drummond und
Mussolini , die bisher keine Früchte getragen hätten , bin -
ien kurzem ebenfalls wieder aufgenommen werden sollen .

„Le Jour " läßt sich aus London melden , daß sich die Be -
prechungen des englischen und des französischen SachverstSn -
igen „im Rahmen des Völkerbundes " halten wer -

">en . Zwar scheine es , daß im Augenblick weder Laval noch
>ie englische Regierung einen genauen Plan für die Rege -
uug hätten , doch hoffe man in London bald eine annehmbare

Grundlage für eine Aussprache zu finden .
Das „Pe ^ t Journal " glaubt über die Unterredung zwi¬

schen Laval und dem englischen Botschafter am Mittwoch za
wissen, daß dieser dem Ministerpräsidenten über die Mög¬
lichkeiten der Wiederaufnahme von VerHans -
lungen mit Italien unterrichtet habe , Möglichkeiten ,
die sich im Rahmen der vom Völkerbund auf Vorschlag van
Zeelands vorgezeichneten Unterhaltungen bewegen weroen .

Der „Matin " dagegen schreibt, es habe nicht den An -
schein , daß die Unterhaltungen am Mittwoch über den abes-
sinischen Streitfall und über die Lage der Flottenstreitkräfte
im Mittelmeer einen Fortschritt in den Verhandlungen dar -
gestellt hätten .

Die französische Antwortnote an Italien
soll , wie man in gut unterrichteten Kreisen erfährt , in zuvor -
kommenden Ausführungen gehalten sein und keine neue poli -
tische Stellungnahme bringen . Sie bestätige die Beschlüsse, die
die französische Regierung habe fassen müssen, um ihren inrer -
nationalen Verpflichtungen gerecht zu werden . Abschließend
erkläre die französische Regierung in ihrer Antwortnote , daß
sie indessen nicht die H o s s n u ng a u s e i n e s r e u n d s ch .1 f t-
liche Regelung aufgebe . ?̂ ' e Pariser Presse unterstreicht
den freundschaftlichen Ton der französischen Antwort auf die
italienische Note . Diese soll , ebenso wie die englische, die ahn -
lich lautet , am Samstag veröffentlicht werden .

In einer Unterredung mit Laval hat der englische Bolschaf -
ter , wie ergänzend bekannt wird , den Inhalt der engl jcyen
Antwortnote an Italien mitgeteilt .

-I-
8 . London , 21. Nov . (Drahtmeldnng unseres Vertreters .)

Da eine halbamtliche englische Mitteilung zu den neuen
Besprechungen von den „verschiedenen Fragen spricht, die
über den Konflikt entstanden sind "

, darf man annehmen , daß
auch die Mittelmeerspannung Besprechungsgegen -
stand sein wird . Es wird hinzugefügt , daß die Pariser Hal -
tung in Übereinstimmung mit der Völkerbundsentschlie¬
ßung steht, die Anfang November Großbritannien und Frank -
reich ausdrücklich zu solchen Lösungsversuchen ermächtigt hat .
Selbstverständlich werden alle Vorschläge , auf die die beiden
Westmächte sich etwa einigen können , dem Völkerbund unter -
breitet werden .

Auf welche Hoffnungen sich der nene englisch- sranzösische
Versuch gründet , ist zur Stunde nicht recht zu sehen . Die
letzte Unterredung des Botschafters Drummond mit Musso -
lini , gestern vor einer Woche , ist jedenfalls ergebnislos ver -
laufen . Der Duce hatte damals Vorschläge für einen Mittel -
meerpakt gemacht , die in London als völlig zwecklos bezeich -
net wurden . Wenn überhaupt eine neue Verhandlungsgrund -
läge vorliegt , so muß diese durch italienische Anregung
an die Pariser Adresse geleitet worden sein . Es besteht aber
auch die Möglichkeit , baß sich die britische Regierung zwar
wenig von der heute beginnenden Aussprache erhofft , aber

nochmals ihren guten Willen zeigen will , bevor sie die
Schraube der Sühnemaßnahmen weiter anzieht . Gutem
Vernehmen nach sondiert die britische Diplomatie gegenwär -
tig in den verschiedenen Hauptstädten , ob die wirtschaftlichen
Sanktionen auch auf Erdöl ausgedehnt werden können .

Jedenfalls besteht alle Veranlassung , den italienisch - sran -
zösischen Vorschußjubel aus die neuen Schlichtungsverhano -
lungen skeptisch aufzunehmen .

Nur laxe Sanklionshandhabung?
od. Rom , 21. Nov . (Drahtbericht unseres Vertreters .)

Am Tiber vermerkt man mit einer gewissen Hoffnung , Satz die
Sanktionsländer bei Ueberreichnng der italienischen Prorest -
note den italienischen Diplomaten mehr oder minder ehrliches
Bedauern über die Sanktionsmaßnahmen ausgesprochen ha -
ben . Anscheinend wurden von der einen oder der anderen Re -
gierung bei dieser Gelegenheit Zusicherungen über
eine nicht allzu gewissenhafte Handhabung
der Genfer Beschlüsse gegeben Anders ließen »ich die
Worte des Sprechers des Außenministeriums nicht erklären ,
wonach die italienische Regierung auf . Grund der eingelanfe -
nen diplomatischen Berichte die Durchführung der Gegensank -
tionen prüfe . Was Amerkia anbelangt , so hoffe die italienische
Regierung auf dessen strikteste Neutralität . Sollte sie jedoch
verletzt werden , so müsse Italien der Gerechtigkeit halber auch
gegen die Vereinigten Staaten Gegenmaßnahme » ergreisen .

Kmlergründe des Königsmordes .
Neue Zwischenfälle beim Prozeh in Aix-en-Provence / Enthüllungen des Verteidigers

IN

o Paris , 21 . Nov . Im Prozeß gegen die Königsmöröer
Aix - en - Provence kam es erneut zu scharfen Zusammen -

stützen . Die drei Angeklagten machten immer wieder Ein -
Wendungen und erkundigten sich bei jedem Uebersetzer erst ,
ob er Serbe oder Kroate sei,' wenn der Uebersetzer antwor -
tete : „Ich bin Jugoslawe "

, lehnten ihn die Angeklagten ab .
Später folgte ein äußerst scharfer Zusammenstoß zwischen dem
Gerichtshof und dem Hauptverteidiger Rechtsanwalt Des -
bons . Als der Rechtsanwalt in ironifch - zweifelndem Tone
ausrief : „Das ist die republikanische Rechtspflege "

, beantragte
der Generalstaatsanwalt die Streichung Desbons ' aus der
Anwaltsliste .

Dieser rief aus : Ich bin Sohn eines richterlichen Be -
amten . Man will mir meine Lebensmöglichkeit nehmen . Ich
habe keine Familie mehr . Man macht mir meine Unabhän -
gigkeit zum Vorwurf , auch daß ich der Freund der Kroaten
und Mazedonier bin . Rechtsanwalt Desbons schloß mit An -
griffen gegen gewisse Anwälte , Richter und Parlamentarier .
Obwohl der Vorsitzende der Anwaltskammer an die Milde

des Gerichtes appellierte , wurde dem Antrag des Staatsan -
waltes stattgegeben und Desbons aus der Anwaltsliste ge-

Admiral Jellicoe +♦
„Die deutsche Kriegsmarine senkt die Flaggen vor dem großen Admiral der englischen Flotte".

§? London , 21 . Nov . Am Mittwoch nachmittag starb in
seinem Hanse in Kensington der aus dem Weltkrieg bekannte
englische Admiral I e l l i c o e im Alter von 78 Jahren . Er
litt seit dem Wassenstillstandstag an einer Erkältung , zn der
«och eine Lungenentzündung kam .

John Rushworth Jelli -
coe wurde am 5. Dezember
1859 als Sohn des Kapi -
täns Jellicoe auf der Insel
Wight geboren . Im Alter
von 13 Jahren trat er als
Kadett in die Marine ein .
1880 wurde er zum Unter -
leutuaut befördert und
nahm zwei Jahre später
am ägyptischen Krieg teil .
1893 wurde Jellicoe zum
Comander befördert . Ein
weiteres Kommando führte
ihn nach China , wo er an
der Befreiung Pekings
während des Boxeraufstan -
des im Jahre 1900 teilnahm .
1902 wurde Jellicoe Ge¬
hilfe des Dritten Lords der
Admiralität . 1910/11 war
er Befehlshaber der atlan -
tischen Flotte und der zwei -
ten Division der Heimatflotte . Als der Krieg ausbrach ,
war Jellicoe Zweiter Seelord . Er wurde nach Scapa Flow
geschickt/ um Zweiter im Kommando der Heimatflotte zu
« erden. Nach wenigen Monate » trat der bis dahin Ober-

kommandierende Gallaghan zurück und Jellicoe wurde zu
seinem Nachfolger ernannt . Im März 1915 wurde Jellicoe
für weitere zwei Jahre im Kommando der britischen
Hochseeflotte bestätigt . In dieser Eigenschaft nahm er
an der Schlacht im Skagerrak teil . Ende 1916 wurde Admi -
ral Jellicoe Erster Seelord und Chef des Marinestabes . 1919
nahm er seinen Abschied und wurde hierauf zum General -
gouverueur von Neuseeland ernannt . Später
wurde Jellicoe in den Grafenstand erhoben . Mehrere Jahre
war Jellicoe auch Vorsitzender der englischen Frontkämpfer .

=8= Berlin , 21 . Nov . Der Oberbefehlshaber der deutschen
Kriegsmarine Admiral Dr . h . c . R a e d e r widmet dem ver -
storbenen englischen Admiral Jellicoe folgenden Nachruf :

„Der Oberbefehlshaber der deutschen Kriegsmarine und
die deutsche Marine betrauern aufrichtig den Tod des Admi -
rals Jellicoe , der als ritterlicher Gegner der beut -
schen Flotte im Weltkriege , insbesondere in der Skagerrak -
Schlacht , in der gesamten deutschen Marine hoch geschätzt

• wurde und unter den älteren deutschen Marineoffizieren viele
persönliche Freunde und Bewunderer hatte . Die deutsche
Kriegsmarine bedauert um so mehr das frühe Hinscheiden
des Admirals , weil sie seinen Wunsch kannte , einmal die
junge deutsche Flotte und ihre Führer zu besuchen, und weil
sie die Absicht hatte , entsprechend diesem Wunsche ihn zu
bitten , der deutschen Flotte die Ehre zu erweisen , an der
Gedenkfeier für die Gefallenen der Skaqerrak -Schlacht , der
deutschen wie der englischen , im Frühjahr des Jahres 193«
teilzunehmen .

Die deutsche Kriegsmarine senkt die Flag -
ge » vor dem große» Admiral der englische» Flotte ."

Die beiden Angeklagten Kralj und Raytsch ( rechts ) auf dem
Wege zum Sitzungssaal . (Weltbild , K . )

strichen . Desbons wurde durch einen Gendarmerieoffizier
aus dem Schwurgerichtssaal gewiesen.

Die drei Kroaten werden nunmehr von amtswegen ver -
teidigt . Sie erklärten aber , sie würden ohne den Beistand
ihres alten Anwalts Desbons nicht sprechen, drohten mit dem
Hungerstreik

Dieser Zwischenfall im Prozeß von Aix -en - Provence hat
in der französischen Presse einen peinlichen Eindruck hinter -
lassen . Blätter der verschiedensten Richtungen finden , daß
der Ausschluß des Verteidigers Desbons eine zu harte Maß -
nähme sei. Der Vertreter des „ Echo de Paris " hebt hervor ,
man habe zeitweilig den Eindruck , daß es sich um ein im vor -
aus abgekartetes oder schlecht geregeltes Spiel handle . Die
kommunistische „Humanits " behauptet , alles spiele sich so ad,
als sei ein Handel zwischen Italien und Laval abgeschlossen
worden . -

Der aus der Anwaltsliste gestrichene Verteidiger der
drei Kroaten erklärte dem Vertreter des „Journal "

, er werde
geg^n diese Maßnahme Berufung einlegen .

Man habe seine« Ausschluß vollzogen, weil man ver -
hindern wollte , daß er über eine andere Verschwörung
gegen König Alexander von Jngoslawien im Jnli

des vergangenen Jahres spreche.
Man habe vermeiden wollen , daß er die Gründe für das
Fehlen eines ausreichenden Ordnnngsdien -
st e s in Marseille bei der Landung des Königs erkläre .
Es lägen tatsächlich zwei Verschwörungen vor . An der ersten
vom Juli hätten die Ustaschi sich geweigert , teilzunehmen .
Man habe ihn , Desbons , am Reden hindern wollen , weil
man wußte , daß er geheime Tatsachen auf Grund von diplo -
matifchen Schriftstücken darlegen würde , deren Echtheit nicht
angezweifelt werden könne . In Paris hätten Mitglieder
ausländischer politischer Parteien ihm zweimal 400 000 Kraa »
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ken angeboten , wenn er darin einwilligen würde , während
des Prozesses zwei oder drei Fragen aufzurollen , die keine
rechtliche Bedeutung hätten , „die aber die Entfesselung eines
Feldzuges der öffentlichen Meinung verursacht hätten , beson-
ders im Auslande , um den Ausbruch des nächsten Krieges
zu sördctn .

" Desbons behauptet ferner , er habe zwei balka -

nische Gesandten empfangen und sei, nachdem er es abgelehnt
hatte , ihre Vorschläge anzunehmen , darauf aufmerksam ge-

macht worden , daß er in dem Prozeß nicht werde auftreten
können . Man habe ihm mit dem Tode gedroht , und
daher sei er während der ersten beiden Tage des Prozesses
durch zwei Beamte der Sicherheitspolizei bewacht worden .
Ein weiterer Grund seiner Streichung sei der geioesen, daß
man sein Auftreten als Verteidiger verhindern wollte an dem
Tage , an dem Dr . Pawelitfch , der gegenwärtig in Turin
verhaftet sei , sich dem französischen Gericht stellen werde , was
dessen feste Absicht sei. Pawelitsch sei im Besitz eines schrift-
liehen Beweises , daß man ihm die Beteiligung an der ersten
Verschwörung im Juli angeboten habe.

Desbons erklärt zum Schluß , daß er in seinen Enthül -
lnngen nicht weiter gehen könne . Es habe sich darum ge-
handelt , das Friedenswerk und die nach dem Anschlag so
schwer wiederhergestellte Annäherung in Genf zu stören .

In der Mittwochsitzung , die nur 25 Minuten dauerte , er¬
klärten die drei Angeklagten , daß sie

kein Wort aussage « würde », solange ihne« ihr Bei -
teidiger Desbons « icht z«rückgegebe « werde.

Zum Offizialverteidiger bestimmte das Gericht den Vor -
sitzenden der Anwaltskammer von Lyon , S a u d i n o t . Der
Verteidiger sagte zu , daß er die Angeklagten auch gegen
ihren Willen verteidigen wolle . Er müsse jedoch erst die
Akten kennen lernen . Das Gericht erklärte sich darauf nur
zu einer kurzen Unterbrechung bis Donnerstagnachmittag
bereit .

Litauen als Ketser der Verschwörer.
Aufsehenerregende Enthüllungen im Prozeß gegen die Pieracki-Mörder.

L . = Warschau , 21. Nov . In Warschau wird gegenwärtig
der Prozeß gegen die ukrainischen Freunde des Attentäters
verhandelt , der am 15. Juni vorigen Jahres den polnischen
Innenminister Pieracki erschoß. Er selbst hat sich in Sicherheit
bringen können , auch die eigentlichen Anstifter sind im Aus -
lande . Aber die übrigen Organisatoren , im ganzen zwölf , sind
gefaßt , und sehen nun ihrer Aburteilung entgegen . Di « Ver -
lesung der Anklageschrift hat eine große Ueberraschuug ge -
bracht dadurch , daß in aller Oeffentlichkeit die litauische
Regierung der Unter st ützung der ukrainischen
Terroristen beschuldigt wird . Dafür stehen eine
große Anzahl von Dokumenten zur Verfügung , in denen der
Nachweis geführt wird , daß die Litauer durch Geldzuwendun -
gen nud durch Ausstellung falscher Pässe den Ver -
schwörern geHolsen haben , und zwar mit nicht unerheblichen
Summen , die teilweise zur Herausgabe einer illegären Zeit -
schrift, teilweise auch zur laufenden Unterstützung der Geheim -
organisat,ou verwandt wurden .

Besonders peinlich für die Kownoer Regierung ist, daß sich
bei den Akten auch ein Brief befindet , der über eine längere
Unterhaltung zwischen dem litauischen Außenminister Zaunins
und dem Führer der Ukrainer berichtet , die in Genf geführt
sein soll. Dieser Brief geht sehr ins Einzelne . Er stellt die
Behauptung auf , daß Zaunins eigentlich über alle
Einzelheiten im Bilde gewesen sei und auch sei -
nem Ministerpräsidenten darüber berichtet habe

Man kann sich nur schwer vorstellen , daß der Außenmini «
ster eines europäischen Staates sich in dieser Form mit Revo -

Dr. Goebbels vor 50 ovo Hamburgern.
Deutschland macht jetzt selbst Politik / Das deutsche Volk ist wieder bei Besinnung .

— Hamburg , 21. Nov . Reichsminister Dr . Goebbels
sprach am Dienstagabend in der Hanseatenhalle zu 50 000

Hamburgern . Schon am Nachmittag setzte eine wahre Vol -

kerwanderung zur Hanseatenhalle ein , die lange vor Beginn
der Kundgebung bis auf den letzten Platz besetzt war und ge¬
schlossen werden mußte . Vor der Halle und in den um -

liegenden Straßen stauten sich die Zehntausende , die die
Rede des Reichspropagandaleiters durch Lautsprecher hörten .
Als Dr . Goebbels in Begleitung von Reichsstatthalter Gau -
leiter Kaufmann und dem regierenden Bürgermeister Krog -

mann die Halle betrat , schollen ihm die begeisterten Heil -
und Jubelrufe der Massen entgegen .

Reichsmi «ister Dr . Goebbels ,

umtost von den Jubelrufen und dem Händeklatschen der
Zehntausende , führte u . a . aus : Die Welt ist nach dem un -

glücklichen Ausgang des großen Krieges noch nicht zur Ruhe
gekommen . Der Versailler Friedensvertrag war dazu er -

dacht, Deutschland in ein« dienendeStellung der Welt gegen -
über für immer hineinzuzwingen , und unsere innere Zer >-

rissenheit leistete dem Vorschub . Deutschland hat versucht,
den Forderungen des Friedensvertrages Rechnung zu tragen ,
aber wir bezahlten diese Versuche mit der Ausops« rung uns«-
rer wirtschaftlichen und sozialen Existenz . Wenn der Ratio -
nalsozialismns eine Minute »or zwölf die Dinge an sich
reißen konnte , dann waren diese Dinge dazu reif . Die
Männer , so betonte Dr . Goebbels unter stürmischem Bei -
fall , die heute Deutschland regieren , kommen aus dem VolN
selbst. Wir haben in den 2K Jahren unserer Regierungszeit
nichts anderes getan als gearbeitet ! Und wir haben uns
dabei nicht an der Verantwortung vorbeigedrückt . Wir haben
das Rechte getan , und der Himmel hat uns dazu seinen
Segen geben .

Es wird immer eine gewisse Schicht von ewigen Kriti -
kastern geben . Sie wissen auch heute wieder , wie man die
Butterknappheit überwindet und wie man zu großen Men -
gen Schweinefleisch kommt . Di « Zeit geht üb«r dies« Kriti -
kaster hinweg .

Das deutsche Volk ist wieder zur Besinnung gekommen ,
eS hat sich wieder in den Kreis der Großmächte hineingestellt .
Wir sind wieder eine souveräne und freie Nation .

Mit Deutschland , so rief Dr . Goebbels ««ter tose »-
dem Beifall aus , wird jetzt » icht mehr Politik ge-
macht , sonder» Deutschlaud macht jetzt selbst Politik .

Während die Welt in Unruhe liegt , während Krisen , Streiks ,
Aufstände und Revolutionen die Völker erschüttern , ist
Deutschland eine Insel der Ordnung und eine Zelle der
Disziplin geworden

Dr . Goebbels rechnet « sodann mit den Leuten ab, die da
sagen : Mit Hitler sind wir einverstanden , aber — die kleinen
Hitler . Gemgegenüber erklären wir :

Diese kleinen Hitler tragen heute noch
das Gebäude der Partei und des Staates . Es
kann nicht bezweifelt werden , daß Deutschland in seiner Ge-
schichte niemals so viele mutige und idealistische Männer ge -
funden hat wie in den vergangenen Jahren .

Die alten Parteigenossen haben auf vieles verzichtet , um
nur einem Ideal zu dienen . Wir müssen uns daher dageg«n
verwahren , wenn der Spießer über diese Männer richten will .
Sie können heute angesichts des großen Aufbauwerkes des
neuen Deutschlands sagen : Das ist unser Werk , wir waren
die ersten Bataillone .

Zur Butterknappheit
erklärte der Reichspropagandaleiter : Wir wissen alle , daß un -
sere Devisenvorräte zur Bezahlung der für die Arbeitsbeichaf -
fung notwendigen ausländischen Rohstoffe gebraucht werden .
Wenn wir fünf Millionen Volksgenossen wieder in Arbeit g«-
bracht haben , so ist es klar , daß diese fünf Millionen auch mehr
Nahrungsmittel konsumieren . Würden wir dieses Mehr an
Butter nun im Auslande kaufen , dann müßten wir auf die
Einfuhr der notwendigen Rohstoffe v« rzichten und so die Ar -
beitsbeschafsung hemmen .

Wir lehne« es ab , uns im Auslande Geld z« pumpen
«ud dafür Butter z« kaufe«,

um später der nächsten Generation die Schulden zu hinter -
lassen . Es wird auch in Zukunft notwendig sein , zeitweilig
solche Einschränkungen auf uns zu nehmen, wenn beispiels -

weise eine Mißernte sich ergibt . Wir haben aber den Mut , der-
artige Krisen zu überwinden , und wir haben nicht die Absicht ,
unsere großen nationalen Aufgaben zu vernachlässigen und die
Nerven zu verlieren . Er st kommt die Freiheit , und
aus der Freiheit entspringt eine hohe Kultur , nicht umgekehrt .

Langanhaltender Beifall unterbrach hier die Ausführungen
des Ministers .

Wir schaffen nicht nur für die Gegenwart , so fuhr Dr .
Goebbels fort , sondern auch für die Zukunft , und unsere Nach-
weit soll dereinst sagen : Sie haben anständig gehandelt . Sie
haben auf das Wohlleben der Gegenwart zeitweilig verzichtet
und haben damit die Existenz der Zukunft gesichert! DaS
Volk hat die Ueberzeugung : Alles , was der Führer tut , tut er
aus reinstem Herzen , und er wird es zum Erfolg führen . Un -
ter stürmischem Beifall schloß Dr . Goebbels : Wir wollen un -
sere ganze Kraft dem Aufbau unseres Staate ? und Volke?
widmen . Jeder von uns ist an seinem Platz für diesen Aufbau
verantwortlich . Und wenn wir einmal zu Staub verfallen ,
dann soll Deutschland leben und ewig weiter bestehen .

Als Dr . Goebbels geendet hatte , brauste minutenlan -
ger Jubel auf . Begeistert sang die Menge die Lieder der
Nation . Immer erneut brachte die Menge Dr . Goebbels , als
er die Hanseatenhalle verließ , begeisterte Kundgebungeu dar .

Oesterreichische Symptome .
Schuschnigg bei einer Geburlslagsmesse

für Otto von Kabsbnrg .
) ( Wie «, 21. Nov . Anläßlich des 2 3 . GeburtStageS

Otto von HabsbnrgS fand am Mittwoch in der Ka-
puziuerkirche eine feierliche Messe statt , an der auch Bundes -
kanzler Dr . Schuschnigg teilnahm . Bis jetzt hatte fich
der Bundeskanzler nie an solchen legitimistischen Veranstal -
tungen beteiligt .

Abends fand ans dem gleichen Anlaß im Sofiental eine
legitimistifche Kundgebung statt . Unter den Anwesenden sah
man auch Vizekanzler Fürst Starhemberg .

Fey nicht mehr Wiener Äeimalfchuhführer .
Auf einem Führerappell des Wiener Heimatschutzes am

Dienstag abend legte der Landessührer Major Fey , wie
schon längere Zeit erwartet , fein Amt als Landesführer in
die Hände des Vizekanzlers und Führers der Heimwehr ,
Fürst Starhemberg , zurück , und verabschiedete sich in seiner
Eigenschaft als Landesführer von den Unterführern . Fürst
Starhemberg hat damit die Führung des Wiener Heimat -
fchutzes selbst übernommen .

Neue litauische WinKelzuge.
A Memel , 21 . Nov . Der Präsident des MemellSndischen

Landtags , Baldszus , hat sich nunmehr auf Drängen
seiner Fraktion bereit erklärt , die Bildung des Direktoriums
des Memelgebietes zu übernehmen . Nachdem so der Bil -
dung eines Memeldirektoriums , das des einmütigen Ver -
trauens der Landtagsmehrheit sicher sein kann , nichts mehr
im Wege zu stehen schien, wurde von Gouverneur Kur -
k a u S k a S das Ansinnen gestellt , einen Litauer in das
Direktorium zu nehmen . Dieses Ansinnen wurde von Bald -
szus abgelehnt . Knrkauskas erklärte hierauf , sich die weitere
Entscheidung vorbehalten und zur Rücksprache nach Kowuo
reisen zu wollen .

„ Gazeta Polska " rSl Litauen zur Vernunft «
A Warschau , 21 . Nov . Unter Hinweis auf die ErklS -

ruugeu des Führers der deutschen Fraktion im Memelläu -
difchen Landtag , Papendiek , in der ersten Sitzung des Land -
tages , hebt der Kownoer Korrespondent der „Gazeta Polska "
hervor , daß eine Lösung schwer zu finden sei , die das Pro -
gramm Papendieks mit den Kownoer Ansprüchen in Memel
in Uebereinstimmung bringen könne . Manche litauischen
Politiker würben aber besser tun , über eine solche
Lösung nachzudenken , und je schneller sie zu einer
realen Einschätzung der Sachlage im Memelgebiet nach den
letzten Wahlen kämen , umso besser werde es für Litauen
fein . Andernfalls könne sich der Horizont der litauifch -deut -
fchen Beziehungen noch mehr umwölken als das vor den
Wahle « im Memelgebiet der Fall gewcje» sei.

lutionären einläßt und ihre Pläne auf jede nur denkbare
Weise unterstützt . Auffallen mutz jedoch , datz vor einige « Ta -
gen von Rücktrittsabsichten des Ministers Zaunius die Rede
war . Vielleicht ist von dem Schlag , der in Warschau gegen
ihn erfolgen sollte, vorher etwas durchgesickert, sodatz ihu die
Litauer jetzt als zu schwer kompromittierend , fallen laffeu
müßten . Bewunderung kann in dem Falle nur die Vielseitig -
keit der Litauer erregen , die sich nicht damit begnügen , im
Memelland Recht und Gerechtigkeit mit Fützen zu treteu , so«-
dern die auch noch Zeit sinden , ein Pulversah in den polni -
schen Nachbarstaat zu rollen und das Feuer für die
Lunte zur Verfügung zu stellen .

*
Die Litauen und vor allem den früheren Außenminister

Zaunius belastenden Dokumente ^ stammen — wie «nfer
Warschauer Vertreter noch zu berichten weiß , auS dem Archiv
eines der Terroristen , Senyk , das in Prag beschlagnahmt
wurde und von dem die polnischen Behörden photographische
Kopien erhielten . Der Kownoer Vertrauensmann der Terro -
risten , Rewjuk , gab die Zeitschrift „Sünna " und andere
polenfeindliche Schriften heraus und leitete die litauische «
Gelder an seine Organisation weiter . Die litauische
Regierung zahlte vierteljährlich 1500 bis
2000 Dollar aus . Im Jahr 1930 erhielt Kouowalec
durch Rewjuk 6476 Dollar . Von den vom litauischen Außen -
Ministerium ausgestellten falschen Pässen erhielten unter an -

derem Konowalee und der Schulungsreferent Suszko .
Das litauische Innenministerium verhalf den Besitzern dieser
Pässe auch zu Visen anderer Länder . Suszko zum Beispiel er.
hielt einen Paß , in dem er als Angestellter des litauische »
Junenministeriums bezeichnet wurde . Die litauischen Behör -
den unterstützten die Reisen der Terroristen sogar so weit ,
daß , als im Jahre 1932 das Einwanderungsbüro der USA .
iu Wiunipeg Suszko die Einreise nicht bewilligen wollte , falls
er nicht eine Bescheinigung der litauschen Behörde vorlegen
könne , datz er wirklich litauischer Beamter sei , der litauische
Konsul in Newyork telegraphisch in Winnipeg intervenierte .

Bon politischer Bedeutung ist ein Zusammentreffen zwi-
schen Konowalec und Dr . Zaunius , der damals Autzenmini -
ster der Regierung war . Mit Hilfe des litauischen
Konsuls in Zürich setzte sich Konowalec mit
Zaunius in Verbindung . Anläßlich der Völkerbunds -
taguug kam im Oktober 1932 in Genf ein Zusammentreffen
der beiden zustande . In seinen Briefen an Senyk schrieb
Konowalec über deu Verlauf der Unterredung mit ZauniuS
folgendes : »Wir sprachen über folgende Fragen :

1. Man soll uns die Rate nicht kürzen , da die Beiträge a«S
Amerika und Kanada in der letzten Zeit stark zurückgegauge «
sind.

2. Man soll unS die Subventionen für daS nächste Jahr
iu der gleichen Höhe wie in diesem lassen.

8. Man soll unS Delegierten einen Paß ausstellen und et«
amerikanisches Visum besorgen ."

AuS dem Brief geht hervor , daß der litauische Minister
Bedenken wegen des Risikos der Pässe gehabt hat . Er sagte
so schreibt Konowalec , daß die Polen sicher die Angelegenheit
verfolgen und der amerikanischen Regierung Beweise liefer «
werden , daß in Kowno ein System herrsche, mit dessen Hilfe
polnische Bürger nach Amerika fahren können , nm dort
eine revolutionäre Arbeit zu leisten . Wenn die Polen der
amerikanischen Regierung so etwas beweisen würden , dan «
würden die litauischen Pässe in den Augen der Amerikaner
ihren Wert verlieren und er , ZauniuS , könne dann selbst für
die Litauer keine Einreiseerlaubnis mehr erhalten .

Konowalee hat Zaunius beruhigt , daß all « Vorsicht
gewahrt werden würde . Daraufhin hat der litauische
Minister die Ausstellung der Pässe zugesagt . Außerdem hat er
erklärt , datz er sich um eine Journalistenlegitimation bemühe «
werde . Es handele sich lediglich darum , Konowalec ein« osfi-
zielle Stellung in Genf zu verschaffen und zwar als Korr «-
spondent der „Lietuvs Zinios ' .

Die Besprechung zwischen Konowalec und ZauniuS ist fltx
die Terroristen erfolgreich gewesen , denn das Geldwurt «
weiter bewilligt und die Pässe erneuert .

Aus dem Etat der Terroristen g«ht hervor , datz die Kosten
der Organisation zur Hälfte von litauischer Seite getragen
wurden .

Auch die Tschechoslowakei mitschuldig ?
Neben Litauen ist in der Anklage der Bedeutung der

Tschechoslowakei für die Terroristen breiter Raum ge-
widmet . Die Führung sowohl der Organisation ukrainischer
Nationalisten wie auch der ukrainischen Militärorgauisatio «
hatte ihren Sitz in der Tschechoslowakei. Der Transport ver«
boten «! Schriften und von Waffen und Munition erfolgte von
Her Tschechoslowakei nach Ostgalizien . Alle terroristischen Akte
wurden auf tschechoslowakischemBoden vorbereitet . In Tsche -
chisch -Teschen und anderen Grenzorten fanden häufig Zujam -
menkünfte der Verschwörer statt . Das Attentat auf den Mi -
» ister Pieracki wurde beschlossen, nachdem ein Ueberfall auf
« in Postamt nicht genügend Geld erbracht hatte und der Leiter
des Uebersalls , der sich vor einem revolutionären Gericht ver -
antworten mutzte , durch eine neue Tat sich auszuweisen ge-
dachte. Die Anklageschrift betont zum Schluß , daß Minister
Pieracki ermordet wurde wenige Tage bevor er eine von ihm
geplante Verständigung mit den Ukrainern zustandebringen
konnte .

Zu diesen Aufsehen erregenden Enthüllung «» schreibt der
„V . u . a. :

Litauen stellt heute eine Bedr » h « » g
des Friedens im Osten dar , von der ganz Enrvpa be-
troffen ist.

Bor allen Dingen wäre es noch wissenswert , ob der
augenblickliche Ministerpräsident in Kowno ebenfalls i» dille
Mordsache verwickelt ist, nachdem die Beteiligung eineS ehe¬
maligen litauischen Außenministers bereits festgestellt werden
mußte . Das steht jedenfalls schon heute fest : Neue , noch so
ungeheuerliche Enthüllungen über die Methoden der
litauischen Politik werden für niemanden mehr eine Ueber -
raschung bedeuten . Von Litauen ist alles z « er -
warten .

Wenn man dick wird . . .
Korpulenz macht bekanntlich älter ! Sorge » Sie deshalb für

Gewichtsabnahme durch EbuS -Tee . M . 1,50 i« Apoth. « . Drog .
Ebus-Tee iördert das Wohlbejindc», wirkt gut «. j
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Erbitterter Kleinkrieg im Norden.
Widersprechende Heeresberichte der Gegner / Der Fronlflug des Negus.

Asmara , 21. Nov . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters
tes DNB . ) Zwei italienische Kolonnen stießen von Makalle
« nd Haussien vor , um die Hochebene von Tembien , in der
Truppen des Ras Seyoum stehen , zu umgehen . In der Nacht
zum 18 November stieß eine Kavallerieeskadron auf eine
abessinische Abteilung , die zurückgeworfen wurde . Die abes -

finischen Verluste scheinen groß zu sein . Auf italienischer
Seite fiel der Rittmeister Rinaldi , einige Reiter wurden
»erwundet .

Im italienischen Hauptquartier werden abefsinische Trup -

pen im Anmarsch auf Schelikot südlich von Makalle gemeldet .
Sie haben anscheinend die Absicht , die italienische Front bei
Makalle und Dolo anzugreifen . Im Gebiet von Adigrat
haben sich weitere abessinische Persönlichkeiten unterworfen .
Im Gebiet von Gnndi wurden keine weiteren abeffinifchen
Streitkräfte mehr gesichtet . Es ist unklar , ob sich die Abes -

finier zerstreut oder Schlupfwinkel in dem unübersichtlichen
Gelände bezogen haben . Ein italienisches Flugzeug , das bei
Haussien notlanden mußte , hatte einige Verwundete an Bord .

-I«
ö " Rom , 21 . Nov . Das italienische Propagandaministe -

« am veröffentlicht den folgenden Heeresbericht Nr . 50 :
Die militärischen Operationen zur Säuberung des

Tembien - Gebietes werden fortgesetzt . Bei einem Zu -
sammenstoß am Berg Gundi am 11 . November wurden dem
Feinde schwere Verluste zugefügt , die sich auf über 10 0 D o t e
belaufen . An der Somalifront werden die militärischen Maß -
nahmen zum Zwecke der Verstärkung des Abschnitts von
Gabredarre weiter verfolgt . Die Flugwaffe hat zahl -
reiche Aufklärungsflüge im Gebiet von Süd -Tigre durch -
geführt .

Der italienische Heeresbericht vom Dienstag nachmittag ,
der als amtliche Mitteilung Nr . 49 des Propagandaministe -
rwms veröffentlicht wird , besagt u . a . : Eine Eingeborenen -
Kolonne hat bereits das ganze Geralta -Gebiet durchquert
nnd am Sonntag , 12 Uhr mittags , den Abaro - Paß besetzt .
3n Verbindung mit diesem Vorgehen haben an der Front
des 2. Armeekorps mehrere Eingeborenenabteilungen das
Gebiet von Nadir besetzt ( nordwestlich des Geralta - Gebietes ) ,
während eine Schwarzhemdenlegion Tzabama einnahm . Am
Montag meldeten sich bei dem italienischen Militärkom -
mando in Danakil Häuptlinge und Krieger des
Sultanats Viru , das das ganze Gebiet vom Rande
der Hochebene südöstlich von Makalle bis zum Giulietti -See
und zur italieuisch -sranzösischen Grenze bei Daddato um -

faßt . Die Häuptlinge des Sultanats Viru haben ihre Unter -
werfung vollzogen , womit sie den von ihnen am 1 . Januar
1904 mit Italien abgeschlossenen Vertrag wieder hergestellt
haben . Sie haben mit ihren Kriegern die Bitte vorgebracht ,
an den weiteren Unternehmungen gegen die Regierung von
Addis Abeba teilnehmen zu können .

*
DNB . Addis Abeba , 21 . Nov . Nach den in Addis Abeba

vorliegenden Meldungen nehmen die K ä m p s e in der G e -
ralta - Provinz , in Tembien und im S c i r e -
Gebiet immer größerenUmsangan . Die Vormarsch -
bewegung der italienischen Truppen soll dadurch stark behiu -
dert worden sein . Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß
«« gefähr 10 000 Mann Abessinier in einzelnen Abteilungen

an dem Kleinkrieg in den vorgenannten Gebieten beteiligt
sein sollen .

Ein italienischer Versuch , am Webi Dschebeli vorzu¬

stoßen , wurde , wie verlautet , abgewiesen . Südlich von Ma -

kalle sind am Dienstag und am Mittwoch größere italienische
Bombengeschwader erschienen , die versuchten , durch Bomben -
abwurf den noch nicht vollendeten Aufmarsch der abessinische «
Truppen zu stören .

Der Kaiser , der sich am Dienstag im Flugzeug
an die Front begeben hat , dürft « voraussichtlich bald
wieder nach Addis Abeba zurückkehren . Das Ziel seiner
Reise ist unbekannt . Es heißt , daß er sich an die Nordfront
nach D e s s i e begeben habe , um die strategische Lage zu über -

prüfen . Gerüchte wollen aber auch von einem Zusammentref¬
fen mit General Nassibu in Dfchidfchiga wissen .

93Prozent wollen streiken.
Der Konflikt im englischen Bergbau / Falls keine Verständigung , Streikbeginn

an Weihnachten.
□ London , 21 . Nov . Das Ergebnis der Abstimmung über

die Frage , ob die englischen Bergarbeiter zu einem allgemei -

nen Streik zur Erzwingung ihrer Lohnforderungen bereit sind ,

wurde in der gestrigen Sitzung des Vollzugsausschusses des

Bergarbeiterverbandes amtlich bekanntgegeben . Danach haben

sich 4 0 9 351 Bergarbeiter für und 29215 gegen

einen Streik ausgesprochen . Der Sekretär des Berg -

arbeiterverbandes , Edwards , erklärte , baß in der Geschichte
des englischen Bergbaues sich noch nie eine so große Mehrheit

(93 v . H .) zugunsten eines Streiks ergeben habe .
Ministerpräsident B a l d w i n wird sofort von dem Ergeb -

nis in Kenntnis gesetzt und zu einer frühestmöglichen Zusam¬

menkunft mit dem Vollzugsausschuß aufgefordert werden .

Der Vergarbeiterverbaud wurde ermächtigt , zu einem spä -

teren Zeitpunkt eine Vertretersitzung einzuberufen , die über
das Ergebnis etwaiger Verhandlungen mit der Regierung be-

raten oder notfalls den Streikbeschluß in die Tat umsetzen soll .

Der Vollzugsausschuß vertagte sich und wirb vom General -

sekretär demnächst voraussichtlich nach London wieder einbe -

rufen werden . Die Vertretersitzung soll in 3—4 Wochen statt -

finden . In der Zwischenzeit wird der Vollzugsausschuß v e r -

suchen , mit der Regierung zu einer Berein -

barung zu gelangen . Sollte sich dies als un -

möglich erweisen , so soll der Streik kurz vor

oder nach Weihnachten erklärt werden .

Nanking greift ein
um den Abfall Nordchinas zu verhindern / Japan verhandlungsgeneigt .

Peiping , 21 . Nov . Die für Mittwoch nachmittag angekün -

digte Autonomie - Erklärung der fünf nordchinefi -

schen Provinzen ist nicht erfolgt . Die in letzter Stunde

aus Nanking eingetroffenen Anweisungen haben die hiesigen

chinesischen Behörden veranlaßt , dem Vertrauensmann der

Kwantung - Armee , General D o i h a r a , noch am Dienstag
abend mitzuteilen , daß sie weitere private Verhandlungen mit

ihm ablehnen müßten . Ueber alle China und Japan gemein -

sam berührenden Fragen würden offizielle Verhandlungen
zwischen der Nanking -Regierung und dem bei ihr akkreditier -

ten japanischen Botschafter geführt . Die von General Doihara
nach Peiping zur Konferenz eingeladenen Gouverneure von

Hopei und Schantung lehnten die Teilnahme ab . Verfchie -

dene Divisionskommandeure der von Sungcheyuan be -

fehligten 29 . Armee erklärten , wie vorauszusehen , ihren Be -

fehlshabern nicht Folge leisten zu können . Sungcheyuan hat
daraufhin bereits Dienstag abend Peiping verlassen und ist
nach Tiensin abgereist . Doihara verließ Peiping Mittwoch
früh . Wie sich die Kwantung -Armee zu dieser nicht gänzlich
unerwarteten Wendung verhalten wird , ist noch unbekannt .

Die Gärung in Aegypten.
# Kairo , 21. Nov .

Eine amtliche Mittei -
lung besagt , daß im gan -
zen Land vollkommene
Ruhe herrscht . Der Mi -
» isterrat , der sich mit
der politischen Lage be -
faßte , hat beschlossen , die
Zwischenfälle zu unter -
suchen , bei denen drei
Studenten durch Schüsse
von der Polizei nieder -
gestreckt wurden . Der
Ministerpräsident hat in
seiner Eigenschaft als
Innenminister nun ein
Schießverbot für
die Polizei erlas -
sen .

Die Direktoren aller
arabischen Blätter ha -
ben in einer gemeinsa -
men Sitzung beschlossen ,
ihre Zeitungen am
Donnerstag nicht
erscheinen zu lassen .
Sie wollen damit gegen
die Haltung des ägyp -
tischen Kabinetts gegen -
über der englischen Po -

Einsatzbereites anglo -ägyptisches Militär in den Straßen von Kairo. (Associated Preß , K . )

litik und gegen das vor einigen Tagen erlassene Ausnahme -

gesetz für die Presse protestieren . Am Donnerstag
sollen auch alle ägyptischen Läden und Büros ge -

schlössen bleiben . Die Anwälte werden vor den gtzmisch-

ten Gerichtshöfen nicht erscheinen .
Die in Alexandrien zusammengezogenen britischen Flot -

teneii ^heiten werden am Donnerstag in See gehen , um Ma -

uöver abzuhalten . Der britische Oberkommissar , der ägyp -
tische Ministerpräsident und die übrigen Mitglieder des Ka -
binetts werden den Uebungen beiwohnen .

In einer neuen Erklärung des Ministerpräsidenten wird
festgestellt , daß das ägyptische Kabinett nicht zurücktreten
werde , da ein Rücktritt unter den gegenwärtigen Umständen
die Flucht bedeuten würde .

In gut unterrichteten chinesischen Kreisen wird erklärt , daß

die Nankinger Zentralregierung vor der Absendung ihrer

Anweisung an die nordchinesischen Behörden , die VerHand -

lungen mit Doihara abzubrechen , bei den zuständigen japani -

schen Stellen durch Anfrage festgestellt hätten , daß Doihara
in privater Eigenschaft spreche und keine amtlichen

Aufträge habe , die japanische Regierung auch nicht be -

abfichtige , durch militärischen Druck innerpolitische Entwick -

lungen in Nordchina z« beeinflussen .
Wie die japanische Nachrichtenagentur Rengo wissen will ,

ist die Autonomieerklärung Nordchinas nicht aufgegeben , fon -

dern nur um einige Tage verschoben worden .

Zwischen Marschall Tschiangkaischek und dem japanische »

Botschafter Aryofhi fand am Mittwoch nachmittag ein « ein -

gehende Aussprache über die zur Verbesserung der chinesisch-

japanischen Beziehungen zu ergreifenden Maßnahmen statt .

Die Besprechung dauerte mehrere Stunden . Der japanisch «

Botschaften erkundigte sich über die Lage in d«r Provinz

Hopei . Wie verlautet , unterrichtete der Marschall den Bot -

schafter über die von der Zentralregierung ins Auge ge-

faßten Maßnahmen , wobei er der Hoffnung Ausdrnck gab ,

daß sich die Lage bald klären werde .
Die Bekundung des Widerstandswillens für den Fall , daß

Chinas Unabhängigkeit angegriffen werden sollte , war der

Kernpunkt des außenpolitischen Teils der Rede Marschalls

Tschiangkaischek auf dem Parteitag der Kuomintang .

Huhanmin , einer der bekanntesten Führer Südchinas , der

sich zurzeit r« Europa aufhält , teilte dem Parteitag telegra -

phisch mit , daß er sich entschlossen habe , der Nanking -Regierung
einen Besuch abzustatten . Die Mitteilung Huhanmins löste

großen Beifall aus . Di « Tagung stand im Zeichen der S t ä r -

knngdernationalenEinheitSfrontinder jetzigen

Krise . ES wnrden wichtig « Entschließungen angenommen . Si «

sehen « . a . die Verbesserung des Regierungssystems sowie d«

baldige Einführung der Wehrpflicht vot .

Japans Stellung gegenüber Nordchina.
DNB . Tokio , 21 . Nov . Wie die Agentur Rengo meldet , hat

der Sprecher des Kriegsministeriums erklärt , daß die maß -

gebenden japanischen Armeekreis « nicht die Absicht hätten , sich
in die autonomistische Bewegung Nordchinas einzumischen .
Es handle sich um eine chinesische Volksbewegung und demnach
um eine innere Angelegenheit Chinas . Die autonomistische
Bewegung sei jedoch von großer Bedeutung , da sie in der ent -

militarisierten Zone in der Nachbarschaft von Mandschukuo
vor sich gehe . Er betonte , daß Japan eine wirtschaftliche und
kulturelle Zusammenarbeit mit Nordchina wünsche und bereit
sei , Nordchina Hilfe zu leisten und sich mit ihm bei der Be -

kämpfung der kommunistischen Durchdringung zu vereinigen .

Vier Verkehrsopfer in Württemberg.
Znsammenstoß zwischen Eisenbahn und Kraftwagen .

O Stnttgart , 21. Nov . Die Reichsbahndirektion Stuttgart
teilt mit : Am Mittwoch um 18 .45 Uhr fuhr auf dem unbe -

schrankten Wegübergang bei Posten 73 zwischen Urlau und

Friesenhofen ein mit vier Personen besetzter Personenkrast -

wagen in den Zug Nr . 17 Leutkirch —Jsny hinein . Die vier

Insassen des Wagens , die alle aus Leutkirch stammen ,
wurden getötet . Der Kraftwagen wurde zertrümmert . Von

ben Reisenden und den Zugbediensteten ist niemand zu Scha -

den gekommen . Der Lokomotivführer hat die vorgeschriebenen
Läute - und Pfeifensignale gegeben .

Ist Ihr Einkommen auch klein ,
zur Lebensversicherung reicht es doch . Mit kleinen monatlichen Einzahlungen kann man schon ein

ansehnliches Kapital versichern und damit Borsorge treffen für sein Alter oder für die Aussteuer

und Ausbildung der Kinder, besonders aber für die Hinterbliebenen bei einem vorzeitigen Tod«.

Schon nach der ersten kleinen Einzahlung ist die volle Summe versichert. Kann ma« eine bessere
und liebevollere Weihnachtsgabe bringen als diesen Familienschnh ?

« emewßchaft gm Wtgt M ft t f — » nflifri — |
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SüdwestdeutscheJndustne -u.WirtschaftsZeitung
Grundsätze und neuere Entwicklung

der deutsclien DevisenbewirtscIiaTtung.Von Hans Neffe .

In letzter Zeit wurde bei verschiedenen Anlässen von
maßgebender Seite nachdrücklichst darauf hingewiesen , daß die
Matznahmen zur Aufrechterhaltung unseres wirtschaftlichen
Lebens nicht zuletzt von der Entwicklung unserer Devisen -
läge diktiert worden sind , und auch weiterhin diktiert werden .
Ein solcher Hinweis hat allerdings keineswegs die Bedeutung
der Feststellung einer Abhängigkeit vom Ausland , von der es
in zahlreichen Köpfen immer wieder spuckt und die ängstlichen
Zeitgenossen in Angst und Schrecken versetzt . Im Gegenteil ,
wir haben uns bei dem begonnenen Neuaufbau nnferer Wirt -
fchaft, in dessen Verlauf schon über 4 Millionen erwerbsloser
Menschen wieder in den Arbeitsprozetz eingegliedert worden
find , von fremden Einflüssen weitgehend freigemacht . Wir
denken auch nicht daran , Störungsfaktoren von außerhalb ,
deren verheerende Wirkungen wir in der Vergangenheit zur
Genüge kennen gelernt haben , selbst wieder in unsere Wirt -
schaft hineinzutragen . Trotzdem dürfen und wollen wir unsere
ungünstige Devisenlage mit ihren mannigfaltigen Ausstrah -
lungen nicht ignorieren und nicht aus der Not eine Tugend
machen.

Die Ursachen , die zum Zusammenschrumpfen des deutschen
Gold - und Devisenbestandes auf ein nie gekanntes Minimum
geführt haben , stnd schon häufig genug erörtert worden , so
dah auf eine nochmalige Darstellung verzichtet werden kann .
Die Entwicklung zu dem heutigen Stand der Devifenver -
kehrsregelung vollzog sich in mehreren Etappen . Immer
wieder muhten die recht zahlreichen Verordnungen und Ab-
machungen den veränderten Erfordernissen des Augenblicks
angepatzt werden , da die einer bürokratischen Regelung eigene
Starrheit nicht zu einem dauernden Verlust der oft in fahr -
zebnteianger mühsamer Arbeit geschaffenen Handelsbeziehnn -
gen zum Ausland oder gar zu einer gänzlichen Abtötung
des Warenaustauschs führen durfte . Als Nohstoffveredelungs -
land muhten wir bemüht bleiben , die aus der Not der Zeit
geborene Selbstgenügsamkeit nicht in eine extreme Autarkie
ausmünden zu lassen.

Das Ausland , das seinerseits zu reilweise Verhängnis -
vollen Mahnahmen zur Ueberwindung eigener wirtschaftlicher
Schwierigkeiten griff ( insbesondere zu Währungsabwertun -
gen , Kontingentierungen der Wareneinfuhr , Erhöhung der
Zollmauern ) versuchte zum Teil die Lösung der Transfer -
frage durch Aufrechnung mit den deutschen Erlösen aus dem
gegenseitigen Auhenhandel zu erzwingen . Die zu diesem
Zwecke abgeschlossenen Clearingverträge brachten jedoch keine
Ausdehnung des Warenaustauschvolumens sondern die von
deutscher Seite prophezeite weitere Einengung . Außerdem
enthält die Konstruktion fast aller dieser Abmachungen die
Tendenz zur Nivellierung des Austauschverhältnisses , so datz
die deutschen Ausfuhrüberschüsse immer kleiner geworden stnd .
Die mit England und Belgien getroffenen Vereinbarungen
besonderer Art haben durch Rückkehr zum Bardevisenverkehr
eine größere Beweglichkeit gebracht .

Im übrigen wickelt sich der Zahlungsverkehr mit dem
Ausland heute zum großen Teil über die verschiedenen
Clearingkonten ab . Um jedoch neben diesen Konten keine
Neuverschuldung zur Entstehung gelangen zu lassen , wurde
vor etwa einem Jahre der sogenannte Nene Plan verkündet
und in Kraft gesetzt . Danach kauft Deutschland grundsätzlich
außerhalb der Abkommen vom Ausland nur noch so viel ,
wie es mit den Barerlösen aus seiner Ausfuhr bezahlen
kann . Die Abgaben der hierfür erforderlichen Devisen richtet
sich jedoch nicht nur nach der Höhe der jeweiligen Eingänge
an fremden Zahlungsmitteln sondern gleichzeitig danach , ob
die zu importierenden Waren und Rohstoffe für die deutsche
Wirtschaft und die Aufrechterhaltung der innerdeutschen Kon-
junkturbelebung dringend erforderlich stnd . Zur Beurteilung
der Dringlichkeit der Einfuhr , die natürlich eine laufende Be -
obachtung der Vorratshaltung und des Verbrauchs voraus -
setzt , wurden für eine Reihe von Waren - und Rohstoffgruppen
Ueberwachungsstellen gegründet , welche den Einzelfirmen die
für den Erwerb von Devisen zu Einfuhrzwecken erforder -
lichen Bescheinigungen ausstellen . Ueber diese Zuteilung von
Bardevisen bzw . kurzfristigen Währungskrediten für die Ein -
fuhr der einzelnen Warengattungen entscheidet eine Kommis -
sivn , in welcher unter Vorsitz des Reichswirtschaftsmini -
steriums die für die Wirtschaft . Ernährung und staatliche Ar -
beitsbeschassung zuständigen Ministerien und die Reichsbank
vertreten sind . Vor der Feststellung der für Einfuhrzwecke
verfügbaren Beträge müssen besonders vordringliche Rech-
nungsposten befriedigt werden . Besonders zu erwähnen sind
die Bedürfnisse des Schiffahrtsverkehrs lHafengebühren ) , des
Eisenbahn - und Postverkehrs sinternationaler Spitzenaus -
gleich) , die Nebenkosten der Ausfuhr ( Provisionen , Frachten ,
Geschäftsreisen , Zölle ) , verschiedene unaufschiebbare Zahlun -
gen wie z . B . Patentgebühren , Lizenzen , Verstcherungsleistun -
gen , Abdeckungen und Zinsen von neuen Krediten , ebenso die
Anforderungen der deutschen diplomatischen und konsularischen
Vertretungen im Auslande . Ferner fallen hierunter Zahlun -
gen auf die Dawes - und Aounganleihe . Auch die bevorzugte
Zuteilung zum Einkauf von Rohstoffen , welche zur Durchfüh -
rung bereits vom Ausland erteilter Aufträge erforderlich
sind, schmälern die für innerdeutsche Zwecke verfügbaren Be -
träge . Entscheidend ist jedoch, daß die laufende Beschäftigung
der einzelnen Wirtschaftszweige aufrechterhalten bleibt . Es
besteht Gewähr dafür , daß die Verwendung der Devisenein -
gänge nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten erfolgt und
eine Gefährdung der Zufuhr wichtiger Rohstoffe vermieden
wird .

Es ist natürlich klar , daß im allgemeinen größere Vor -
ratskäufe nicht getätigt werden können . Die Beschränktheit
der anfallenden Devisen bedingt es zuweilen auch, daß ge-

wisse Anforderungen aus der Konsumsphäre zu Gunsten le-
bensnotwendigerer Bedürfnisse zeitweise zurücktreten müssen.
Das gilt insbesondere für den Einkauf landwirtschaftlicher
Erzeugnisse . Es ist nicht vertretbar , datz zur Befriedigung
der Nachfrage nach einem bestimmten Erzeugnis dest täglichen
Verbrauchs die gesamten Eingänge an Devisen sofort heran -

gezogen werden , wenn eine geringfügige Verknappung ein -
tritt , zumal wenn ein solches Knappwerden lediglich aus
jahreszeitlichen oder anderen organisatorischen oder technischen
Gründen entstanden ist und daher nur vorübergehender Na¬
tur sein kann . In einer solchen Situation ist es sicherlich ! r,ch-
tiger , die Zufuhr von Rohstoffen und damit den Vefchafn -
gungsgrad unserer Wirtschast aufrechtzuerhalten . Die Gefahr ,

einen sicheren Arbeitsplatz zu verlieren , ist fSr den einzelnen
Volksgenossen zweifellos viel schwerwiegender als die Not -
wendigkeit , sich im Verbrauch einer bestimmten Ware vorüber -
gehend eine Beschränkung aufzuerlegen ? den» bei wieder
eintretender Erwerbslosigkeit würden die daoo » Betroffene »
auch von einer Ueberfülle an Nahrungsmittel » keine» Nutze»
haben .

Nach einjähriger Anwendung bcS Nene » Planes läßt sich
feststellen , dah die ihm zugrunde liegende « Richtlinien sich
durchaus bewährt haben ? der notwendigerweise etwas büro -
kratische Apparat mit allen seinen Mängel » muß im Hinblick
aus seine für die Allgemeinheit unentbehrlichen Vorteile ht
Kauf genommen werden , den» der Ne»e Pla » hat den
ihm vornehmlich zugedachten Zweck, nämlich mit Hilfe von
Ueberwachungsmahnahmen die Bezahlung der genehmigte «
Einfuhr zu sichern, bisher vollauf erfüllt . Bis nach Wieder¬
kehr normalerer Zustände im internationalen Warenaus -
tauschverkehr wird für uns der Ne«< Pl « » et» «ne»tbehr -
licher Notbehelf bleiben müsse».

Wirtschaftliche Rundschau.
Nene Reicksmittel für de« Umbau von Woh « « » ge^ Der Reichs -

und Preußische Arbeitsminister bat erneut Mittel in Höbe von rund
10 Millionen RM . für die Teilung von Wohnungen und den Um -
bau sonstiger Räume zu Wobnungen zur Versugung gestellt . Die Ber -
gebung der Mittel ersolgt nach den . bisherigen Bestimmungen .

Deutsch - norwegisches Walolgeschast. Ani^ ReichswlNschastsmini-
sterium sind durch
treter » norwegischer
Wochen Verhandlung
worden , die jetzt
etwa 75 000 Tonnen

Reichswirtichaftsmim -
Wohlthat mit Ver -

__ _ n in den letzten
über ein grobes Walöl - Geschäft geführt

u dem Ergebnis geführt haben . . daß
alSl aus der Fangperiod « 1985/36 ju einem

Ministerialdirektor — .
Walsang - Gesellschasten . . in _ den

. . . m I »n einem
Nettopreis von 19.5 f je engl . Tonne gekauft wurden . Die Bezahlung
des Walöls erfolgt wie bei den letzten Walölgeschästen im Wege des
deutsch -norwegischcu Verrechnungsabkommens . Die Transserierung
der Zahlungen wurde durch eine mit dem Beauftragten der nor -
wegischen Regierung . Ministerialdirektor Johannessen . getroffene Ver -
einbarung geregelt . Außerdem konnte noch das Relchswirtschaftsmini -
sterium im Rahmen eines grohen Kompensationsgeschäftes den Bezug
einer erheblichen Menge Walöl aus der letzten Fangperid « sicherstellen .

Badens Erdölvroduktion im Oktober . Die Erdolvroduktion
Deutschlands betrug im Oktober 1935 33 237 Tonnen gegen 32 031
Tonne » im Vormonat . Davon entsalle » aus die badlsche Produktion
240 (225 ) Tonnen .

Zementabiatz im Oktober . Der Absatz der gesamten deutschen Ze -
mentindustrie ^ stellte sich im Oktober auf 967 000 Tonnen gegen 975 000
Tonnen im September 1935 . . „

Ausfichtsratssitzung der Rheinischen Metallwaren - und Maschinen -
fabrik . Der Aufsichtsrat der Rheinischen Metallwaren - und Maschinen -
fabrik . Düsseldorf , hat beschlossen , der für den 18 . Dezember einznbe -
rufenden oGV . für das Geschäftsjahr 1934/35 <30. Juni » die Verteilung
einer Dividende von 6 Prozent tnnv ) für 20 Mill . RM . Aktienkapital
lwie im Vorjahre ) und für 3 Prozent für 8 Mill . RM . Aktienkapital

das in der oGV . vom 12 . Dezember 1934 neu geschassen wurde —
. . . . .. . „ W ^ ™ RM .

schaft an den erhöhten Umsatz
'

über die « eitere Erhöhung des Grund -
kapitals um »om . 8 Mill . RM . ans nom . 86 Mill . RM . Beschluß

Sassen
. Die neuen ab 1 . Januar 1936 dividendeil berechtigten Aktien

ollen von der Großaktionäri » der Gesellschaft , der Vereinigte In -
ustrie -Unternehmungen A . -G .. Berlin , zum Kurse von 105 Prozent

übernommen werden . Da mit einer Börsencinsührnng dieser Aktien
zur Zeit nicht gerechnet werden kann , wird ei » uuter gemeinsamer
xührung der Reichs -Kredit -Gesellschaft . A .-G>. und der DD - Bank .
Male Düsseldorf , stehendes Bankenkonsortinm den ^ außenstehenden
lktionären aus den Beständen der Viag alte an der Börse eingeführte

Aktien mit gleicher DividendenberechtiLung ^ m Verhältnis von 7 :2 zum
Kurse von 108 Prozent anbieten .. . . ..s Bankenkonsortium wird sich

lcichzeitig namens der Viag bereit erklären , den Aktionären , welche
Aktien aus der Emission Dezember 1934 besitzen , diese in zum
Börsenhandel zugelassene Stücke umzutauschen . Kerner soll die GV .
über di« Verlegung des Geschäftsjahres auf das Kalenderjahr unter
Bildung eines ZwischengeschäftsjahreS sür das zweite Halbjahr 1935,
über die Uebernabme der A Borfig Maschinenba » A .-G .. Berlin , deren
ganzes Aktienkapital bereits jetzt Rheinmetall gehört , auf Grund des
Umwandlnngsgefetzes , sowie über ein « mit dieser Uebernahme zn-
sammenhängende Aendernng des Firmennamens Beschluß fassen . Di «
Gesellschaft ist auch im lausend «« Geschäftsjahr weiter gut beschäftigt .

Verschmelzung Bnderns — Sessen - Nassauischer Hiittenvereiu ge¬
nehmigt Eine aoGV . der A .-G . Buderus 'fche Eisenwerke genehmigte
die Verschmelzung mit der Hessen - Nassauischer Hiittenverein G . m .̂ b.
H . nnter Ausf ' ' '
setzes über
1934. indem

mirt Neu tu den Anffichtsrat von Bttderirs «rarfx RechtSanw ^k T» .
H , Fischer , Berlin , gewählt , der bisher im Ansiichtsrat vom Hütte »
^ ^ RbeiÄsches

'
Braunkohleu - Snudikat — Brikettabsatz toCftobe *

7 Prozent über Vorjahreshohe . Der <Kfamtabfatz des Rheinische »
Brauukoblcn -Snnbikats an Braunkohlenbriketts betrug im Oktober
19P > 794 555 Tonnen gegenüber 731 013 Tonnen IM Oktober 1934 . Die
arbeitstägliche Absatzzisser stellte sich aus 29 ^28
nach ist der Gesamtabiatz im Oktober , verglichen nnt Oktober
rund 7 Prozent gestiegen . Der Absatz a» die Industrie war sogar
um rund 16 Prozent höber .

Wieder 8 Prozent Divi -
sindende »
Dividende

auszuschütte » .

Huvfeld — Gebr . Zimmermann A .-G .. Leipzig . Die oGV . ««-
nehmigt « den Abschluß sür 1934/35 mit einem Reingewinn von 608
RM .. der vorgetragen wird . Aus Auslage wnrde mitgeteilt , totz an
der Ümsatzsteigerung »» Hohe von 62 Prozent alle Artikel beteiligt ge»
wesen seien : erfreulicherweise auch neben . dem neu ausgenommene «

klarier

träge
"

uir
'

noch
"

«
'

bis
'

10
'

Monate lausen . . . .. .. . . . . . .
die volle Beschäftigung des augenblicklichen Betriebes sicher».

Jter -ssengcmeinschaft Düsseldorfer Aktien-Bierbranereie ». Unter
rübrnng von Direktor Müller , dem Leiter der HoeselAr -merei «

seioorf , stnd in der
legten Zett

' it aber auch~ Düsse«,

Nach
unserer Unterrichtung dürste Direktor Muller von der Hoefel -Braue
die Leitung auch »er Dieterich - Brauerei sonne der bereits mv Hoesel -
Brauerei gehörende » Brauerei Gebr . Hesse » t# Gladbach , übernehme » .
Im übrigen bleibe » aber die beide » Unternehme » selbständig , lieber
Einzelheiten des tn Aussicht genommene » J » teressengemeinschast » >

abgelaufenen Geschäftsjahres bei
Der Absatz konnte weiter ge«

nähere Mitteilungen gemacht . . .
der Verlauf des am 30. Sevtember
dieser Gesellschaft zufriedenstellend . . . . . . . „ .
steigert und die Bankschulden beträchtlich verringert werden . Airf
Grund der befriedigende » Ergebnisse wird ein « Erhöhung der Vor -
jahrsdividende . und zwar voraussichtlich vou 4 aus b Prozent erfolge » .

Kündigungstermin der Nord - Atlantikfrachikouferen , « rf den 24 .
November hinausgeschoben . Wie wir erfahre « , ist der aus den 19.
November festgesetzte Kündigungstermin für die Nordatlanttk -Fracht -
konserenz abermals verschoben worden , » » d Mar auf den 22 . No -
vcmber . Man holst , t» der Zwischenzeit auf dem Verhandlungswege
di« entstandenen Schwierigkeiten gusräumen z« kö » ne » .

Frankreichs Televhonnetz wird antomatisiert . Den franzvsssche»
Generalräten liegt ein Vorschlag über die Einführung des antomati -
schen Televhoubetriebs vor . Nach de» bis jetzt eingegangene » Z »-
stimmuugserklärungen kann damit gerechnet werden , datz bis Ende
193« etwa ein Drittel von ganz Frankreich über automatische Tele -
phonanlagen verfügen wird . Der Postminister hat angeordnet , datz
die Arbeiten sofort in Anqrifk genommen werden . Die Turchsührunk
dieses Planes ist »um Teil nur dadurch ermöglicht worde «. Satz die
Zuschläge der Departements erhöht werdea .

Stark flüssiger Geldmarkt .
Wechselumlauf kleiner. — Neuer Debitorenabbau bei den Banken.
Sola-Wechselumlauf ausgedehnter.

Betrage von rd . 1 Mrd . RM . vermochte die Geldfülle nur vorüber -
ad etwas abzuschöpfen , während alle jene Faktoren wirksam

immer weiter
gehend etwas abzuschöpfen , während alle jene Kai
bleiben , die den Liguidieruuysprozetz der Wirtschaft
treiben . Besonders markant ist in dieser Hinsicht de,
errechnete Produktionsind
September , der

'
mit 105^ 8

C
fl928

ist in dieser Hinsicht der vom I . f. St¬
att deutschen Jndustriewirtfchaft für

28 gleich 100 ) »um erste» Mal seit Be -
1928 über -ginn des Ausschwungs den Borkriseustaud des JÄhret .

schritte » hat . Da die Verbrauchsaüter des elastischen nnd starren Be -
darfs an der Ausweitung keinen Anteil nahmen , müssen grotze Staats -
ansträge ihre » Anteil an der Erzenguugsfteigerung gehabt haben .
Da diese aber vielfach tn bar bezahlt werden , erklärt sich der geringe
Geldbedarf der Wirtschaft von selbst . Autzeroem ist noch eins zu be-
ruckttchtigeu : Das Baugeiverbe und andere Zweige der Anhenberuse
beeilten nch, noch vor Eintritt des Winters ihre Arbeiten zu vollenden ,
was ihnen meistenteils auch gelang . Di « Bezahlung dieser Arbeite »
reflektiert naturgemäß am Geldmarkt , und letzten Endes muh die
erhöhte Beschäftigung der deutschen Industrie bei nicht allzu reichlicher ,
teilweise sogar knapper Versorgung mit Rohstoffen und Halbwaren
dazu fuhren , de» Lagerabban beschleunige » »» Helsen , wodurch gleich -
salls ansehnliche Summen frei werden , die Unterkunft i» der kurz -
und mittelfristigen Anlage suchen .

Alle die eben erwähnten Momente geben dem deutschen Geldmarkt

erreicht haben . Auf der anderen Seite fiihrt die Geldsülle zu
einer dauernden Schrumpfung der Waren - und Handelswechsel . Da
die neu zu schaffenden Arbeltsbeschaffugnsakzevte mit dieser Einengung
nicht gleichen . Schritt halten , dürfte der Wechselumlauf in Deutsch -

Londoner Wollauktion .
. Loudou W. Nov . «Eigenbericht . ) Di « sechste Serie der Lo» -
doner Kolonial - Wollanktion setzte mit einer recht lebhasten Nachfrage
nn , wobei in gleicher Weise wie die englischen Einkäufer auch der
Kontinent stark am Geschäft beteiligt war . Dementsprechend siel der
Prozentsatz der aus dem Markt genommenen Ware sehr klein aus .Von dem Gesanittagesanaebot von 8 649 Ballen wurden 8 309 Ballen
» erkauft . Verglichen mit den Schlubuotierungen der letzten Serie lagen
die Erofsnungspreise für schweitzige Merinos um 5—7?4 Prozent , für
^ gewaschene Merinos um 5— 10 Prozent und für mittlere Kreuzzuch -
£ ?^ £ J £ f$ m ™ ^ öh °r Die Preis « sür Gerberwollen standen sich
ourcyichnltrllch um 10 Prozent hoher .

Der zweite Tag brachte wieder ein sehr lebhaftes Geschäft . Die
waren gehalten und die aus dem Markt genommene Ware

-. seinen Prozentsatz des Gesamtangebotes . Im
CUichweihlgen Neuseeland Kreuzzuchten restlos

^ ' aP 0] * 1 ne6en England auch der Kontinent stark ins Ge -
Ichast ging . Auch vorgewaschene Ware der gleichen Herkunft sowie
n/nwi ™ *

nJStn
1. fl latten Absatz Vorgereinigte Ouecnslandlose

Ebenso die schweißigen Neusiidwales
nelen sum größten Teil an den Kontinent . An -

aJ , « allen , davon 3 848 ans Neuseeland . 4 032 aus
beffilarn ! ^ 787

^
Ballen

^ " ° ' 2aU § Lf" flIanÖ - Umgesetzt

Kamm .

Kammwolle 22 , Schweißwolle Merino Kammwolle ll t̂ — 1« d . Stück «
ö . Queensland : gewaschen Merino Kammwolle 21 —26,

«vchweikwolle Merino Kammwolle 10— 11 d .
Von den führenden Marke « erzielten noch : Neusüdwales und

Queensland gewaschen Merino Kammwolle . Marke Enryb -Downs
26 d . Aendement hierzu ca . 88 Prozent . — N « usüdwales und Queens -
i ^ L- °Sch ' vetßwoll « Merino Kammwolle . Marke SA . Co . /Warraweena
Il . bis 15 d . Rendement ca . 60 Prozent : Marke SA . Eo . /Goolhi 14-/ >
bis 16 d , Rendement ca . 5« Prozent .
Jiiteniarkt .

Rohj » temarkt ruhig . . . Firsts kosten : Oktober - November - und No -hjutemartt ruhig . . . Firsts kosten : Oktober - November - und No -
^ -v-' " 'De »ember - Berschlffung 20 .10 £ je ton . Dezember-Januar - Ver-
schiftung 20.12/6 £ ie ton , Januar - Februar - Verfchifsung 20.15 £ je ton .
Faßrifatemorft in Dnndee fest , Gewebegeschäst allgemein gut . Garn -
geschait insolge angezogener Preise etwas ruhiger . Deutscher Markt
bat wenig Iseichaft ' m Rahmen der Rohstoffbeschasfungsmöglichkeii.
«Interessengemeinschaft Deutscher Jute -Jndu >tr,eller . G . m . b . H .)
IV ein Versteigerung .

Die Vereinigten Weinbergbesitzer Herxhei », am Berg versteigerten
am 19 . November im Saalbau Kinkel 61 000 Liter Natur - Rotwein Der
Bersteigerungsverlauf war gut . auch die erzielten Preise , soweit der
Anschlag erteilt wurde . 5 Nummern erzielten keinen Zuschlag , weil
d >« Elaner -Tare nicht erreicht wurde . Im einselnen wurden bewerte ,
pro 1000 Liter : Weihtal 250 . Weihtal 250 , Weihtal 240 zurück . Seugel
MO. Conmcrtal 250 Rotenweg 220 zurück . Kirschgarten 250 . Lommer -
wl 2o0 . Rotenweg 240 zurück . Rotenweg 250, Sommertal 260 und 250,
ÄteinBerg 250 . Kirschgarten 250 , Berg 240 zurück . Kirschgarteu 250,
triricvgarte » 260.

io ver umiaur an ?iroeiis -
ner , wahrscheinlich sogar
>Ige der Einlösungen durch
tlich niedriger

12.28 Mrd . RM . Ende 3 >» » I , 12 47 Mrd . RM . -NN ZV. Mal d . 3 . nad
11.90 SUirö . RM . im April v . I . Obwohl also der Umlauf an Arbeits -
beschaffungsivechsel » qegen 1934 kaum kleiner ,
größer geworden ist , ist die Endsumme iusolg '
de » gesamten Wirtschastsapparat doch wesentli

Rein t«chnifch gab es eine ganze Reihe von Faktoren , wie i . B .
den Medio !>! ovember , die den Geldmarkt hätten etwas einenge »
müssen : so die Lohnzahlungen , die Ablieferung der Vermögens - und
Umsatzsteuer und die bekannten Sonderzahlungen . Aber das Angebot
au Geld ist so ' ' * ~ " ' ~
lungen noch
mal das übti « e « ugeoot l» Privatolökonlen am 13 . vzw
vember erreichte auch » ur das normal « Maß . Tagesgeld ist weiter
zu kulante » Sätze » in jed«m Betrage erhältlich , und die Diskont »
compagnie hält einstweilen an dem nominierten Sab von 1 Prozent
fest . Sie kann dies umso eher , als die Geldgeber direkte Anstreng » »»

der Mittel tn die erhöhte
langen . Neben Solawechsel »

v . . . stein Interesse , und zwar wer -
den die Abschnitt « mit 12 monatig «r Laufzeit bevorzugt , während di «
mit 2 lahriger und längerer Laufzeit einen verhältnismäßig ruhige «
Verkehr zeige » .

Unter den geschilderten Umstände » nnd angesichts der Tatsache ,
daß bis auf weiteres die Staatsaufträge eine entscheidende Rolle im

.dustrielebeu
^^

ielen werden , ist nicht , » erwarte « , daß sich in der
»eldmarktlage. , — Jö »» m Jahresende , abgesehen von der faifonmäßige »
« twickl » « g. etwas a« dert . Die kommende » Monatsausweife der

deutsche » Kreditbanke » per ZI . Oktober werde » den Verslüssignngs -
prozeß ßleichfallö widerspiegeln , und zwar iu d«r Form , daß die Dett -
tore » eine beachtliche »»eitere Einschränkung bei einem ziemlich «» vev -
änderten Bestand an Einlagen ausweisen ,
lich . daß die Wirtschaft in der Lag « ist, den

Also auch hier wird erficht -
chnldenabba » vorwärts

» treiben . Ans dieler Entwicklung darf jedoch « icht gefolgert » erde »,
daß der Kreditbedarf der Judustrie ans de« Nullpunkt gesunken ist.
Was sie , namentlich für ZuvestitionsKwecke benötigt , find Langkredite ,
die allerdlngs nicht auf der Straße liegen . Mit kurzfristigen Gelder »
langlristige J » vestitione » zu finanziere » , lehnt heute die Wirtschaft
a » s .. berechtigten Gründen ab . Die Klnst ist deshalb nicht ganz einfach
zu überbrücke » , weil lich die össentliche Hand den Appell an den Ka -
vitalmarkt vorbehalten hat , so daß Neuemissionen von Handel und
»Keiverbe erst in zweiter Linie stehen . Bei gutem Willen dürsten sich
aber auch die hier . zutage tretenden Reibungen überwinde » lasse » . Die
im Geldmarkt steckenden Mittel , die dort » icht hingehören , weil sie et»«
Daueranlage ! .suche» , werden nämlich in den Wirifchaftsgaag abschwe » -
keu. sobald die Gewerbetreibenden erst einmal erkenne « , daß die oo «
Ihne « erhoffte und erwünschte Lageraufsülluug « icht oo « heute « rf
morsen zn bewerkstelligen ist . Sn dieser Hinsicht kann selbst im gün -
itigsten Falle , d . h . bei einer entsprechende » Erweiterung der deutsche «
Ausfuhr , nur ganz allmählich Terrain gewonnen werden , so daß «S
tatsächlich sinnlos wäre , Kapitalien nur deshalb kurzfristig a« »ulcgeu
weil man sie i« kürzerer Frist wieder gebrauchen könnte .

Nkcht nur am (Geldmarkt , sondern auch bei den Svarkasse » -ist di«
Entwicklung durchaus günstig . Die Einlagen im Oktober haben sich .

Ermahnungen des Reichswirtschaftsministers . für kritische Zeiten recht -
zeitiL Vorsorge zu treffen , galten keineswegs den Unternehmer » allei » ,
>t .e Nnd vielmehr an die Volksgemeinschaft als Ganzes gerichtet . Der
Sparpfennig soll nämlich dann aushelfen , wenn die Staatsaufträg « ihrlv « iip 1tpHmj»tt SlirtrTA»itf »a ItaAi IT-iSi tlÖ!f) CT 6 (1% ÖCr Stößt

_Ttt eine
'

drU ' e « onioli -
. . . . . . . .. . .. ic tzt sprechen alle An »ech«u dafür .
daß dieser Termin Anfang 193« . vielleicht schon im Janu ^ i fällig sei«

des Jahres 1935 ( tn ihm ko» äen für IL
Mrd . RM « chuldtitel begeben werden ) und nach der Mnzen Pro -
duktlonsentwicklung steht zu erwarten , daß auch im JalM 1936 ew
? bb « " der schwebenden . Verpflichtungen des Reiches , die im Interesse
der Arbeitsbeschaffung eingegangen werden mußten , stattfinden wird —
^ m übrigen darf man noch eins mit <Ä :nugtuung registrieren : Der
Zahl « » ftsmlttelnmlaus Deutschlands , der als Folge der erhöhten Tätig -
teil der Wirtschaft zeitweilig 530 Mill . RM . über Borjahreshöh , lag .
ist wieder zurückgegangen , so daß sich das Plus Medio November nur
noch aus 488 Mill . RM . stellte : ei » Zeichen dafür , daß es sich hier
nicht um eine Kreditausweitung handelt , sonder « daß ei« e ganze
R eihe oo » Faktoren zusammengewirkt habe « , » ie die Ausdehnung
gerechtlertlgt erschei» «« lasse« .



Unterhaltungsblatt der SaSischen presse
Vie Stadl ohne Lärm und Lank

Do « Friedrich FreKfa .

,ßXi haben wir den Salat !" sagte Schröter. „Der Rache-
«eSzwg beginnt !" Wir lachten , denn das Intermezzo erlebten
git jedesmal, wenn wir bei Schröters zum Abendessen einge¬
ben waren . Um neun Uhr stellte der Nachbar zur Linken

Bibliothek sein Radio an, und neben anderen Chorgesän -
.fJt erscholl munter die Lore. Darauf antwortete der über

wohnende Herr Regierungsrat mit ein«r mächtigen Salve
e-rasoplatten . Das ließ dem über uns thronenden Fräulein
Krika Stepphuhn keine Ruhe, fie versuchte den Caruso mit
preußischen Märschen niederzukämpfen.

, So"
, sagte Schröter , „und nnn kommen wir dran !" Er

rollte ein altertümliches Orchestrion aus dem Korridor her-
«nd die schmetternden Klänge der Zirkusmusik übertäub -

len alles. Er seufzte : »Dann kann man doch wenigstens bei
seinem eigenen Skandalinstrument unglücklich sein und hat
nicht das Gefühl , daß die anderen einen zu Tode plagen !"

Und darauf philosophierten wir bann : Warum bringen es
>ie Leute nicht über das Herz, die Lautsprecher, die doch die
feinfühligsten Instrumente sind, wenn man es recht bedenkt ,
einfach auf Zimmertonstärke einzustellen ? Dann haben die

Leute selber mehr davon und stören ihre Nachbarn nicht.
Weißenborn erklärte : „Es ist der Stolz , den Besitz zu

zeigen , und das Machtgefühl , Krakeel auszuströmen , das die

Leute zn solchen Torheiten verleitet !"

Inzwischen stoppte Schröter das Orchestrion ab . Die tnaU
lenden Klänge hatten neben nns und über uns die Nachbar«
z«r Vernunft gebracht . Nur noch ganz leise mischten sich die
^ rschiedenen Grammophon - und Funkübertragungen mit-
«j»ander. Es war wie ein angenehmes Grillenzirpen .

»So geht 's an !" sagte Weißenborn . Dann »ahm er den
Faden des Gesprächs wieder auf : „Sie haben rechts Schröter»
ts ist ein ungezügeltes Machtbedürfnis , was die Menschen
zum Mißbrauch des Lautsprechers treibt . Als wir das letzte
Jahr aus Brioni waren , fiel es jungen Mensche» i» einer
weißen Mondnacht ein, vor dem Haupthotel nachts »m zwei
llhr einen Lautsprecher auf einen der Marmortische zu stellen .
Sie legten aus einem Hotelzimmer extra ein Kabel hinaus .
Und dann setzten sie sich mit ihrem Moscato neben den Appa-
rat und träumten hinaus auf den mondbeglänzten Hafen.
Ihre Väter hätten Gitarren genommen und dazu gesungen,'

fie überließen es der Maschine nnd waren selig ."

»Und was sagten die Gäste dazn, »nd was der Hoteldirek¬
tor?" fragte Schröter .

Weißenborn lachte - „Die Gäste standen a«f den Bakko«en
und schimpften englisch , italienisch , de«tsch, französisch dnrch-
einander , und der Hoteldirektor schlief den Schlaf des Gerech¬
ten in einem hinteren Trakt . Endlich trat der irische Meister-
Pistolenschütze O 'Flaherty im Pyjama auf feinen Balkon und

gebot mit lauter Kommandostimme Rnhe . Da die jnnge»
Leute nicht hörten , griff er znr Pistole und zerschoß de»
Lautsprecher . Damit war der Vorfall znr Zufriedenheit der
Hotelgäste beendet."

„Probat !" lachte Schröter . „Aber alle Lautsprecher kann
man ja nicht mit Pistolen zerschießen , obwohl die Lehre jedem
Mißbraucher des Apparats zu wunscheu wäre."

Swerdrupp flocht sich i» die Unterhaltung ei» : „Auch diese
Klangseuche wird von der zivilisierten Welt überstanden wer-
den , genan so wie die Pest, Cholera , der Veitstanz oder der
Kinderkreuzzug. Als eine Modellstadt künftiger Zeit könnte
übrigens Brisbeam in Nordanstralie » gelte« ."

Swerdrupp legte seine lang« Gestalt ge»ießerifch i» de«
Eessel »«rück, nnd eS bed«rfte nnr der Bitte der Ha»Sfr« r:
„Erzählen Sie doch"

, als er begann:
„Ich war damals auf einem Trampdampfer „The ward of

che golden West" , und wir legten in Brisbeam a« , «m einige
Stückgüter abzugeben und Wolle au Bord z« nehme». Als»
hatte ich vierundzwanzig Stunden Zeit , um mir einen Be-
griff von diesem Winkel des jüngsten Erdteils zn machen. Ich
war besinnungslos in die Stadt gestürmt, ganz besessen vo»
diesem Gefühl, nach einer zwanzigtägigen Meerfahrt wieder
mal festen Boden unter den Füßen zn haben, Erde zn spüre»,
Steine »nter den Sohlen und neue Gesichter m sehe». Fra »e»
m>d Kind « .

Da geschah es , daß sich die Menschen in der Straße dräng -
ten . Irgendein Umzug fand statt- Die Männer paradierte » i«
schwarzen Hemden und weißen Hofen , voran marschierte eine
Musikkapelle. Und da erschrak ich ! Denn ich sah , wie der Po-
saunist zog und stieß , sah , wie der Paukenschläger den Schlä-
gel schwang, sah das hochrote Gesicht des PistonbläserS ratf
mich zukommen — aber kein Klang erreichte meine Ohre« !
Es war , als ob ich von dieser Welt der fremden Stadt wie
durch ein dickes Glas getrennt war . Denn jetzt merkte ich ,
daß auch das Automobil , das aus einer Seitenstraße auf mich
zurollte , keinen Ton von sich gab ! Ganz geräuschlos schien es
über den Asphalt zu schweben. Ich sah die Fenster offenstehen .
Kein Ton drang in mein Ohr ! Und da befiel mich ein maß-
loser Schrecken : Du bist ja plötzlich ertaubt ! Und ich rannte
durch diese Stadt , um irgendein Geräusch zu erhaschen, aber
nichts hörte ich , gar nichts! Bis ich von ungefähr das Schild
eines Arztes sah : Dr . Winfred Galton .

Ich riß die Klingel . Ein Mädchen öffnete mir . Ich begann
I« sprechen, hastig , überstürzt : „Führen Sie mich sofort zum
Doktor !" Aber was war das ? Meine eigene Stimme vernahm
ich nicht! Ich wiederholte den Satz. Das Mädchen schaute mich
kopfschüttelnd an . Und das bestärkte mich in diesem furcht -
baren Gefühl : Nicht nur taub , stumm bist du auch geworden!
Oder vielleicht hörst du deine Stimme nicht , weil du taub bist !

Und in einer maßlosen Zerrissenheit folgte ich dem jungen
schwarzhaarigen Ding , das mich in einen Warteraum einließ.
Eine Ewigkeit dünkte es mich , bis in dem weißen Türrahmen
des Sprechzimmers der Arzt , ein wohlwollender blonder
Herr mit einer großen , mit Schildpatt stark umränderten
drille , erschien.

^ ch lief ihm engegen: „Ich bin taub ! Ich bin stumm .
Helsen Sie mir !"

Der Doktor lächelte , nahm mich an beiden Schultern ,
fährt? mich zu einem bequemen Sessel , drückte mich darin
nieder . Dann ging er zum Schreibtisch . Ich saß da wie eine
Wachspuppe , voller Erwartung , voller Schreck ! Ich sah, wie
^ er Zeiger auf die Fünf rückte, und dachte : Aber hören wirst
ö» sie nicht , diese Uh> ! Der Arzt kam zurück. In jeder vand
hielt er eine Kugel an einem Stiftchen, eine grünliche Kugel,

führte dies« geschickt i» meine Ohre» ein. Ich saß da.

starrte a» f die Uhr und hörte dies« auf einmal sonor schlagen:
eins , zwei, drei , vier , fünf !

„3ch höre die Uhr !" seufzte ich und hörte nun auch meine
eigene Stimme .

Der Doktor drückte mir die Hand. „Sie find ein Fremder ?"

„Gewiß"
, sagte ich, „und was kostet diese Behandlung ?"

Er schüttelte den Kopf . „Sie kostet nur den Preis dieser
Phone , der von unserem Bürgermeister Showhalter sestge -
setzt ist. Ihm verdanken wir die Erlösung von Lörm und
Laut !" — Und nun erzählte er, daß Brisbeam die lauteste,
schrecklichste Stadt nicht nur Australiens , sondern der ganzen
Welt gewesen war . Showhalter , ein großer Erfinder und In -
genieur , ein feinsinniger Musiker und Cellospieler, litt beson -
ders unter diesen Lautexzessen . Mit Einverständnis der Bür -
gerschaft errichtete er als Bürgermeister vier Kraftstationen,
die ein elektrisches Siebsystem über die ganze Stadt legten,
ein System, das jeden Klang und Laut einfing, und auf ein-
mal ward die ganze Stadt still . Die Klänge wurden sofort in
den Weltraum abgelenkt, und das hatte nun noch den großen
Borteil , daß damit sich in der Luft eine Ozonentwicklung er-
gab , die Brisbeam zur sauerstoffreichsten , gesündesten und
freudigsten Stadt der Welt machte."

Schröter rief : „Aber die Menschen müssen doch hören ! Eine
Stadt kann doch ntcht verstummen, man muß sich doch »er-
ständigen!"

Swetdrupp nickte. „Natürlich wollte« die Leute sich ver-
ständigen, und das konnten sie auch , indem sie Phone ins Ohr
steckten , Phone , die ganz bestimmt eingestellt waren . So hat-
ten fie nach dem Showhalterschen System Phone fürs Haus,

dann hörte man , was im Zimmer und im Hause vorging,
Phone für die Straße , Phone für das Radio . Zum Beispiel
die Leute, die ich auf dem Demonstrationszug gesehen hatte,
wollten Hie Musik hören und hatten auf diese Musik abge-
stimmte Phone in Gestalt roter Perlen in den Ohre». Jeder
Bürger von Brisbeam hatte ein kleines Kästchen mit sechs
Paar Phone in der Tasche, die er nach Bedarf in die Ohren
steckte. Und es gehörte zu den schwersten Strafen für Ver-
brecher , daß ihnen die Phone entzogen wurden. DaS kam
einem Stadtverbot gleich.

"
„Aber", wandte Weißenborn ein, „werden die Menschen

nicht durch ein solches System zu Eigenbrötlern , zu egoistischen
Individualisten , die sich ganz auf sich selbst zurückziehen ?
Leidet nicht das Gefühl der Gemeinschaft unter dieser absolu -
ten Lautlosigkeit?"

„Nein , im Gegenteil !" sagte Swerdrupp . „Die Leute wer-
den im wahrsten Sinne des Wortes fei««erviger a«d fei»-
höriger . Sie vergessen , der mächtigste geistig« Antrieb des
Menschen ist die Neugier ."

„Und mit welcher Schiffslinie kommt man am beste» nach
Brisbeam ?" fragte Schröter . „Ich frage im Interesse meines
Freundes , eines Musikers , dem die lautlose Stadt die Kom-
Position der schönsten Werke ermöglichen würde !"

Swerdrupp antwortete mit liebenswürdigem Lächeln :
„Augenblicklich , lieber Schröter, nur auf der Traumlinie !
Wirkliche Dampferlinien führen noch nicht in mein Brisbeam !
Aber seien Sie sicher , es wird Wirklichkeit werden! Die laut -
geplagte Menschheit braucht solch eine Stadt der Ruhe wie
ihr liebes Leben."

Der Mann , der den Kopf mchk verlor.
Wildwest -Erlebnis mit Gloria, Dynamit und Waffer. — Bon Karl Ey.

Das Band im Süden .
Bessy — Old Dutch hatte mir bei unserem Forttrotte »

diesen holden Namen als Rufwort für den gewissenhaften
Ochsen verrate » — setzte fich langsam wieder in Bewegung,
als die Dämmerung schon ihre grauen Schleier über die
Wüste ausgebreitet hatte. Bedächtig erklomm er einen
kleinen Sandhügel nnd senkte dann den Kopf fast bis znr
Erde , ein Zeichen , wie ich annahm , baß er Feierabend
mache« wollte, in diesem Falle et» Wunsch, der mir ans der
Seele gesprochen war .

Mühsam nnd hnngrig kletterte ich von dem breite«
Rücke« und vertrat mir die Beine , die in den Gelenken bei-
nahe ebenso knirschten wie die schweren Räder des Prärie -
ewers im Wüstensande. Nach Süden z» sah man w der
blanfamtenen Landschaft einen pechschwarzen Strich . DaS
mnßte wieder die Cohorna - Wüste sein , die ich am Morgen
verlasse« und jetzt wieder augetroffen hatte, jene alte
Wüstenstraße, Sie den einzigen Zngang von Osten anS nach
den Sierra -Tälern bildet, nnd die so lange Jahre verlassen
und vergessen war , «»eil fich eine nene Asphaltstraße im
großen Bogen um die Cohorna -Wüste herumzog, die den
Antoreife« wie gute Butter schmeckte , leider aber nicht nach
Crooked River führte .

Je tiefer sich der Abend senkte, desto deutlicher aber sich
man, daß heute diese Straße nach de« nenen Goldfeldern
belebt «Hjr . Winzig« Lichtscheine, die Lampe « der viele«
AutoS, taumelte » wie trunkene Lenchtkäfer über das
schwarze Band der alte« Straße , «nd trotz der großen E«t-
fernnng drang nnanfhörlich durch die düune weittragende
Wüstenluft der leise Ton ärgerlicher Hupeu an mein Ohr .

Manchmal scholl eS anch scharf und bissig darüber wie
Peitschenknallen oder Flintenschüsse , aber das waren nur
die ohnmächtigen Explosionen gequälter Motoren , die müh-
sam wie Schnecken durch den zunderfeinen Sand krochen, oft
erschöpft aussetzten und dann wieder mit einem Maschine«-
gewehrähnlichen Geräusch ansprangen.

Die AntoS krochen förmlich durch die Nacht, die Straße
mnßte dort sehr sehr schlecht sein . . .

Diat für Wüstenochsen.
Ich blickte den Reitochsen an nnd überlegte, ob wtr noch

den Weg bis zum Tommypool fortsetze« sollte«, der nicht
mehr allzuweit fein konnte, aber Bessy schien mich zn »er-
stehen , schüttelte energisch den Kopf und nahm mir dann mit
seinen langen behaarten Lippen unendlich vorsichtig den Hut
vom Kops .

DaS war die Aufforderung , jetzt zum Donnerwetter end -
lich ans Abendesse« ««d die Nachtruhe zu deuke« . Mir war
eS recht fo. Ich nahm dem Ochsen den schweren Sattel und
die Taschen ab und mit einem wohligen Brüllen warf fich
das Tier zu Bode« , streckte alle Viere von sich «nd wälzte
fich hin und her , um fich den jnckenden Rücken zu scheuern.
Dann richtete es fich langsam wieder auf , schaute ein« S «-
kuude stumpffinnig vor fich hin nnd brach dann in ein nn-
erwartetes Tänzeln aus , das seinem würdigen, schwerfällt -
gen Wesen ebenso unangebracht stand , als wenn eine Her-
zogin-Mntter plötzlich die Röcke gerafft und einen Cancan
hingelegt hätte .

Darauf spreizte eS die Vorderbeine und beschnupperte ,
hin und wieder kräftig nießend, den Sandboden. Aber das
war nur Mache . Der Wüstenochse wußte ganz genau, daß
in der Cohorna kein leckeres Gras , ja in dieser Gegend nicht
einmal saftige Kaktusschößlinge wuchsen. Er wollte auch
nur seinen Reiter durch dieses merkwürdige Gebaren an-
spornen, etwas schneller die Wasserkantine zu öffnen .

Ich klopfte Bessy lachend auf die sehnigen Hinterbacken ,
öffnete die Blechkanne, lieh meinen Hut halbvoll Wasser
laufen und hielt ihn dem Ochsen hin. Bessy war , wie gesagt ,
ein Wüstentier . Er wußte Wasser zu schätzen . An Wasser-
löchern pflegen sich diese Tiere — auch die Pferde — den
Bauch so voll zu schlagen , daß eS beim Reiten gluckst , aber
jetzt steckte er nur vorsichtig seine bärtige Schnauze in den
Hut , prustete unendlich behutsam hinein , damit kein Tropfen
deS kostbaren Naß verloren ginge, benetzte fich zuerst einmal
die ausgetrockneten Lefzen und Nüstern und sog dann das
Wasser so behutsam ein , wie eine junge Dame , die eine
„Zitrone naturell " durch einen Strohhalm schlürft .

Auch ich spülte mir eigentlich nur den Mund und be -
nutzte den Rest meines Wasseranteils , um über der Sprit -
flamme einen kräftige« Kaffee m koche». Ei» langes Mai»-

brot teilte ich mit Bessy, et» Pftrod Corned Beef aß ich mit
gutem Appetit allei« »nd drehte mir da«u ewe Zigarette ,
während Bessy mit gtttem , aber gelassenem Appetit sein
Bündel Heu verzehrte , zum Nachtisch »«friede« etwas Zucker
zerknauschte , dann den Kopf ttef senkte, fich schwerfällig
niederließ und wahrscheinlich i« einem ehrlich verdienten
Traum von goldenem He» »nd silbernem Ouellenwasser oev»
sank. ^Fortsetzung folgt^

n3d) bin der Rüuberhauptmann
von Wien . .

Einen sehr üblen Scherz hat fich ei» Man» ans Wie« er¬
laubt , als er in betrunkenem Zustande »ach Hanse kam. I »
seinem Rausch ging er ans Telephon »nd rief ewe ganze Reihe
ihm unbekannter Leute an. Meldeten fich diese »nn, so über-
schüttete er fie mit einer Flnt von Schimpfworten.

Die schönsten Namen aus dem Tierreich warf er den an»
dem Schlaf gestörten Mitmensche » an de» Kopf. Scheinbar
ritt den Mann der Tenf«l, d«nn er faßt« d«n Plan , auch die
Polizei zn oerhöhnen. Er war anch bald mtt dem Ueberfill -
kommando verbunden , nnd dann folgte ein« Unterhaltung ,
die alsbald mit feiner Festnahme enden sollte . Der Sprecher
stellte fich den Beamten am Telephon als der Fiänberhaapt «
mann von Wien" vor , der soeben wieder einmal ei« richtiges
,D>ing" gedreht habe. Mehrer « Leichen Hab« es gegeben , »*d
erst die Beute müsse der Beamte sehe», so frohlockte er, »an«
würde er aber Ange» »räche».

Inzwischen hatte man aus der Polizei durch eine» auSeren
Apparat die Telephonnummer des Manues ermittelt . Scho»
wenige Minnten darauf erschienen anch einige Beamte r»
dessen Wohnnng und fanden den Man» in schwer betrunkenem
Zustande auf. Er hatte fich in die Leitungsdrähte seines Tele -
phons verwickelt und lallte vor fich hm. N«n wird der „Rai»-
berhanptmann von Wien" »oben einer ansehnlichen Telephon*
rechnung auch noch ei» Strafmandat wegen grobe« Unfugs
einstecken müssen .
Da « wirksamste

Werbemittel
ist die Anzeigekl

Erfahrener
Buchhalter

empf. fich f . Karls¬
ruhe n . Umgeb , im
Nachtrug . » . Büch.
( a .Durchf chr .-Führ .)
Anfstcll . v . Bilanz .,
« eratg . w Steuer ,
auget . usw . Gefl .
Angebote mit . B898
an die Bad , Preise .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Donnerstag ,
de» 21. Nov . 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal, Herrenstr .«Sa ,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern : ( 3868 )

2 Polstersessel . 5
OelgeinSlde , 1 Bü¬
cherschrk,, 1 Stand¬
uhr , 1 Lieferwagen
„ Golialb " ,
Karlsruhe,1S .11 .S6

Möhr ! « ,
Keri » tSdoIl». -Anw ,

ZwangS -
Versteigerung .

D»unerS «ag , » en
21 . Noveulb . 1935 ,
nachm. 2 » . , werde
ich in Karlsruhe ,
i . Pfandlokal , Her -
renstr , 45a , gegen
bare Zahlung im
BollftreckungSwege

äffen« , versteigern
1 Bücherschrank . 1

Slandspiegel , r
Sessel, 1 Bodentev
pich, 1 Damen
fchreibtif» u , a . m

Karl » - »>' 10 11 " "
« » « .• etichtgDoUswftec.

Generat - Vertreter für den Großhandel ;

Mondorf & Meliert , Kar tarn be L B-, Kriegsstr . fH ,
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Berühmte Likörbrennerei zerstört.
Nicht weniger als eine halbe Million Kubikmeter Erd -

reich sind bei dem riesigen Erdrutsch bei Grand Chartreuse
abgestürzt . Und unaufhaltsam wälzt sich eine zähflüssige
Schlammasse Meter um Meter talabwärts . Durch die Kata¬
strophe wurden vor allem die Fabrikanlagen der weltbe -
kannten Brennerei von Grand Chartreuse betroffen . Die

vi « berühmte Brennerei der Mönche von Chartrense ( In der
Nähe von Greooble ) ist fast völlig vernichtet worden . (Ftrigwr .)

Brennerei , die im Jahre 1860 erbaut worden ist, wnrde
durch den Erdrutsch völlig zerstört . Nur die in den Felsen
hineingehauenen Kelleranlagen sind unversehrt geblieben .
Hier lagern ungeheuere Vorräte des berühmten Chartreuse -
Likörs . Auch die riesigen Kupferkessel der eigentlichen Bren¬
nerei , die im zweiten Geschoß des Kellers oberhalb der Faß -
lagereinrichtnngen eingebaut sind, wurden glücklicherweise
von dem Rutsch nicht in Mitleidenschaft gezogen . Die Kar -
thäufer - Mönche betreiben hier feit dem Jahre 1931 auf
Grund des neuen Vertrags mit dem Geistlichen Orden die
altbekannte Brennerei , die sie im Jahre 1903 hatten auf -
geben müssen . De Brennerei , die dem Staate gehört , liegt
abseits von dem Klostergebände des Ordens .

Zurzeit lagern in den Kellern 18 Fässer zn je 16 Hekto-
liter Likör neueren Datums und vor allem ungeheuere Vor -
räte alten Likörs in Fässern , die bei einer Höhe von 2,50
Meter jeweils 1600 Kilogramm wiegen . Der Inhalt dieser
Fässer bedeutet einen unabschätzbaren Wert . Der General -
prokurator des Karthäuser -Ordens ist eiligst aus Italien
herbeigereist , um zusammen mit den Behörden die erforder -
lichen Maßnahmen einzuleiten und diese Schätze vor der
Vernichtung zu retten . Den Plan , den Likör abzupumpen
und ht andere Fässer umzufüllen , hat man wieder aufgeben
müssen, da fich keine geeigneten Gefäße fanden . Zudem
müßten die neuen Fässer erst in langer Vorarbeit präpariert
iverden , um den nach einem besonderen Rezept mit aromati -
schen Kräutern angesetzten Chartrense -Likör nicht zu verder -
ben . Es bclibt also nichts anderes übrig , als besseres Wet -
ter abzuwarten und bann die rund 1% Meter dicken Keller -
mauern z« sprengen , »m anf diese Weise an die Fässer
heranzukommen.

Ein Film um das Brot.
Die merkwürdigste Filmexpediiion der Well. — Deutschland als Vorbild für die amerikanischen Racker .

| Blick ins Bücherfenster :
Was Briefmarken erzählen .

Von der unerschöpflichen Kroch,
grübe der Briefmarken als groß,
artiger Bildergalerie der Welt , ihr«,
Geschichte und Kultur kündet tag
„Kleine Briefmarkenbnch «
von Max Büttner , das im Bibl » -
graphischen Institut Leipzig <57 ©et
ten , 0.90 RM . ) erschienen ist. I » der
Briefmarke spiegelt fich das geschicht.
liche Werden und Wachsen der ?ä»-
der , Verdienst nnd Ruhm ihre,
größten Söhne , die Schönheit ihre,Natur , die Eigenart ihrer Wirtschaft , die wissenschaftliche,

Leistungen und kulturellen Beiträge zum Fortschritt de,
Menschheit . Sie lehrt nicht nur Weltgeschichte, sie läuft
als sichtbarer Beweis deutscheu Geistes um die Welt . Waz
alles die Briefmarke in ihrer künstlerischen Gestaltnn «
erzählt , darüber berichtet dieses mit zahlreichen Bildtafeln
in Mehrfarbendruck ausgestattete kleine Büchlein , ix>§
Markensammlern viel Freude bereiten wird .

Zum Markensammeln gehört ttit gntes Markenalb « «.Da ist soeben im Verlag des Borek - Albums i«
Braunschweig „Das neue Briefmalkenalbum für di< Mar -ken des Deutschen Reiches mit Altdentschlaird und btn
Kolonien " erschienen . Es hat eine« Umfang von 68 Sei¬
ten . bietet Raum für über 2000 Briefmarken , enthält 70«
Preise und über 900 Abbildungen . Auf den linken Sei-
ten sind alle Marken , die es von den betreffenden Gatt, «,-
gen gibt , aufgeführt . Die angegebenen Preise sollen ei»«
Richtlinie für den ungefähren Wert der Marken bilde«
Außer den deutschen Marken bis in die jüngste Zeit find
in dem Album die dentschen Besetzungsmarken , die dent-
schen Abstimmungsmarken , die Marken des Saargebietz ,die von Danzig , des Memelgebiets , der einzelnen deutsch« ,
Kolonien , die altdeutschen Marken von Baden , Bergedors ,Brannfchweig , Bremen . Bayer » . Hambnrg . Hannovers
Lübeck , Mecklenburg, dem Norddeutschen Pvstbezrrk . Ol-
derrbnrg , Preußen , Sachsen , Schleswig -Hokstein , Thv ?»
und Taxis sowie Württemebrg enthalten . Das Sammel .
buch ist also Umfassend nnd eignet fich vorzüglich atz
Grnndlaqe znr Anlage neuer Sammtungen . Auch ei»
AWnm für ganz Europa ist im gleichen Verla «, erschiene»f.

Mit Anto , Aufnahmeapparaten , Scheinwerfern nnd
einem dicken Dollarbündel ist soeben der amerikanische Film -
regissenr Adrian Williams in Berlin eingetroffen . Auf
einem seltsamen Unternehmen hat ihn sein Weg in die
Reichshauptstadt zu einem kurzen Aufenthalt geführt : Mister
Williams fährt um die ganze Erde , um einen Film zu
drehen , in dem nicht mehr und nicht weniger als das
Brot die Hauptrolle spielt . Von nichts anderem
als vom Brot handelt dieser Film , der in monatelanger
Arbeit in allen fünf Erdteilen entstehen wird . Die ameri -
kanifchen Bäcker haben in Chikago eine wissenschaftliche An -
stalt , die in jahrelanger statistischer Arbeit die Feststellung
gemacht hat , daß in USA im Verhältnis zur Bevölkerungs -
zahl viel zu weni g B rot gegessen wird . In -
folgedessen hat der „Wiss?nschastli.che Bäcker -Dienst " kurz
entschlossen Mister Williams auf eine ^

Wettreije geschickt, da-
mit man mit einem Großfilm dem amerikanischen Publi - '

knm zeigen kann , daß es nirgends , in Berlin oder Paris
djertfo wenig , wie im australischen Busch oder bei deu Kir -
giseu , ohne Brot geht . „Romantik des Brotes " heißt
dieser Film , von dem bisher erst ein kleinerer Teil her-
gestellt ist.

Herr Williams erzählte uns , daß er Ende Angnst von
Newyork ans seine Reise angetreten hat . Ans der Ueber -
fahrt fand er in der vorbildlichen Brotbäckerei des Damp -
fers gleich dankbare Objekte für seine Filmkamera . Eng-
land , Belgien , Holland , Schweden , Norwegen , Dänemark hat
er bisher besucht und die landläufige Art der Brotherstellung

aufgenommen , aber auch die Art des Brotvertriebes und
-Verbrauches im Bilde festgehalten . Fast klingt es ein
wenig wehmütig , wenn er sagt , daß er in Holland , in dem
Land , das die meisten Brotsorten hat , nicht nur über 4 0
Arte « gefilmt , sondern auch gegessen hat . Ueber
Deutschland ist der Weltreisende des Lobes voll . Vom Aus -
länderdienst des Berliner Berkehrsvereins find ihm sofort
sprachkundige Führer znr Verfügnng gestellt worden , die
seine Arbeit sehr erleichtern , da er kein Wort Deutsch
spricht. Mit seinem großen offenen Wagen , in dem in höchst
sinnreicher Weise das ganze „Filmatelier " eingebant ist, ist
Mister Williams in den Spreewald gefahren und hat dort
zahlreiche Hausbäckereien photographiert .

Bis zum Juli 1936 soll der Film vom Brot fertiggestellt
sein . Sein Regisseur kann fich deshalb nirgends lange auf -

.Halten . Wenn er noch einige große Fabriken , die deutsche
Spezialbrote herstellen , besncht haben wird , führt ihn sein
Weg wieder weiter , durch die Tschechoslowakei in die Kar -
pathen . Dort hofft er auf Einwohner zn treffen , die das
Brotbacken noch in derselben Art vornehmen , wie es ihre
Borfahren schon vor einem halben Jahrtausend gemacht
haben . Frankreich , Sapnien , Algier , Tunis find die nach -
sten Stationen dieser merkwürdigste » aller Filmexpeditio -
nen . I « Afrika erwarten Mister Williams jene Sitten und
Gebräuche bei der Brotherstellnng , die anf die Amerikaner
sicher den größten Eindruck machen werden , wenn sie dann
anf der Leinwand erscheinen : wie die Beduinenfrauen unter
Singen und Tanzen den Teig kneten nnd das Brot der

Wüste darans backen. Dann folgt cw kleiner Abstecher nach
Italien , Griechenland nnd Bulgarien .

Madagaskar , Indien , Slam , Jana , Bali , China , Japa »,
Hawai , kein Land wird anf dieser Reise vergessen . S Erb-
teile , 7v 000 Kilometer Weg , drei Filmaufnahmeapparate ,
40 000 Dollar : all das für einen Film um das Brot . Er
oerdient aber sicher mehr nnser Interesse , als mancher Fil »
von drüben , mit happy end nnd Glyzerintränchen .

Der Kuhhandel. Ein Mann trat in ein Restaurant . „Herr
Wirt "

, sagte er zu diesem , „ich habe augenblicklich kein Geli
bei mir . Wenn ich Ihnen etwas als Garantie lasse , wolle»
Sie mir dann bis morgen Kredit geben ?" — „Gewiß !" ve»
sicherte der Wirt entgegenkommend . — „Dann bitte ich m»
zwei Tauben mit Salat ." Diese wurden ihm serviert un»
nachdem er die eine Taube verzehrt hatte , erklärt « er dem
Wirt : „So , die zweite lasse ich Ihnen als Garantie ." ©prinh 'J
und verschwand .
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Musik aus zwei Wetten.
Das Gewandhaus -Quartett spielt Schubert.
Den zweiten Kammermusikabend der Konzertdirektion

Knrt Nenseldt hatte das Gewandhaus -Quartett aus Leipzig
übernommen . Der künstlerische Ruf dieser vier Jnstrumen -
talisten als Mittler klassischer und romantischer Mufik ist fest
gegründete so versteht es sich fast von selbst, daß sie anch in
Karlsruhe eine große und kunstverständige Hörerschaft besitzen,
die sie bei ihrem Erscheinen im Eintracht - Saal anf das herz -
lichste begrüßte .

Die einheitlichsten und stärksten Eindrücke brachte die
Wiedergabe des ^ - Dur -Quintetts für Klavier , Violine , Brat -
sche , Cello und Kontrabaß von Franz Schubert . Dieses Fo -
rellen - Ouintett war wundervoll musiziert und im Zu -
sammenspiel auf das feinste ausgewogen . Diese Formung hatte
in ihrer Klaugschönheit , Präzision und dynamischen Biel -
fältigkeit etwas Bestechendes und an sich Außerordentliches .
Es war ein Schwelgen in Wohllaut : schubertisch überschwäng -
lich erklangen die Variationen des vierten Satzes : die bril -
lante Figurenpracht um die Liedmelodie , die immer zu er -
kennen ist , auch wenn sich Schubert einmal weiter von ihr
entfernt , wurde besonders durch die Führung am Klavier zu
einem Fest des Klanges . Sehr fein auch die Beschaulichkeit im
zweiten Satz , das zarte Idyll des Trios im Scherzo und die
leisen Partien in den langsamen Sätzen , sagen wir die Augen -
blicke der Nachdenklichkeit inmitten dieser sonnigen Lebens -
sreude . Gerade diese Traumstimmungen geben diesem Quin -
tett den seelischen Hintergrund , erschließen die tieferen Quel -
len des volkstümlichsten Kammermusikwerkes von Franz
Schubert . Neben Professor Edgar Wollgandt , Karl Herr -
mann und August Eichhorn waren Professor Max von
Paner , Klavier , und Kammervirtuos Karl Schiedt . Kon -
trabaß , tätig . Max von Pauer hier und zuvor bei Mozart
mit einer geistig unterbauten und gehaltenen künstlerischen
Kultur , einer Zurückhaltung und Beherrschtheit des Vor -
trags , die diesem hochgeschätzten Pianisten eigen ist und ein
besonderes Merkmal darstellt für die Echtheit nnd Ehrlichkeit
seiner Kunstbestätigung . Karl Schiedt . vom Orchester herkom -
mend , fand sich vortrefflich in dieser intimen Klangwelt zu -
recht und musizierte mit einer Sicherheit , als würde er die -
fem Ensemble schon lange angehören .

Voraus ging das Q - Moll -Klavierquartett von Wolfgang
Amadeus Mozart , eine leidenschaftliche , aufgewühlte Musik ,
finster und unheimlich in der Stimmung , wie immer wenn
Mozart zur Q - Moll - Tonart greift , man denke nur an die Sin -
fonie und an das Streichquintett . In der Coda des ersten
Satzes wird die Musik in dämonische Bezirke vorgetrieben
im Andante zur stillen Wehmut abgedämpft , im Finalsatz aus
gehellt . Die Wiedergabe war nicht ganz gleichmäßig . Es
fehlte an innerer Konzentration . Auch der erste Satz des L-
Dnr -Streichauartetts von Johannes B r a h m s mit Karl

W o l s ch k e in der zweiten Violine hatte darnnter m leiden .
Die Mittelsätze jedoch , vor allem die Romanze , kann man
wohl kanm intensiver nnd klangvoller musizieren .

Festlicher Abend mit Keinrich Schlnsnns .
Heinrich Schlusnus , der seinen Liederabend im großen

Saal der Festhalle gab , war wieder in froher Gebelaune , die
das Prograunn bald um die Hälfte erweiterte . Als siebte
Zugabe sang er die Cavatine des zungenfertigen Allerwelts -
barbiers aus Rossinis Oper „Der Barbier von Sevilla "
„Alles auf einmal ? Ich kann nicht mehr " . Doch der begei -
sterte Beifall donnerte weiter , da erschien dieser Meister des
dentschen Liedes mit Hut und Mantel . . .

Heinrich Schlußuus find stimmlich und darstellerisch nn -
gewöhnliche Ausdrucksmittel gegeben . Es ist das Beglückende
bei diesem Sänger , daß er sich trotzdem von materialanfzei -
gendem Draufgängertum fernhält , daß die Grenze der Stimm -
kraft nie fühlbar wird . Sein Bariton strömt mühelos , in
allen Lagen sind die Töne ebenmäßig , lyrisch, weich und doch
kraftvoll . Sein Bortrag ist durchdacht und geistig fundiert
und weist auf eine vornehme Künstlerschast hin . auf eine
Zurückhaltung , die selbst bei Figaro nicht die Atmosphäre
des Theaters schafft , und doch allen Glanz , alle Virtuosität
herausholt .

Es bleibt die Erinnerung an das Ebenmaß des Klanges ,
an den milden Glanz einer selten schönen Stimme , die, er -
hebt sie sich in die Liedwelt eines Johannes Brahms , Robert
Schumann oder Hugo Wolf von einer zarten Schwermut
überschattet ist . In diesem violincellartigen Ton . in der Na -
türlichkeit des Singens und Sagens liegt das Geheimnis
seiner festlichen Kunst . Er ist gewiß der beste deutsche Bel -
cantist oder sagen wir Schönsänger . Welch eine Kunst , eine
Vollendung in der Tonbildung und -Bindung !

Neben den klassischen Liedmeistern standen zwei neuere
Komponisten , kaum dem Namen nach bekannt , zunächst zwei
Gesänge des in Berlin lebenden Justus Hermann W e tz e l,
das erste Lied „Altdeutsch " mit einer Melodie wie ferner
Volksliedklang , das zweite „In Danzig " größer angelegt ,
die Stimmung im Klaviersatz malerisch festgehalten und mit
einer guten Steigerung . Dann vier Lieder von Siegfried
Kuhn , der einundzwanzigjährig im Weltkrieg gefallen ist .
Das „Kleine Lied" und die Zugabe lassen iwie übrigens
auch die im Frühjahr in Baden -Baden von Heinrich Schlus -
nus gesungenen Knhn - Lieder ) eine ungewöhnliche Begabung
für Liedlyrik erkennen . Es ist gewiß kein Sturm und Drang
darin , kein Vortasten nach neuen Ufern der Kunst , die Halte -
punkte liegen offen , aber es schwingt so viel warm empsuu -
deue Musik , so viel Talent , die Melodie , die gleichsam zwi -
schen den Zeilen schlummert , aufzufangen , daß Siegfried
Kuhn dem deutschen Lied ein« große Hoffnung , ein reicher
Besitz hätte werden können .

Der Sänger hat das Glück, einen Begleiter zu habe»,
der wundervoll auf ihn eingespielt ist , einen einfühlsame »
Mufiker , Sebastian Peschko , der diskret and doch persönlich
die wechselnden Lied-Sitnationen lebendig nnd farbig ante »-
bant .

Karl Kautz gastiert im Staatstheater .
Eine andere Welt tut sich hier auf : Die Oper „33oh e m <f

mit Lust , Liebe und Leid der Knnstzigenner einer längst ver-
snnkenen Zeit, ' vier bunte Bilder sind ans Henry Murgeick
berühmtem Roman geschnitten und verblüffend in die Atmo-
sphäre des Theaters gestellt . Wie in allen Werken G . Pueei -
nis hebt fich eine Frau heraus und sammelt die Teilnahme Sei
Hörer iu einem tragisch verklingenden Idyll , die schwiudsüch -
tige Näherin Mimi , die ein wundervoll zart anschwebcndet
Motiv begleitet .

Wenn im ersten Akt ihre Liebe zu Rudolf aufblüht , fängt
auch des Musikers Herz an zu glühen , und der Liebessang ,
deu er im Orchester und aus der Bühne anstimmt , ist ein ein-
ziger melodischer Zauber . Karl H a u ß , der am Mittwoch-
abend in dieser rührenden Oper die Reihe seiner Gastspiele
begann , sang schwärmerisch und hell im Klang ,Mie eiskalt ist
dies Händchen " und führte diese Melodie so schön und ans -
drucksvoll , daß die Hörer die Aufführung durch Beifall unter -
brachen . Der weitere Verlauf ließ erkennen , daß Karl Hauß
seine Partie beherrscht und zwar mit absoluter Sicherheit . Er
trägt sie intelligent und mit Geschmack vor . Der Ton wiri
durch das klar deklamierte Wort , das Wort durch einen bieg«
samen Ton , der feineren Schattierungen fähig ist , belebt . Dit
Stimme gehorcht und fügt sich der weichen Melodik nnd diese
Melodik wird opernmäßig ausgenützt , indem er da und dort
auf einem ihm besonders günstigen Ton anch mal ausruht
Die lyrischen Akzente erhalten alle Wirkung . In diesen Mo-
menten entfaltet die Stimme nach der Höhe hin einen strah-
lenden Glanz , wird sie aber in ruhigere Gebiete zurückgenom¬
men , so verliert leicht diese Leuchtkraft des echten Tenors , viel-
leicht infolge einer Ermüdung oder Erkältung .

Die Mimi gehört zn den besten Partien der Kammersänge¬
rin Else Blank . Sie kennt die schmerzliche Süße dieser Fra «
und gibt ihr den zarten nnd verinnerlichten Empfindungs -
klang . Die Ausführung war unter der Führung von Josef
K e i l b e r t h nnd Erik W i l d h a g e n hervorragend .

Puccini , der große Meister kleiner Einfalle , zeigte wieder
seine Macht , als es galt , Frauenliebe und - leid mit lyrisch
schwingender Musik zu begleiten , mit Farbe und Dust . Er
rührte die Herzen , aber er berührte sie nicht tiefer . Jene an-
dere Musikwelt eines Mozart , eines Brahms oder Schuman «
hat sich ihm nicht aufgetan . He. j

Großer Erfolg von Generalmusikdirektor Busch m Chil«.
Generalmusikdirektor Busch, der gegenwärtig aus einer Ko«'
zertreife durch Südamerika in Chile weilt , gab im Staütthea «
ter von Santiago vor ausverkauftem Haus ein Abschieds»
konzert . Busch brachte Werke von Beethove « . Wagner ***
Strauß zu Gehör .
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Die ArbeilsKammer Baden.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . Pg . Robert
Ley . weilt heute in Karlsruhe , um in Anwesenheit des Reichs -
statthalters und der Regierung heute nachmittag in feierlicher
Weise die Vereidigung der Mitglieder der Arbeitskammer
Baden vorjitnehmen .

Am 21 « November Verpflichtung
der ArbeilsKammer.

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat
Dr . Robert L e y , ist am Donnerstag , den 21 . November 1935
in Karlsruhe eingetroffen , um Leiter und Mitglieder der neu -
gebildeten Arbeitskammer Baden in ihr Amt einzuführen
und zu verpflichten . Die Feierstunde , die von Musikvorträgen
umrahmt wird , findet nachmittags 5 Uhr im großen Sitzung ?,
faal deS ehem . Landtagsgebäudes statt . Der Reichsstatthalter
und die badischen Minister wohnen der feierliche» Ver -
pflichtung bei.

Ueber die soziale Selbstverwaltung , als deren Körperschaft
die Arbeitskammer Baden gebildet wurde , wirb der Reichs -
leiter der DAF . grundsätzliche Ausführungen machen. Im
Einzelnen ist folgende Tagesordnung für die Feier vorge -
sehen.

1. Eröffnung durch den zukünftigen Leiter der badischen
Arbeitskammer .

2. Rede des Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfront , Pg .
Dr . Ley .

3. Einsetzung und Vereidigung des Leiter ? der badische «
Arbeitskammer durch den Reichsleiter der DAF .

4. Vereidigung der Mitglieder der badifchen Arbeitskam -
mer

a ) Namensaufruf durch den Leiter der badischen Arbeit ?-
kammer ,

b) Verpflichtung durch Handschlag durch den Reichsleiter
der DAF .

5. Schlußwort des Leiters der badischen Arbeitskamme ?.

Der Seiter der Arveiiskammer Bade «.
Gauwalter Fritz Plattner , Md .R ., wurde vom

Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront als Leiter der neu -
gebildete » ArbeitSkammer Baden eingesetzt.

An die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe.
Erste W .H.W .-Brotfammluug vom 21 . bis SO. November 1935 !

Dentfche Männer ! Deutsche Frauen !

»Mit vollen Segeln in den Kampf für das W .H.W .",
lautete der Wahlspruch , und mit vollen Segeln wollen wir
jede Sammlung beginnen . Dan « muß es gelingen , den Krieg
gegen Hnnger und Kälte zu gewinnen , dann mnß es gelingen
der Not Herr zu werden , sodaß niemand hungert und niemand
friert .

Deutsche Franen ! Vom Zt . bis 3«. November wird die erste
Brotsammlung durchgeführt , um die Not der Arme « zu lin -
der«. Stehe bei dieser Sammlung niemand zurück . Opfere
jedes nach bestem Kräften . Geht hin zu Euerm Bäcker , bei
dem Ihr sonst Euer Brot holt , tragt Euch in die Liste
«i«, die dort vorliegt . Die Liste wird dann vom W .H .W, ab-
geholt und die Verteilung an die Armen aus Grund der Liste
vorgenommen . Zeigt Euch dnrch das Opfer , das Ihr bringt ,
mit den Arme « verbunden und helft alle mit , dieses wunder -
bare Hilfswerk als ein herrliches Vermächtnis des ganze «
Volkes z« machen .

Der Kreisbeanftragte des W .H.W.

Wiedersehensfeier ehemal . Schulkameraden.
Zum ersten Male nach 28 Jahren vereinigten sich am

Samstag , den 16. Nov . 1935, die ehemaligen Schüler des
Jahrganges 1899/1907 der Bahnhof - und Karl - Wilhelm - Schule
zu einer Wiedersehensfeier im Nebenzimmer des „Prinz
Karl" . Das Lokal war mit Fahnen des Dritten Reiches ,
Guirlandeu und Blumen reich geschmückt und ebenso zahl »
reich hatten sich die ehemaligen Lehrer und Schulkameraden
eingefunden . Selbst von auswärts , und zwar von Freiburg ,
Mannheim , Heidelberg , Wiesloch , Bruchsal und Heilbronn
sind viele Kameraden gekommen , um bei dieser ersten Wie -
dersehensseier dabei zu sein . Schöne und frohe Stunden
waren es , die man in gemeinsamer Erinnerung an die Schul -
»eit erlebte , zumal sich ein großer Teil der Kameraden seit
der Schulentlassung nicht mehr gesehen hatten . Philipp
Schwytz , der die anwesenden Lehrer und Kameraden be-
Srüßte , gedachte auch der gefallenen Kameraden , deren Na -
men einzeln verlesen wurden und sprach ganz besonderen
Tank den Herren Haas , Walter und Zoller aus , die gemein -
sam in monatelanger Arbeit die Namen und Adressen der
Schulkameraden festgestellt hatten . In beredter Weife dankte
namens der Lehrer Herr Rektor a . D . Fritz für die Ein -
ladung und Begrüßung und wünschte der Feier einen recht
vuten Verlauf . Eine durchgeführte Sammlung ermöglichte

daß allen anwesenden arbeitslosen Kameraden eine kleine
Geldspende gegeben werden konnte . Allgemeine Lieder ,« chulerlebnisse in Prosa durch Kamerad Schwytz, Gesang ?-
vortrage der Kameraden Neuheller , Fromm und Sitt .
>owie des dreifachen Männerquartetts „Fideler Bund " wech-
selten in bunter Reihenfolge mit Erzählungen und Erinne -
Zungen aus der Schulzeit . Die Klavierbegleitung hatte Ka -
werad Gustav M ö f e r übernommen und gut durchgeführt .

Neue betufsslaudische Abgrenzung
der Architekten.

Zu den ersten Aufgaben , die dtr neue Reichskultursenat
hellte, gehört auch eine Wendung in dem berufsständischen
Aufbau der Architekten . Fortan wird der „Bauwelt " zufolge
» ' cht mehr der Befähigungsnachweis für die Aufnahme der
Architekten in die Reichskammer der bildenden Künste maß -
Lebend fein , sondern die B e ru f s z u g e h ö r ig k e i t . Ein

rchitekt , der nachweist , daß er seinen Beruf ausüben kann ,
ann Mitglied der Kammer werden . Ein Nachweis der künst-
" ' Ichen Leistung , der eigenschöpferischen Gestaltungskraft ,« lrd wegfallen .

Musikalischer Abend im Schwarzwaldoerein .
Musikalische und gesangliche Genüsse erlesener Art wur -

den den Mitgliedern des Schwarzwaldvereins am
vergangenen Donnerstag im Vereinslokal geboten . Jugend -
liche Kräfte aus der Bürg - Steinmaunfchen Gesangs -
schule bestritten ein nicht leichtes Programm , das den Künst -
lern und ihrer Lehrmeisterin Ehre einlegte . Da ist vor allem
Fräulein Gerdt Schrepfer zu nennen . Ihre Stimme
hat sich seit dem letzten Auftreten beim Schwarzwaldoerein
kraftvoll entwickelt und die Sängerin wächst immer mehr in
ihr Fach hinein . Die zu Gehör gebrachten Arien — Auszüge
von klassischen Stücken alter Meister — bewältigte sie mit
großer Sicherheit und ausgeglichener Stimmführung . In den
Duetten war ihr Herr Benno Kusche ein anschmiegsamer
Partner . Neben den guten gesanglichen Leistungen liehen
auch Haltung und Mimik der beiden einen bühnensicheren
Eindruck erkennen . Herr Ludwig Lechner zeigte sich in
den Duetts ebenfalls als sicherer Sänger . Am Klavier be-
gleitete Herr Kapellmeister Wilhelm Sanier die jungen
Sangeskräfte sehr geschickt und feinfühlend .

Ein in Konzertsälen selten zu hörendes Instrument —
die Fagottpseise — brachte Abwechslung in die gesanglichen
Darbietungen . Das aus den Herren Rudolf Kiby , Al -
fred Müller und Rudolf Bürg bestehende Trio mei -
sterte mit großem Erfolg die Wiedergabe von zwei Unter -
Haltungsstücken . Auch ihnen galt der freudige und begeisterte
Beifall der Zuhörer .

Herr K a st n e r brachte am Schlüsse «ine unverhoffte
Ueberraschung . Er führte im Anschluß an den gesanglichen
und musikalischen Teil einen gutgekurbelten Wintersportfilm
vor . Für die Skiläufer war dies ein willkommener Vorbote
der anbrechenden Winterszeit . I .

Sonnlagsrücksahrkarlen nach Ossenburg.
Aus Anlaß der Großkundgebung der badischen Solzindu -

strie in Ossenburg geben die Bahnhöfe in Baden Sonntags -
rücksahrkarten sauch Blanko ) nach Ossenburg aus mit Gel -
tungsdauer vom Samstag , 23 . November , 0 Uhr , bis Montag ,
25. November , 12 Uhr .

*
Schwarzwaldverei « . Der bekannte Karlsruher Geologe

Professor Dr . Göhringer wird heute Donnerstag , den
21. Nov ., beim Schwarzwaldverein über „Brennbare
Bodenschätze in Baden " sprechen. Die letzten For -
fchungen nach Erdöl , Kohle usw . werden erläutert . Im Saal 3
der Schrempp - Gaststätten findet dieser aktuelle Vortrag statt .

„Die Klassiker und ihre Weltanschauung ". Heute , Don -
nerstag , den 21 . November , abends 8 Uhr , beginnt im Münz -
Saal Professor Horneffer von der Universität Gießen
seinen Vortrags -Zyklus über die Weltanschauung der großen
Dichter mit dem Vortrag : „ Lessing und sein reli -
giöser Kampf ". Die Vorbereitung dieses bedeutsamen
Vortrags -Zyklusses , zu dem Platzmieten zu niedrigen Preisen
ausgegeben werden , besorgt die Konzertdirektion Kurt Neu -
feldt .

Küustlerifche Hausmusik . Die beiden durch die Bad .
Hochschule für Musik am Donnerstag , den 21. November , 10
und 20 Uhr veranstalteten und unentgeltlich zugänglichen
Hausmusikkonzerte werden durch die Mitwirkung von Frau
Kammersängerin Mary Esselsgroth eine weitere Be -
reicherung erfahren . Frau Esselsgroth singt, begleitet von
Professor Georg Mantel zwei Liedergruppen von Schu -
bert und Schumann .

tX * o p *

»ach »er Brust Edelweiß -Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! Guter Stuhl , leichte? Zahnen ! In Apo-
tehen u . Drogerien . Glänzende Anerkennungen u . AufklärnngS -
lchrift «ratiS durch Edelweitz -WUchseri , Kempteu t. « Jfe. M.

Der Dub- und Betlag.
Dem Charakter des Feiertages entsprechend nahm der Büß -

und Bettag einen ruhigen und stillen Verlauf . Alle Vera «-
staltungen waren auf den Ernst des Tages abgestimmt . De »
Hauptanziehungspunkt aller Veranstaltungen bildeten die ver »
fchiedenen Kirchenkonzerte , die sich eines recht guten Besuche»
zu erfreuen hatten . Ein besonderes Gnadengeschenk de? Him -
mels bildete das herrliche Wetter , denn es war schön wie a«
einem Frühlingstag . Infolgedessen wurde der Tag von Vie»
len benützt zu einem Spaziergang in Gottes freier Natur »
die von der warmen Herbstsonne durchflutet war .

63 Jahre Kurzschrift in Karlsruhe.
Zur Feier des 63jährigen Bestehens , die die Ortsgruppe

Karlsruhe der Deutschen Stenographenschaft am Samstag ,
den 16. d . M ., in der Glashalle der Stadtgarteuwirtschaft
begehen konnte , waren Freunde und Mitglieder überaus
zahlreich erschienen . Nach einleitenden Musikstücken und
Gesangsvorirägen durch Fräulein Banst , begrüßte der
Führer der Ortsgruppe , Hauptlehrer Hans Riegler , die
Anwesenden herzlichst . Sodann nahm Verwaltungsober -
infpektor R i e g ge r , dem die Festrede des Abends über -
tragen war , das Wort . Redner gab zunächst einen gefchicht -
lichen Ueberblick über die Entwicklung der kurzschriftlicheu
Verhältnisse in Karlsruhe seit dem Jahre 1872, dem Grün -
dungsjahr des Gabelsberger StenographenvereinS . In
seinen weiteren Ausführungen sprach er über Idealismus
und Realismus in den Ortsgruppen der Deutschen Steno -
graphenschast " und über die künftige Entwicklung der beut -
scheu Kurzschrift ? er erwähnte dabei insbesondere auch die
vom Herrn Reichsminister des Innern für die Anwendung
der Kurzschrift getroffenen Maßnahmen .

Hierauf nahm OrtSgruppenführer Riegler die
Ehrung langjähriger nnd besonders ver -
dienter Mitglieder vor . Der goldene Ring der
Stenographenschaft bezw . die goldene Stenographenehren -
nadel wurde verliehen : Josefine Hofmann , Marta
Kemm , Karl Riegger , Otto Schweninger und Her -
mann Z e i f f.

Nach Bekanntgabe der Ergebnisse des kurzschriftlicheu
Leistungsfchreibens der Ortsgruppe , an dem sich 180 Mit -
glieder beteiligt hatten , konnten 100 Mitglieder für gute
und hervorragende Arbeiten , zum Teil mit wertvollen
Bücherpreisen , ausgezeichnet werben . Ein schöner Beweis
für die erfolgreiche Arbeit der Stenographenschaft .

Geselligkeit nnd Frohsinn hielten die Festteilnehmer
lange beisammen . Zum unterhaltenden Teil des Abends
trugen die humortstisch -musikalischen Darbietungen Marti -
n e t t i S wesentlich bei . Bielen Beifall durften auch die
kleinen Tänzer und Tänzerinnen der Tanzschule Schwam -
b e r g e r ernten . Ein allgemeiner Tanz beschloß die schöne
Feier , um deren Zustandekommen sich Hauptlehrer Popp
besondere Verdienste erworben hat .

Koczalsky spielt Ehopiu . Im Jahre der 125. Wiederkehr
des Geburtstages deS polnischen Meisters wird auch in
Deutschland wieder besonders gern Chopin gespielt und gehört .
Karlsruhe begrüßt in diesen Tagen Raoul von Koczalsko, den
jetzt 50jährigen , der schon als Wunderkind Chopin den Deut -
scheu nahegebracht hat . Kommenden Samstag , den 23. und
den darauffolgenden Mittwoch , den 27 . November , wird der
polnische Meister des Klaviers 2 Chopin - Abende in der Ein -
tracht geben , zu denen Platzmieten ausgegeben werben . Koc-
zalsky wird an seinen beiden Konzerten einen höchst charakte-
ristischen , mit Bedacht zusammengestellten Querschnitt durch
Chopins Werke bieten : 6 Etüden , alle 24 Präludien , je 2 der
Balladen , Nocturnos und Mazurken , die große K -moll -Sonat «,
je ein Scherzo und Impromptu nnd die großartigsten der
Polonaisen . Veranstalter dieser Chopiu -Feier » ift »ie K»»-
textöixeltwtt Kurt Neujelöt .
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Das Zeichen der deutschen
Luftfahrt -Arbeitsgemeinschaft.

Nach einer Verfügung des Reichsministers der Luftfahrt
sollen Personen , die in den für Luftfahrt beschäftigten Betrie -
ben tätig sind , die Berechtigung erhalten , ein Abzeichen zu
tragen , das sie als Angehörige der großen deutschen Lu ' tsahrt-
Arbeitsgemeinschaft kenntlich macht . — Unser Bild zeigt dieses
neue mattsilberfarbene Abzeichen, ein von zwei schmalen
Schwingen getragenes Hakenkreuz. Weltbild , K .1

Schützt die Tiere vor Kälte und Nässe !
Die Kälte und Nässe der jetzigen Witterung gibt dem

Reichs -Tierfchutzbund Veranlassung , die Volksgenossen auf
ihre gesetzlichen Pflichten gegenüber den Tieren erneut hin-
zuweilen . Das Tierschutzgesetz des neuen Staates verlangt
von allen Menschen Rücksichtnahme auf die Lebensbedürs-
infse der Tiere und verbietet im besonderen, ein Tier uu-
nötig zu quälen oder roh zu mißhandeln . Eine Tierquälerei
wird nach dem heutigen Gesetz nicht allein in einer Hand-
lung erblickt , die einem Tier Schmerzen bereitet , sondern
auch in der Vernachlässigung eines Tieres in Haltung ,
Pflege und Unterbringung .

Pferde , die draußen warten müssen, sollen sorgfältig
zugedeckt und so vor Kälte und Nässe geschützt werden , damit
sie keine Schmerzen und keine Gesundheitsschädigungen er-
leiden . Wachhunde sind , sosern ihr Verbleiben außer-
halb des Hauses wirklich unumgänglich notwendig ist , in
ihrer Hütte vor Regen , Schnee und Kälte sicher zu bewahren .
Sie müssen letzt besonders reichlich gefüttert und auch mehr-
mals täglich von der Kette losgemacht werden , damit sie sich
die notwendige Bewegung verschaffen, den Körper er -
wärmen und die Glieder gelenkig erhalten können.

Die im Stall befindlichen Tiere müssen ebenfalls durch
Verstopfen oder anderweitiges Beseitigen vorhandener Rit -
zen an den Türen , Löcher nnd Lücken in der Stallwand , so-
weit diese nicht zur vorsichtigen Lüftung notwendig sind ,
vor der Zugluft geschützt werden.

Auch sonst trete jeder pflichtbewußte Volksgenosse für die
Tiere , die als treue Helfer des Menschen auf dessen Gegen -
leistungen angewiesen sind , ein . Wer seine eigenen Tiere
vor Schädigungen bewahrt , erfüllt damit nicht nur eine ihm
gesetzlich auferlegte Pflicht , sondern hilft auch, dem Volks -
vermögen erhebliche Werte zu erhalten . Wer keine Tiere
hat , helfe anderen , ihre Tiere vor den Unbilden der Witte -
rung zu schützen.

Die nächsten Premieren im Staatstheater .
Am Sonntag , den 24 . November erscheint in neuer Insze¬

nierung Anzengrubers Bauernkomödie „ Der G ' wissens -
wurm " unter Leitung von Felix Baumbach. Fritz Herz als
Grillhoser , Melitta Ttaneck als Horlacherlies und Karl Mat -
hias als Durtener . Als nächsten Klassiker inszeniert Inten -
dant Dr . Thür Himmighofen Hebbels „ Gyges und sein
Ring " mit Elfriede Paust als Rhodope, Heinz Graeber als
Gyges und Paul Hierl Kandaules . Gleichzeitig haben die
Proben für die Uraufführung des neuen Weihnachtsmärchens
von Ulrich von der Trenck „ Sneewittchen " unter der
Leitung des Autors schon begonnen . Die Erstaufführung ist
auf den 8. Dezember angesetzt . *

Die Oper bereitet für die Weihnachtszeit Engelbert Hum-
perdincks „ Hansel undGretel " unter der musikalischen
Leitung von Karl Köhler vor . In der Erstanfführnng am
1 . Dezember werden Vilma Fichtmüller und Ilse Römer die
Kinder, Hilde Anschütz und Karlheinz Löser die Eltern und
Elfriede Haberkorn die Hexe singen. Dazu wird unter Lei-
tnng von Valeria Kratina „ Die Puppenfee " gegeben. —
Anfang Dezember erscheint dann nach mehrjähriger Pause in
vollständiger Neuinszenierung von Erich Wildhagen Smetanas
„ Verkaufte Braut " unter der musikalischen Leitung von
Joseph Keilberth wieder im Spielplan , mit Hedwig Hillengaß
und Else Blank als Marie . Wilhelm Nentwig als Hans ,
Franz Schuster abwechselnd mit Adolf Schoepflin als Kezal
und Robert Kiefer als Wenzel .

Ans dm Snrisrtihcr KmMsW.
Der Gehweg ist kein Fahrweg .

Der 23jähriae Karl M . und der 22jährige Albert M . , beide
aus Neureut n den im Walöe von einem Forstbeamten be-
trossen, alssiemitRädernauföemGehwegsuhren .
Zunächst versuchten sie zu fliehen und als es dem Beamten
gelang , sie zu stellen, wurden sie tätlich . Das Schöffengericht
verurteitle beide Angeklagten wegen schweren Widerstandes.
Karl M . erhielt vier Monate . Albert M . einen Monat
Gefängnis .

Schüsse aus der Donnerbüchse.
Der 37jährige Gustav Sch . aus Hagsseld hatte in seinem

Garten Frühbirnen und befürchtete, diese könnten ihm gestoh -
len wevden. Daher bewaffnete er sich mit einer Vorderlaöer -
Donnerbüchse, die gut und gerne ihre 100 Jahre alt war , lud
sie mit Papier und Pulver und verbarg sich abends in seinem
Garten — ein treuer Wächter seiner Frühbirnen . Eines
schönen Augustabends gegen 10 Uhr — die neuen Rekruten
hatten im Dorfe aus Begeisterung über ihre Wehrfähigkeit
entsprechend gefeiert und waren dementsprechend in aufge¬
räumter Stimmung — kam eine Gruppe junger Leute an sei -
nem Gartenzaun vorbei . Die Gruppe hatte irgend etwas vor
— man munkelt, einem Mädchen sollte ein Ständchen gebracht
werden — aber Sch . meinte , es sei eine Attacke auf seine Früh -
birnen geplant . Sch . ließ daher einen Schreckschuß aus seiner
Donnerbüchse ertönen , um die vermeintlichen Birnenatten -
täter zu verscheuchen und von ihrem Vorhaben abzubringen .
Die aufgeschreckten jungen Leute interessierten sich natürlich
für die Ursache des mörderischen Knalls unt> einer von thnen,
der Maurer Friedrich R . leuchtete mit einer Taschenlampe in
den Garten . Da ertönte ein zweiter Schuß , durch den R . im
Gesicht zum Glück nur leicht verletzt wurde . Jetzt wurde der

Polizeidiener hinzugezogen und der Schütze im Dunkel fei,
gestellt. Man sah sich feine Wohnung näber an und entdeck,,
nacheinander zwei Pistolen aus der Kriegszeit , (51 Schuß
Karabiner - und Pistolenmunition , sowie 12 Sprengkapseln siir
.Handgranaten .

Das nächtliche Intermezzo hatte heute vor dem Karlsruher
Schöffengericht ein Nachspiel, bei dem sich Sch . wegen Nicht,
anmeldnng von Waffen . Vergehens gegen das Sprengstoff-
gefetz uni> Körperverletzung zu verantworten hatte. Das Gl-
richt verurteilte ben Angeklagten zu drei Monaten Aefong -
nis unö SN Mark Geldstrafe ? die beschlagnahmten Was'ei
nebst Munition wurden eingezogen .

Tages -Anzeiger .
lNäbereS Nebe im Jnleratenteii .1

Donnerstag de» Zt . November .
Staatstbeater :

Der Nobelpreis . -20—22.15 Uhr .
Mnnz - Saal «Waldstr . »: „ . ,Dicktervortraa Prof . Dr . Horneffer über „Leffing mrd fet» reli .

aiüter Kampf . 20 Ubr .
6 o l o ff t n tn :

Gastspiel der Trnvve Tchmitz- Weitzweiler , 2V llhr .
Lichtspieltheater :

Nesiden' -Li<i>t !viele : Der Mann mit der Pranke . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr
(SHorin -Pulaft : Vergitz mein nicht, 4 , 6.15, 8 .30 Ubr .
Union -Licktfviele : Lieoesleute . 4, 6.15. 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtfviele : Versiß mein nicht , 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
» chaxburg : Regine . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele: Der verlorene Sohn . 3, 5, 7 . $-46 Ubr .

Berei « s - Beranftaltn » geu :
Schwarzwaldverein : Vortrag Dr . Göbrinaer „Brennbare Bode, ,
schabe in Baden " im Bereinslokal , 2v Ubr .

*
Der Klaria - Palast gdgt im Verein mit der Marinekameradschaft

Karlsruhe am 23. November , nachmittags 2 .30 Uhr , nnd am Son ».
tag , den 24 . November , vormittags 11 Uhr . den Film , der ans dem
Kreuzer „Karlsruhe " auf seiner Reise um die Welt gedreht
wurde . Der Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe "

. Kapitän »«
See Lütiens . hat diesen Film bereits bei dem hier mit großem (fr,
folg gehaltenen Lichtbildervortrag angekündigt . Der Borführi »»»
wird deshalb mit sehr grobem Interesse entgegengesehen .

Di « Relidem - Lichtsviele. Waldftr . 3». bringen ab beute rtn«
neuen Piul - Wegene c- Filni im Sondfkat - Berleih : „Der Mann
mit der Pranke " , ein Gesellschastsschastssilm mit kriminalisti¬
schem Einschlag nach einem Drehbuch von Thoa von Harbou . Neb «,
Wegener Rose Stradner als Rechtsanwaltssrau , Hilde Weiß ,
n e r . Grete Weiser . Jobannes Riemann und Ernst Legal .
— Das Beiprogramm zeigt den Lehrfilm „Segelfliegen , «in Svvri
der deutschen Jugend "

. Einen Zeichentrickfilm „Die tolle Fuchsjagd'
und die aktuelle „For - Tönende - Wochenschau " .

Die Kamm«r -Li<btsvirl « zeigen ab heute daß grohe Filmweri
Luis Trenkers „Der verlorene Sohn " . Eine einfache Hand -
lung . die Schicksale des Tiroler Tonio Feuerfinger , in dem hart«»
kalten , nnerb -ittlichen Newuork , das Abgleiten von Stufe »u Stuft
bis zum Hunger , bis ,ur Obdachtlosigkeit, das immer übermächtig«
werdende Sehnen nack der freien Lust der Heimat und glücklich!
Heimkehr . Seine Partnerin , das Bauernmädchen , ist Maria Ander -
gast .

Die 3 Hamburger
Idee Kaffee 100 g 6i Pfg

200 g 122 Pfg .
Voran 125 g es Pfg .
Erreicht »25 g 55 pig .

Ueberall erhaltlich

J . J. Darhoven , Hamburg 15
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=® ßn Romon voodcrl
von Kurt- Per ©ar >de

„Ja !" lächelt der Schulze und meint : .Nein !'
„Na also ! Oder meinen Sie doch anders ?"
„Schade !" sagt der Schulze und grinst.
Der Dicke legt den Kopf schief und bekommt große Kin-

deraugen . „ Schade? Was ist hier schade?"
„Es ist schade, meine ich, daß man Sie zum Rechtsanwalt

gemacht hat !"
Mathilde sagt vorwurfsvoll : „Aber, Gottfried !"
Der Ticke öffnet den Mund und stützt b'eide Hände auf die

Knie . „Ist das ein Witz ? Oder wollen Sie mir nicht er-
klären, was Sie damit sagen wollen ?"

„ Das kann ich gut"
, sagt der Schulze und lächelt flüchtig.

„Es ist ganz einfach und unkompliziert : Ich würde nämlich
ganz anders denken als Sie . Ich will Ihnen sagen, daß ich
nur die Dorfschule besucht habe , und eine Dorfschule war
zu meiner Zeit noch etwas Primitives . Wir hatten eine alte
Schultafel , die verschrieben war , und eine alte Fibel , die
zerlesen war , und eine alte Schiefertafel und meistens keinen
Griffel dazu, weil der Kaufmann im Dorf vergessen hatte,
welche zu bestellen: und wenn wir von den Eltern zum Ein -
bringen der Ernte oder zum Kartosselfammeln gebraucht
wurden , dann ging dies in den meisten Fällen dem Unterricht
vor . Unser Lehrer — Krüger hieß er — war genau so ein-
fach und bieder wie alles in und au der Schule . Ein großes
Wissen hatte er nicht vom Seminar mitgebracht — das ist
mir hinterher aufgegangen : aber er hatte ein natürliches , ge -
fundes Gefühl für die Dinge des Lebens . Er hat uns neben
seinem Pensum oft Worte gesagt, die fürs Leben — und auch
dies Hab ' ich mir erst später überlegt — mehr Wert hatten
als alle Fibelfabeln zusammen . Viele seiner Sätze Hab ' ich
vergessen, leider : aber ein Wort , das er uns wie nebenbei zur
Entlassung sagte, Hab ' ich mein Lebtag behalten . Es bezog
sich nämlich gerade auf den Diebstahl , und der alte Grau -
köpf sagte — und nnn passen Sie schön auf, Herr Doktor !
— er sagte : .Anständig zu bleiben und kein Dieb zu werden,
ist leicht , wenn , man fürchtet , ertappt zu werden , Jungens ,
wenn man genau übersehen kann , daß man nie gefaßt wir )
und daß es niemals ans Licht der Sonne kommt — dann
kein Dieb oder ein anderer Lump zu werden , das erst macht
den richtigen Menschen aus !"

Der kleine Dicke hat aufmerksam zugehört und sieht dem
Schulzen ungekränkt ins Gesicht . „Hm !" macht er . „Nicht
übel !" Und seine Miene bleibt nachdenklich .

„ Wenn Sie nun an Ihren Fall , für den Sie vorhin noch
auf Freispruch plädieren wollten , von dieser Seite herangehen
— wenn Sie sagen : ,Dieb bleib Dieb ! ', würden Sie nun auch
noch — —"

„Kaum !" unterbricht ihn der Kleine , und seine kurze , flei -
schige Hand schneidet eine entschiedene Bewegung durch die
Luft.

„Sehen Sie !" sagt der Schulze und lächelt.

Der Anwalt sieht nun auf Mathilde . ES ist offensichtlich ,
daß er jetzt an das andere denkt , das ihn hergebracht hat .
Ueber sein Gesicht gehen Schatten , und er sieht sie an, ob sie
nicht gehen wolle .

„Wenn Sie meinen Mann allein sprechen möchten , Herr
Doktor "

, sagt Mathilde , „werde ich gehen "
Sie setzt sich in Bewegung und ist schon an der Tür , als

der Schulze ruft : Sie solle ruhig bleiben ! Was der An-
walt ihm zu sagen habe , könne sie auch hören . . . „Nun , Herr
Doktor ? " fragt er dann und wartet .

Das Gesicht des kleinen Dicken wird bekümmert. „Ich
bin, wie Sie wissen, der Anwalt der Meier geworden , oder,
richtiger, der Lehnhardt, denn so heißt sie ja : ich soll sie ver-
teidigen , ich soll sie womöglich retten — aber gerade sie selber
macht mir einen Strich durch die Rechnung. Ich bin schier
verzweifelt . . ."

„Sie hat schon immer ihren besonderen Kopf gehabt —
das weiß man !" sagt der Schulze bleich . „Und wieso macht
sie nun wieder einen Strich durch eine Rechnung ?"

Der Dicke springt impulsiv auf, um sich gleich wieder auf
den Stuhl zurückzusetzen . „Wie oft"

, fragt er plötzlich , „waren
Sie während der Untersuchungshaft bei Fräulein Lehnhardt?"

„Dreimal !" sagt der Schulze .
„Und — ?" prustet der Anwalt bitter.
Der Schulze weiß gleich , was er meint . Er sagt: „Ich

habe sie nicht sprechen können. Sie hat mich nicht einmal
vorgelassen .

"
„Nicht wahr ? Nicht einmal !" ruft der Anwalt . „Und

mir ist es nicht anders gegangen . Ich habe ihr Briefe ge-
schrieben , lange , bettelnde , und habe sie gebeten, ihre eigen -
sinnige Art aufzugeben und mich vorzulassen , damit wir alle
Dinge , die für mich als Verteidiger wichtig sind , besprechen
könnten. Sie hat nicht einmal geantwortet . Ich ging ins
Gefängnis und sprach mit dem Aufseher und sragte ihn,
was sie mache und wie sie sich habe Er zuckte die Achseln
und wußte nicht , was ich meinte . ,Sie ist vernünftig und
ruhig ', sagt er, , ste liest viel , ißt, trinkt und schläft und spricht
mit mir und läßt sich nichts zuschulden kommen. Schade',
meint er , ,daß sie so was hat machen können ! ' — Ich Hab '
mich gewundert und bin nach Hause gegangen . Und gestern
endlich bekam ich auf einen neuen Brief eine Antwort und
eine Aufforderung , daß ich kommen sollte.

"
„Na endlich !" Des Schulzen Gesicht klärt sich auf.
Der Dicke sieht ihn fast strafend an und lacht kurz . „Ich

fuhr hin . Sie saß auf der Pritsche und war angezogen mit
ihrem grauen Rock und der Lederjacke . . . So kennen Sie
sie doch auch ?"

„Ich kenne sie nur so "
, sagt der Schulze und lächelt schwach.

„Ich kann sie mir anders angezogen gar nicht vorstellen :
ich glaube , sie würde in Lederjacke , grauem Rock , und die
Kappe in der Hand, auch auf ihrer Hochzeit erscheinen . . .
Und was sagte sie Ihnen ? "

„Zuerst"
, der Anwalt lacht wieder kurz , „sagte sie gar

nichts. Sie sah mich eine Weile an, als sei ich ein sehr
merkwürdiges Tier . Dann fragte sie bloß : .Warum ? ' —
,Was meinen Sie ? ' fragte ich zurück . — .Warum lassen Sie
mich nicht in Ruhe ? ' sagte sie . .Warum schreiben Sie mir
immer Briefe , die ich gar nicht haben will ?' . . ."

„Ja . so ist sie manchmal" , sagt der Schulze und macht
eine klägliche Handbewegung .

„Ich bin fassungslos "
, fährt der Anwalt fort , „ich bin faf-

fungslos !" sagte ich zu ihr . „Ich schreibe Ihnen Briefe , die
Sie nicht haben wollen ? — „So ist es !" sagte sie kurz . „Und
ich bewundere Ihre Ausdauer , mit der Sie diese einseitige
Korrespondenz führen . Ihre Praxis muß nicht bedeutend

sein, wenn Sie sich so viel nutzlose Mühe machen können." -
L ?ch bin Ihr Verteidiger ! ' rief ich verzweifelt , nachdem ich
mich einigermaßen von der Ueberrafchung erholt hatte. .Und
als solcher bin ich verpflichtet — denn ich nehme mein Ami
ernst und gewissenhaft —, alles Nähere , was vor , bei und nach
der Tat geschah, zu erfahren , um irgendwo den Hebel zu
finden , der nötig ist, um die Verteidigungsmaschine in
zu bringen . ' — Lch brauche keinen Verteidiger , und ich wil
auch keinen ! ' sagte sie. ,Jst Ihnen das noch nicht klar? ' -
,Sie wissen nicht , was Sie sagen und was Sie tun ! ' rief ich
,Sie sind sich der Gefährlichkeit Ihrer Lage nicht bewußt ! ' -
Sie sah mich mit einem Blick an, den ich nur mit ,Vernich -
tend' bezeichnen kann. Dann sagte sie wörtlich : Zch weiß
genau , worum es geht, Herr Anwalt : Es geht um meinen
Kopf ! ' — ,Wenn Sie das so" genau wissen'

, sagte ich , ,dam>
verstehe ich Ihre eigensinnige und bocksbeinige Art überhaupt
nicht ! ' — Hierauf schwieg sie und zuckte nur mit den Achsel».
— Nun redete ich auf sie ein : Sie solle vernünftig sein, sagt !
ich : sie solle mir Näheres erzählen . Denn wie , um 's HimmeU
willen , könne ich sie verteidigen , wenn ich, was die Tat be-
treffe , nach allen Seiten und in allen Einzelheiten vollständig
im Dunkeln tappte ? — Zch kann Jhnew , sagte sie da
plötzlich , Fen Hergang der Tat genau schildern.' — .Nun gut !'
Ich atmete auf. ,Dann tun Sie das , bitte !' — Zuerst etwas
Grundsätzliches, Herr Anwalt !' begann sie «ni» sah mir voll
ins Gesicht . ,Die Tat war mit Vorsatz und Ueberlegmig
ausgeführt ! ' — Ich schlug die Hände zusammen und sah mich
erschrocken um , ob dies etwa noch jemand anders gehört hätte.
.Wie können Sie so etwas sagen? ' beschwor ich sie. ,Wem>
Sie das vor Gericht äußern , steht das Urteil von vornher
fest ! ' . . ."

,L -a, das stimmt !" murmelt der Schulze fahl.
„Aber weiter !" sagt der Anwalt , dessen kahler Kugelkops

im Eifer seiner Erzählung rot angelaufen ist. „Ich weiß e« :
Das Urteil steht dann fest ! ' antwortete sie mir . .Und wai,
Herr Anwalt , was wollen Sie denn jetzt noch von mir ?" -
,Sie vergessen', ich zitterte am ganzen Leibe, .welches Urteil
von vornherein feststeht !' — ,Das habe ich durchaus nicht
übersehen' sagte sie. ,Es ist das Todesurteil ! Weiß ich ! ' -
,Dann bin ich hier am Ende ', erwiderte ich , ,dann kann ich
hier nichts mehr tun . ' Und ich drehte mich erschüttert ab und
war schon an der Zellentür , als ich hinter mir eine Beweguns
hörte . Sie war aufgestanden und stand steif in der Mitte dkl
Zelle . ,Nun ? ' fragte ich beklommen. ,Nun , Fräulein Leh «-
Hardt ? ' — Sie schwieg lange , und es wurde so unheilvoll
still, daß ich das Ticken meiner Armbanduhr hören konnte.
Jetzt kommt irgend etwas Entsetzliches und Furchtbares!
dachte ich und hielt unwillkürlich den Atem an. Dann sagte
sie "

„Was sagte sie ?" fragt der Schulze kaum hörbar, als der
Anwalt — mit einem plötzlichen Blick auf Mathilde , die . wie
am Anfang , noch hinter ihrem Stuhl steht — verängstig!
schweigt.

„ Wenn Sie vielleicht, liebe Frau — — ?" fragt er «nt
steht auf die Tür .

„Du kannst bleiben !" entscheidet der Schulze . „Hier gibt
es nichts zu verbergen . . . Nun , Herr Anwalt : Was sagte sie ?'

„Wie Sie wollen , lieber Freund !" sagt der und sieht n<"
einem schiefen , verprügelten Blick auf Mathilde . „Die Leh «'
Hardt sagte bleich "

„ Großer Gott ! Was also sagte sie?"
„Sie sagte : ,Jch fürchte das Urteil nicht ! Jede Schuld fflirt

gesühnt werden , Herr Doktor . Ich will auch gerne abtrete »
Aber ich trage ein Kind — das ist es !, . . ."

l Fortsetzung folgt .)
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40 ooo beim Berliner WKW-Spiel.
„Thiele -Elf" schlägt „Iakob -Mannschafl " tnif 4 : 3 (0 : 2) Toren

und ritterliches Spiel .
Ein schönes , schnelles

Ulli

Am Mittelpunkt der Winterhilfs -Spiele des Deutschen
Futzball -Buudes am Bußtag stand der Kampf Meier deutscher
Auswahlmannschaften im Berliner Poststadion . Das Spiel ,
das zugleich die Generalmusteruug der deutschen National -
spieler für das Treffen mit England war , gestaltete sich zu
«wem große « Erfolg . Uber40000Zuschauer waren ins
Poststadion gekommen , um sich selbst ein Bild machen zu kön¬
nen , welches Spielermaterial dem DBF . zur Verfügung steht.
Dabei erfüllten die Zuschauer noch den guten Zweck, daß
durch ihr Erscheinen dem Winterhilfswerk durch de» Deutschen
Fußball -Bund wieder eine bedeutende Sumun zugeführt wer -
de« kann.

Unter den zahlreichen Ehrengästen befand sich auch Reichs -
Minister Dr . Goebbels , der vom Reichssportsührer von
Tschammer und Osten nnd Bnndesführer Linnemann begrüßt
weide .

Das Spiel selbst , das sehr schön und schnell war und von
beide« Mannschaften i» ritterlichem Geist durchgeführt wurde,
endete mit einem verdienten Sieg der „Thiele -Mannschast"
tum 4 :3 (0 :2 ) Toren . Die beiden verschiedenen Halbzeitresul -
täte finden ihre Begrüdnng darin, daß die siegreiche Elf durch
die „vertauschten Rollen " Faths und Pauls vor der Pause
»iemlich gehandikapt war . Erst als nach dem Wechsel Fath
« ld Paul die Plätze gewechselt hatten , klappte es im Sturm
der „Thiele - Elf " richtig. Die beiden Mannschaften stellten sich
dem aufmerksamen Schiedsrichter Alfred Birkem -Berlin ,n
den bekanntgegebenen Aufstellungen , also mit :

Jakob - Mannschaft (Rot -Weitz) : Jakob ? Haringer ,
Ärrntfe ; Janes , Bien , Kauer, ' Lehner , Szepan , Framke , Ras -
selnberg , Siemetsreiter .

Thiele - Mannschaft (Schwarz -Weiß ) : Thiele ? Tiesel ,
Münzeuverg, ' Grämlich , Goldbrunner , Kitzinger ? Paul , Höh-
mann , Pörtgen , Siffling , Fath .

Wie schon erwähnt , hatte die siegreiche Mannschaft vor der
Pause unter der verkehrten Aufstellung von Faht und Paul
zu leiben . Schwarz -Weitz trat daher vor dem Wechsel nicht be-
sonders in Erscheinung und mußte Rot -Weiß einen 2 :0-Vor -
spruug überlassen . Der Torwart Thiele von Nowawes er -
wies sich als zuverlässiger Hüter , er ist aber für größere Auf-
gäbe« noch zu jung nnd unerfahren . Die beiden Verteidiger
Münzenberg und Tiefe ! ergänzten sich vortrefflich . Münzen -
berg wirkte durch seine befreienden Abschläge, Tiefe ! erschien
technisch reifer , er spielte auch für das Auge gefälliger . In der
Läuferreihe war Rudi Grämlich wieder einmal der Beste . Er
erreichte schon vor der Pause eine beachtenswerte Höhe , die er
»ach dem Wechsel noch zu steigern vermochte . Goldbrunner
spielte in beiden Halbzeiten gleichmäßig gut . Er löste seine
Aufgabe , zunächst Framke und später Szepan abzudecken, aus -
gezeichnet. Kitzinger schlug als rechter Läufer nicht sonderlich
ei« . Im Angriff mühten sich Faht und Pa « l vor der Pause
aus ihre « ungewohnte « Posten redlich , aber ohne großen Er -
iMö ab.

Nach dem Wechsel änderte sich die Spielweise dieser beiden
Außenstürmer grundlegend - Sie standen nun auf den richtigen
Plätzen und kamen immer besser in Fahrt . Fath riß den linken
Flügel immer wieder unwiderstehlich nach vorne , Paul war
zwar nicht ganz so erfolgreich , er gab aber viele und brauch -
bare Flanken . Sehr gut gefiel auch der Benrather Höh -
mann , der zwei Prachttore auf sein Konto brachte . Hohmanu
ist »ach seinen Berliner Leistungen der gegebene Mann für
die Euglaudmannschaft . Siffling und Pörtgen konnten
sich nicht so wie die übrigen Leute hervortun , sie waren aber
ebenfalls keine Nieten .

I « der unterlegenen Mannschaft zeigte Jakob im Tor
vor der Pause einige Schwächen , die er aber nach dem Wechsel
durch gute Paraden wieder ausglich . In der Verteidigung
brauchte Haringer wie üblich einige Zeit , bis er richtig in
Schwung kam . Nach einer halben Stunde war er jedoch voll
aus der Höhe und zeigte , daß er zurzeit Deutschlands bester
rechter Verteidiger ist . Er war sicher in allen Lagen und sehr
schnell. Schneller jedenfalls als der Berliner Krause , der
einen auffallend schlechten Tag hatte und nicht bestand . In der
Deckung holte sich der Düsseldorfer Jones die beste Note .
Er war das bekannte „Mädchen für alles " . Borbildlich sein
Dreiecksspiel mit Szepan und Rasselnberg vor öer Pause .
Bien in der Mitte hielt sich strikt an die gegebene Weisung ,
den gegnerischen Mittelstürmer zu bewachen. Solange das
Spiel der „Roten " lief , hatte er dabei gute Augenblicke , später
jedoch kam er einigemal ? in Nöten . Zufriedener konnte man
mit dem weiteren Berliner K a u e r sein , der sich als recht
nützliches Glied in seiner Mannschaft erwies .

In der Angriffsreihe zeigte L e h n e r sich wieder als zu
verspielt . Der Augsburger Rechtsaußen ist gewiß ein großer

Könner , aber er schlägt zu viele Vogen und Haken , wobei er
oftmals den Ball verliert . Szepan war in den ersten 45
Minuten der Dreh - und Angelpunkt seiner Mannschaft .
Immer und immer wieder holte der Schalker den Ball nach
vorne , fädelte die Vorstöße ein und ging selbst beherzt auf das
feindliche Tor los . Nach dem Wechsel rannte sich der Blond -
köpf, als er den Angriff führte , im gleichen Maße fest . Seine
Kleinarbeit , das lange Dribbeln störte den Fluß der Hand -
lungen . Der ursprüngliche Mittelstürmer Framke fand sich
zu dieser Zeit besser mit der keineswegs leichten Aufgabe ab,
als erwartet , so daß er — abgesehen von seinem Leerlauf vor
der Pause — noch einen annehmbaren Eindruck hinterließ .
Der Halblinke Rasselnberg war vor Halbzeit der beste
Spieler auf dem Platz - Eine alte Knieverletzung zwang ihn
jedoch knapp vor der Pause zur Vorsicht. Sein 30 - Meter - Stotz ,
der zum zweiten Tor der „Roten " führte , war eine nicht all -
tägliche Leistung . Der Münchener Siemetsreiter hatte
über eine Stunde lang die besten Einfälle und einen schönen
Zug zum Tor . Der Linksaußen hatte aber seine Kräfte schlecht
eingeteilt und schon frühzeitig sein Pulver verschossen .

Wie sie spielte«.
Szepan und Grämlich losten , der Mainstädter hatte die

Wahl und entschloß sich, mit dem nicht unerheblichen Wind
als Bundesgenossen zu spielen . Die „Roten " hatten auch
zunächst leichte Vorteile , ihre Zusammenarbeit war freier , die
Lederkugel lief fast ungehindert durch die Reihen der „Wei -
ßen " . Nach einigem Hin und Her setzte sich „Rot " in der
Hälfte des Gegners fest . Nach 10 Minuten fiel dann auch
das erste Tor . Rasselnberg konnte aus einem wenig
günstigen Winkel einschießen . Auf der anderen Seite war
Haringer der letzte Retter in der Not , aber schon im Gegen -
stoß brachte Siemetsreiter das Tor Thieles wieder in Gefahr .
Szepan und Rasselnberg schössen knapp über die Latte . Drei
Ecken hatten die „Roten " inzwischen schon herausgeholt . In
der 34. Minute erhielt „Rot " einen Strafstoß zugesprochen.
Rasselnberg schoß unheimlich wuchtig halbhoch über Freund
und Feind hinweg in das Tor Thieles , der sich vergebens
streckte . Der Kernschuß aus 30 Meter Entfernung hatte
„Rot " mit 2 :0 in Führung gebracht . Bei „Weiß " gingen die
gelegentlichen Angriffe meist von der lin ' eu Seite aus , wo
Grämlich , der weit zurückstehende Siffling und der Außeu
Paul wiederholt mit voller Kraft durchbrachen und Jakob
äußerst gefährlich wurden . Die Abwehr der „Roten " hatte
aber stets Glück bei diesen Angriffen . Vis zur Pause kamen
die „Roten " noch zu einer Ecke, die aber genau so ergebuis -
los wie die vorangegangenen blieb . ,

Umstellungen nach der Pause .
Nach der Halbzeit erschienen die beiden Mannschaften mit

umgestellten Sturmreihen . Im rotwFißen Angriff hatten
Szepan und Franke die Plätze getauscht, sehr zum Nachteil
öer Durchschlagskraft , denn so schön Szepan vor der Pause
seine Angriffe aufbaute , so rannte er sich nachher in der Mitte
immer wieder an den gegenerischen Abwehrreihen fest .
Schwarz -Weitz kam mit der einzig richtigen Sturmaufstel -
lung und zwar von rechts nach links mit : Paul — Hohmanu
— Siffling — Pörtgen — Fath . Paul und Hohmann ent -
wickelten sich zu einem äußerst gefährlichen Flügel , der zu-
dem in dem schwachen Berliner Verteidiger Krause nur
wenig Widerstand zu überwinden hatte . Schon in öer drit -
ten Minute hatte „Weiß " einen Treffer aufgeholt . Hohmann
schoß aus 16 Meter aufs Tor , der Ball fand trotz einer
„Mauer " sein Ziel . „Weiß " blieb weiter überlegen und es
dauerte auch nicht lange , bis der Ausgleich erzielt war . Einen
Schuß von Paul wehrte Jakob im Fallen ab, der Ball rollte
zu Hohmann , der ungehindert einschieben konnte . Nun wurde
die „rote " Mannschaft wieder angriffslustiger . Gute Vor -
stöße rollten auf Thieles Tor und einer davon brachte „Rot "
auch noch einmal in Führung . In der 18. Minute schoß
Franke flach aufs Tor , der Ball prallte an Münzenberg ab
und flog so unglücklich , daß ihn Thiele nicht mehr erreichen
konnte . „Rot " hatte nunmehr sein Pulver ziemlich verschossen
und mußte „Weiß " immer mehr aufkommen lassen. Fath
zielte zweimal knapp daneben , einen prächtigen Schuß Pauls
hielt Jakob famos . Schließlich war aber der neuerliche Aus -
gleich für „Weiß " nicht mehr aufzuhalten . Hohmann paßte
zu Paul , der Dessauer Rechtsaußen bekam den Ball in einer
ziemlich ungünstigen Stellung , traf aber doch über Jakob
hinweg ins Schwarze . Der Kampf stand 3 :3 , „Weiß " blieb
weiter im Angriff und steuerte mit Macht dem Siege zu.
Fath stellte schließlich mit einem kraftvollen Rechtsschuß das
Endergebnis auf 4 :3 für „Schwarzweiß ". Die restlichen
Spielminuteu gehörten noch der Siegermannschaft , „Rot "
hatte nicht mehr die Kraft und Entschlossenheit, am Ergebnis
noch etwas zu ändern .

Die ASA-Schwimmer in Stettin.
Highla «d ist erkrankt .

_ Am Bußtag wurde im Stettiner Hallenbad ein Schwimm -
fest durchgeführt , an dem neben einigen der besten deutschen
auch djx Schwimmer des Lake Shore -AC . Chicago teilnah -
wen . Leider fehlte diesmal der Krauler Highland am Start ,
et ist jetzt gegen Ende der anstrengenden Europareise Plötz -
lich erkrankt . — Der Tag stand im Zeichen von Nüßke ,

auf der heimischen nur 22,5 Meter langen Bahn aus -
gezeichnet schwamm . Ueber 202,6 Meter schlug er den Bre -
wer Heibel in 2 : 17,S (2 : 17,8 ) , über 405 Meter ließ er dessen
Landsmann Freese in 5 :02,8 (5 :03,3 ) nach hartem Rennen
Bluter sich. Rekordmaun Fischer gewann ein vier -Bahueu -

Kraulschwimmen in 51,8 Sek . vor Heibel (52,6) , der ameri¬
kanische Brustschwimmer Brydenthal vier Bahnen Brust
in 1 :04 .3 um eine Zehntelsseknnde vor dem Deutschen Mei -
ster Sietas -Hamburg . Das Kunstspringen wurde eine sichere
Beute von Europameister Esser , das Rückenschwimmen (4
Bahnen ) ein neuer Erfolg von Adolf Kiefer . In 1 :01,5
ließ der Amerikaner den Deutschen Meister Hans Schwartz
( 1 :01,7 ) knapp hinter sich . Die Lagenstaffel verloren dann die
Amerikaner , doch fehlte dabei Highland . Kiefer schwamm
nicht nur als Startmann seine vier Bahnen Rücken, sondern
ging dann auch als Schlußmann (Kraul ) noch einmal ins
Wasser . Natürlich konnte er den deutschen Rekordmann Fi -
scher nicht halten , der die Staffel Schwartz - Sietas - Fifcher in
2 :58 vor dem Lake Shore - AC . (3 : 10,8) und Berlin 89 (3 : 16,2)
zum Siege führte.

Fußball im Dienste des WKW .
iu Berlin : Nationalelf „Jakob " — Nationalelf „Thiele " 8 :4 (2 :0) .

I « Süddeutsch!««»:
Gau Bade « :

Ma « « heim : Rordbaden — Ostpfalz 3 :1
Heidelberg : Stadtelf Heidelberg — SV . Waldhof 1 :8
Weinheim : FV . 09 Weinheim — Amic . Viernheim 2 :8
Karlsruhe : Phönix Karlsruhe — Spfr . Stuttgart 4 :2
Pforzheim : 1. FC . Pforzheim — Vez .-Kl . Pforzh . 3 :0
Freiburg : Freiburger FC . — Vez . - Kl . Freiburg 5 :2
Lahr : Bezirksklasse Lahr — Karlsruher FV . 2 :3
Kehl : Bezirksklasse Kehl — VfB . Mühlburg 2 :2
Konstanz : Konstanz — Friedrichshafen 3 :8

Gau Südwest :
Offenbach : Kickers Offenbach — Kreis Offenbach 4 :3
Saarbrücken : FV . Saarbrücken — VfR . Maunh . 5 :2
Neunkirchen : Kreis Ostsaar — Kreis Mittelsaar 3 :2
Mainz : Stadtelf Mainz — Wormatia Worms 2 :5
Frankenthal : Kreis Ostpfalz — Kreis Westpfalz 2 :0
Ka i s e r s l a u t e r n : Kaiserslautern —Vor .Neunkirch . 3 :4
Landau : Südpfalz — Mittelbaden 3 :1
Darmstadt : Stadtelf Darmstadt — Eintr . Franks . 2 : 4
Frankfurt : Spfr .,Post Franks . — Union Niederrad 2 :2
Höchst : Höchst/Nied — FSV . Frankfurt 3 :1
Worms : Worms B . — Mainz V . 5 : 3
Bingen : Hassia Bingen — Opel Rüsselsheim 2 : 1

Gau Württemberg :
Stuttgart : VfB . Stuttgart — Spvgg . Fürth 4 : 1
Göppingen : SV . Göppingen — SV . Feuerbach 1 :1
Geislingen : FV . Geislingen — FV . Ulm 94 2 : 1
Ludwigsburg : StadtelfLudwigsb . — Spvg .Cannst . 0 :5
Heilbronn : Stadtelf Heilbr . —> Germ . Brötzingen 3 :3
Reutlingen : SV . 05 Reutlingen — FV . Zuffenh . 0 : 2
Ulm : 1 . SSV . Ulm — BC . Augsburg 5 :2

Gau Bayer « :
München : Stadtelf Münch . — Stadtelf Franks . 1 :2 (1 : 1)
Nürnberg : 1 . FC . Nürnberg — Stuttg . Kickers 6 :1
Würz bürg : Stadtelf Würzburg — ASV . Nürnberg 4 :5
Schweinfurt : VfR . Schweins . — FC . 05 Schweins .
Regensburg : Stadtelf Regensb . — 1860 München 1 :8
Bayreuth : FC . Bayreuth — Kreiself Bayreuth

Gau Nordhesse» :
Marburg : Kurhessen — Bezirkskl . Marburg 6 :1
G i e ß e u : . Stadtelf — Kreiself Gießen 3 :8
Friedberg : VfB . Friedberg — Bezirk ! . Friedb . 8 : 1
Hanau : 93/60 komb . — Dunlop Kesselstadt 1 :1
Fulda : Gauliga Fulda — Bezirkskl . Fulda 1 :1
Hersfeld : Stadtelf — Breitenbach/Heringen 3 :0
Korbach : SV . 09 Korbach — Spielverein Kassel aus
Bebra : FV . Bebra — Kurhessen Kassel 2 :3
Büdingen : Büdingen Vilbel — SV . Bad Nauheim 2 :0
Kassel : Gaumannschaft — Stadtelf Kassel 4 : 4

Gau Mittelrhei « :
Koblenz : Stadtelf Koblenz — Stadtelf Köln 3 : 1
Köln : VfR . Köln — Vingst 05/Kalk/Preußen 8 : 2
Köln : Blauweiß/Kölner BC . — Sülz 07 5 : 2
Gummersbach : SV .Gumm . /Derschlag — Köl .SC .99 3 :4
Trier : Westmark Eintr . — Bezirkskl . Trier 7 :2

Im Reich :
Stadtelf Wittenberg — Hertha BSC .
Stadtelf Eberswalde — Tennis/Borussia
Stadtelf Finsterwalde — Viktoria 89
in Leipzig : Gauliga — Bezirksklasse
Dresdner SC . — Guts Muts Dresden
Polizei Chemnitz — Chemnitzer BC .
Stadtelf Dortmund — FC . Schalke 04
Alemannia Aachen — VfL . Benrath
SSV . /Germania Elberfeld — Fortuna Düsseldorf
Hamburger SV . — St . Georg/Eilbeck komb.

Handball :
Süddeutsche Meisterschaftsspiele:

Ga« Südwest :
Jngobertia St . Ingbert — SV . 98 Darmstadt

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — Tgs . Stuttgart
Eßliuger TSV . — Tgm . Schwenningen

im Reich:
Hiudeuburg Minden — Polizei SV . Magdeburg

Rugby .
Ga« kämpf:

in Mannheim : Baden — Südwest 35 :10 (22 :10)

1 :1
5 :2
1 :8
4 : 2
2 :0
2 :2
1 :2
0 :1
4 :2
2 :3

7 :7

6 :8
2 : 3

8 :7

Tarufsi übertraf Kenne.
Zwei neue Motorrad-Wettrekorde.

Der italienische Motorradmeister Pietro T a r u s s i ging
am Dieystag auf der Autostraße von Florenz nach
Lucca , die schon seinerzeit von Stnck und Nuvolari für
Rekordversuche im Rennwagen benutzt wurde , an seine schon
wiederholt mißlungenen Motorrad - Weltrekordversuche . Mit
der inzwischen nochmals überholten Oalblitermaschine „Ron -
dine " gelang es Tarussi , über den Kilometer und die eng -
lische Meile mit fliegendem Start dem Deutschen Henne
zwei Weltrekorde abzujagen . Ueber den Kilometer schaffte
Taruffi 244 .316 Stdkm ., über die Meile 244.869 Stdkm .

Henne hatte im Vorjahre auf der Gyon -Rennstrecke bei
Budapest die entsprechenden Rekordmarken der Klasse bis
500 ccm aus 227 .560 bezw . 223 .089 Stdkm . geschraubt . Der
Münchener hält gegenwärtig auch immer noch den absoluten
Motorrad - Weltrekord mit 256 .040 Stdkm ., den er erst kürzlich
auf der neuen Reichsautobahnstrecke bei Frankfurt mit einer
750 cem - BMW aufstellte .



Seite ft , Nr . 872 BaVlsche Presse VonnerStag , Ken ff . November W35

Winterhitssspiete im Gan Baden
Stadtelf Heidelberg — SB . Mannheim -Waldhof 1 :3 (1 : 1) .

Mit 4000 Besuchern hatte dieses Spiel auf dem FC .-05-
Platz einen Zuschauerrekord für Fußballspiele in der Univer¬
sitätsstadt . Beide Mannschaften lieferten einen ausgezeichne¬
ten Kampf , bei dem sich allerdings nur vor der Pause die Hei-
delberger Kombinierten der ausgefeilten Technik der Gäste zu
erwehren vermochten . Schneider hatte die Gäste durch
direkt verwandelten Freistoß in Führung gebracht , Mittel -
stürmer Gottfried (Kirchheim ) noch vor dem Wechsel den
Ausgleich geholt . Nach der Pause waren dann die Heidelber -
ger ziemlich zermürbt . B i e h l m e i e r und Schneider
stellten in dieser Spielzeit den verdienten Sieg der Mann -
heimer sicher . — Schiedsrichter war Duchardt -Heidelberg .

Nordbadeu — Ostpfalz 3 :1 (0 :0) .
' In Mannheim hatte dieses Spiel wenig Anklang gefun -
den . Nur 1500 Zuschauer waren ins Stadion gekommen . In
der Ostpsalz - Mannschaft spielten für die gesperrten Phönix -
leute Spieler aus Kaiserslautern und Neustadt neben den
besten Leuten der Ludwigshasener Bezirksklasse . Bor der
Pause war das Spiel ruhig und ohne besondere Momente ,
nach dem Wechsel wurde es nach dem durch Wenzelburger
( Neckarau ) für Baden erzielten Führungstreffer etwas leb-
hafter . Jäger ( Friedrichsfeld ) und Rasmus (Phönix
Mannheim ! erhöhten auf 3 :0 , che Stahl (Pfalz -Ludwigs -
Hafen) den einzigen Gegentreffer der Pfälzer zuwegebrachte .
Schmelzer - Waldhof leitete gut .

Freiburger FC . — Bezirksklasie Freiburg 5 :2 (4 : 1) .
Zum Treffen gegen die Freiburger BezirkSklassen - Kom-

bination trat der FFC . mit vier Ersatzleuten an . 1000 Zu -
schauer wohnten dem Spiel bei und erlebten einen überlege -
nen Sieg des Gauligisten , be ? dem Roser und Reinecke
die besten Leute waren Beide erzielten auch je zwei Treffer ,
den fünften schoß der Polizist Herb , der in der FFC .- Els
spielte . Beim Stande 1 :0 und 4 : 1 für FFC . kamen die Be -
zirksklassigcn durch W a g n e r - Sportfreunde und Fink -
Spielvereinigung zu ihren Gegentreffern . Bräutigam - Frei -
bürg leitete gut .

1 . FC . Pforzheim — Bezirksklasse Pforzheim » :« (2 :0) .
Der 1 . FC . Pforzheim hatte drei Leute ersetzt, kam aber

trotzdem gegen die aus BsR ., Germania -Union zusammen¬
gestellte Bezirksklassenels zu einem glatten Sieg . Müller ,
Fischer und nach der Pause wieder Müller schössen die
Tore für den - 1 . FCP ., der in der Gesamtleistung wesentlich
besser war . In der kombinierten Mannschaft war die Ver -
teidigung ausgezeichnet , auch die beiden Außenläufer waren
gut . Sturm und Mittelläufer konnten dagegen nicht so richtig
mit . 1000 Zuschauer : Schiedsrichter Wacker- Niefern .

. FB . öll^rbrü^en — BsR . Mannheim 5 : 2 (2 : 2)
1500 Zuschauer sahen ein schönes, flottes Spiel , bei dem es

vor dem Wechsel die besseren Leistungen zu sehen gab . Nach
dem Wechsel ließ die Mannheimer Deckung stark nach , so daß
die Saarländer zu einem zahlenmäßig deutlichen Siege kamen .
Mannheim kam ohne Langcnbein , beim FVS . fehlten anßer
Conen noch Benzmüller und Sold . In der ersten Halbzeit
verlief der Kamps recht ausgeglichen . Theobald brachte
Mannheim in Führung , die Heimer ausglich . Mannheims er -
neute , durch Spindler erzielte Führung , glich vor der Pause
Wilms aus und mit 2 :2 ging es in die Halbzeit . Nach Wiener -
beginn fiel die Mannheimer Deckung stark ab , insbesondere
ließ Kam " -cn sehr nach, wodurch die Saarländer Oberwasser
bekamen ■ noch drei Tore erzielten . Das erste buchte Hei -
mer in der zwölften Minute , die beiden anderen steuerte der
von Benrath zugewanderte Becker bei.

1 . FC. Nürnberg — Stuttgarter Kickers 6 :1 .
Zum Nürnberger Winterhilfsspiel zwischen dem 1 . FC .

Nürnberg und den Stuttgarter Kickers hatten sich nur etwa
2000 Zuschauer eingefunden . Die Stuttgarter kamen mit
einer stark ersatzgeschwächten Mannschaft , die natürlich für
den „Club " nie ein ernsthafter Gegner war . Auch die Nürn -
berger erschienen nicht in ihrer stärksten Besetzung . Spieß ,
Eiberger , Oehm und nach der Pause auch Luber fehlten .
Das Spiel war in der ersten Halbzeit recht abwechslungs -
reich. Die Stuttgarter hinterließen einen guten Eindruck ,
besonders das Hintertrio und Handte in der Läuferreihe
hielten sich recht tapfer . In den ersten 20 Minuten hatten
die Stuttgarter etwas mehr vom Spiel , sie erzielten in der
2g . Minute dann auch den Führungstreffer , der jedoch auch
ihr Ehrentor bleiben sollte . Noch in der gleichen Minute
konnte Schmidt einen Strafstoß von Gußner unhaltbar ver -
wandeln . Nach dem Wechsel setzte sich allmählich das system-
vollere Spiel des Clubs durch , während die Gäste stark nach -
ließen . Sie fielen ihrem eigenen Tempo der ersten Hälfte
zum Opfer . In gleichmäßigen Abständen fielen dann durch
Schwab , Gußner , Schmidt und Ucbelein (zwei ) noch fünf
weitere Treffer , die das Endergebnis herstellten . Schieds -
lichter Reichel - Fürth war gut .

Phönix —Sportfreunde Stuttgart 4 : 2.
Nur 1500 Zuschauer — Sine schöne Leistung der Schwarzblauen .

Dieses Winterhilfsspiel hatte nicht die gewünschte Zug -
kraft , obwohl ein geradezu ideales Fußballwetter herrschte.
Es werden nicht viel über 1500 Zuschauer gewesen sein , die
aber ein recht flottes und spannendes Treffen zu sehen be -
kamen . Die Stuttgarter entpuppten sich als eine technisch gut
beschlagene Mannschaft mit einem sauberen Flachpaß , die dem
Phönix das Siegen nicht leicht machte. Erst in der zweiten
Hälfte wurde ihr Widerstand gebrochen , nachdem die vor der
Pause sehr homogen arbeitende Hintermannschaft mehr und
mehr auseinanderfiel und den immer geschlossener werdenden
Angriffen des Phönix nicht mehr standhielt .

Phönix zeigte eine im ganzen betrachtet gute Leistung , die
eigentlich das bisher so schlechte Abschneiden in den Ver -
bandsspielen nicht recht verstehen läßt . Gewiß es war noch
nicht alles Gold , was glänzt und die Gesamthintermannschaft
vermittelte nicht die Geschlossenheit und absolut sichere Sperr -
kette früherer Zeiten , aber ausgesprochene Schwächen konnte
man nicht feststellen und im zweiten Abschnitt des Kampfes
festigte sich die Abwehr immer mehr . Da auch das Angriffs -
quintett eine gute Gesamtleistung vollbrachte , weiß man
eigentlich nicht recht, woher das bisher so unglückliche Ab-
schneiden in den Punktespielen kommt . Die vielen Auswärts -
spiele der Mannschaft — eine unglückliche Termiuansetzung —
waren zweifellos ein Nachteil für sie . Man darf wohl anneh -
men , daß die bisherige Pechsträhne der Elf bei gleichem Lei-
stungsstandard , wie in diesem Spiel , bald ihr Ende gesunden
haben wird . Im Angriff zeigte sich Heiser als feiner Aufbau -
dirigent , Föry war sehr elanvoll , schnell und schußkräftig und
die beiden Flügel Biehle , für den Schwertle im zweiten Ab-
schnitt mit gutem Erfolg einsprang und Mohr wußten sich
gleichfalls erfolgversprechend in Szene zu setzen . Nur Schoser
hemmt zeitweise den Fluß der Angrifsshandlyngen .

Die ersten 15 Minuten stehen im Zeichen ausgezeichneter
Angriffe des Phönix , die schnell und flüssig vorgetragen wer -
den , von der guten Abwehr der Stuttgarter jedoch gewehrt
werden , wobei sich besonders der Torwart auszeichnet , der
dreimal prächtige Schüsse von Föry , Biehle und Mohr her -
vorragend hält . Mitten in diese Drangperiode fällt ein Bor -
stoß der Sportfreunde , König und Kneer ( letzterer Stuttgarts
bester Stürmer ) arbeiten sich famos durch die Phönixabwehr
und scharf geschossen sitzt Kneers Schuß im Phönixuetz . Kaum
ist der Wieberanstoß ausgeführt , kommt Sportfreunde erneut
vor , eine schlechte Abwehr Lorenzers und schon knallt Kneer
zum zweiten Male ein .

Sportfreunde find auch in der Folgezeit tonangebend und
besser, jetzt aber ist man bei Phönix mehr auf der Hut und
weiß sich der Angriffe zu erwehren . Allmählich kommt auch
Phönix wieder auf und in der 35 . Minute setzt Föry einen
Strafstoß scharf unter die Latte . Wenige Minuten später will
ein Sportfreundeverteidiger einen feinem Torwart ent -
fallenen Ball (Kopfball Möhrs ) wegschlagen , stößt ihn aber
unglücklich über die eigene Linie .

Nach der Pause setzt Phönix noch mehr Dampf auf und
gestaltete das Spiel überlegen . In der 15. Minute entsteht
ein großes Gedränge im Sportfreundestrafraum , dreimal
wird geschossen und abgewehrt , bann aber saust Förys Geschoß
unhaltbar ins Netz. Phönix drängt immer stärker , sauber
wird zusammengearbeitet , aber Mohr und Heiser knallen zu-
nächst aus bester Situation daneben und darüber . Erst acht
Minuten vor Spielende gelingt es wiederum Föry , nach fei-
ner Bedienung durch Schwertle durch prachtvollen Schuß i»
die äußerste untere Ecke das Endresultat herzustellen .

VfB . Stuttgart — öpielvgg . Förth 4 : 1 (2 : 0) .
7000 Zuschauer hatte in Stuttgart das Treffen VfB Stutt -

gart — Spvgg . Fürth angezogen . Sie bekamen einen ver -
dienten und überraschend hohen Sieg der Cannstatter zu sehen,
die vor allen Dingen im Angriff entschlossener arbeiteten als
die viel zu verspielten Fürther . Durch Speidel waren
die Schwaben vor der Pause zu einer dem Spielverlauf ent -
sprechenden 2 :0- Führuug gekommen , die nach dem Wechsel
Haaga sogar auf 4 :0 auszudehnen vermochte . Die Fürther
hatten gerade in dieser Spielphase mit ihren zahlreichen
Schüssen kein Glück, trafen aber auch in der VsB -Hintermann -
schast aus einen sehr starken Widerstand . In der vorletzten
Spielminute endlich glückte I a n d a der Ehrentreffer für
die Bayern . Schiedsrichter : Speidel -Stuttgart .

1 . ööB . Mm - 85 . Augsburg 5 : 2 ( 1 : 1 ) .
In Ulm wurden die zahlreichen Zuschauer durch einen

hohen 5 :2 (1 :1 ) -Sieg des SSV Ulm über den BC Augsburg
überrascht . Trotz der drei Ersatzspieler hätte man den
Bayern ein besseres Abschneiden zugetraut . Durch Späth
waren sie in Führung gegangen , doch hatte Mohn II noch vor
der Pause ausgeglichen . Tröger , Spaeck und Rasel (2) schraub-
ten den Torstand nach dem Wechsel auf 8 :1, ehe ein Eigentor
eines Ulmer Verteidigers den Gästen zu ihrem zweiten Tref -
fer verhalf .

Seilbronn — töernuroto Brötzingen 3 : 3 (2 : 1) .
Mit 1500 Zuschauern hatte dieses Treffen einen für Heil -

bronn ausgezeichneten Besuch. Die Brötziuger mußten sich
mächtig strecken, um mit der Heilbronner Bezirksklassen -
Kombination gleichaus bleiben zu können . Hörmann hatte
die „Germanen " in Führung gebracht , doch glich Spohn schon
bald aus . Häberle brachte die Kombinierten vor dem Wechsel
2 :1 in Führung . Brötzingen kam dann nach der Pause durch
Birkenmaier zum Ausgleich , mußte sich aber durch Häberle
einen weiteren Treffer gefallen lassen. Erst kurz vor Spiel -
ende gelang Haas der erneute Ausgleich .

Frankfurter FMMeg.
Stwdtelf Mvnche« unterliegt mit 1 :2 (lrfl .

Münchens Fußballgemeinde brachte dem Winterhilfe -Dpiel
zwischen den Stadtmannschaften von München und Frankfurt
leider nicht das erwartete Interesse entgegen . Nur etwa 5000
Zuschauer waren gekommen,' sie erlebten insofern eine Ent «
täuschung , als die einheimische Elf , die in vielen Schlachten
der letzten Jahre nie besiegt worden war , eine knappe Nieder -
läge einstecken mußte . Wenn auch die Bayern auf Grund der
Geschehnisse auf dem Spielfelde ein Unentschieden verdient ge-
habt hätten , so kann man auch den Sieg der Mainstädter , die
mit einer ausgezeichneten Stürmerleistung aufwarteten , nicht
als unverdient bezeichnen . Die Gäste gingen durch den Nie -
derräder Flügelstürmer Pflug in Führung : Münchens Aus -
gleich fiel vor der Pause durch Gatzler ( „Bayern " ) und nach dem
Wechsel schoß Haderer (Fußballsportverein ) de« stegbringen -
den Treffer der Frankfurter .

ötadtels Umstadt — Eintracht Frankfurt 2 : 4 ( 1 : 2) .
Vor 8000 Zuschauern gab die ohne ihre in Berlin und

München weilenden Spieler antretende Frankfurter Eintracht
ein Gastspiel in Darmstadt , wo eine aus Spielern von Po -
lizei und „98" zusammengestellte Stadtelf der Gegner war .
Beide Mannschaften waren sehr gut , nicht immer gut am-
tierte Schiedsrichter Lautz- Psungstadt . Das bessere Können
der Mainstädter war auch in der ersatzgeschwächten Ausstellung
unverkennbar . Darmstadt ging durch Keck (Polizei ) in Füh -
rung , bis zur Pause fielen aber zwei Eintrachttore durch
den Junior Ebertshäufer und durch Schmidt . Nach dem Wech«
fel stellten Trumpler und Schmidt das Spiel auf 4 :1, ehe die
Darmstädter durch einen von Keck verwandelten Elfmeter
einen zweiten Treffer erzielen konnten .

*
Die Boxstaffel des Gaues Mitte gewann in Schönebeck

das Revanche -Treffen gegen Niederrhein sicher mit 10 :«
Punkten .

Deutscher Kandballmeisler geschlagen.
Hindenburg Minden übt Vergeltung .

Bor 12 000 Zuschauern standen sich in Minden (Westfalen )
die Handballmannschaften des einheimischen Militärsport -
Vereins „Hindenburg " und des deutschen Meisters P o-
lizei Magdeburg gegenüber . Beim Endspiel um die
deutsche Meisterschaft in Stuttgart war es den Magdeburger
Polizisten igelungen , gegen die Soldaten den deutschen Mei -
stertitel zu erobern . Die von Minden verlangte Revanche
ließ lange auf sich warten und nun kam das Treffen am

Adter-Retwrdfahrt beendet.
Insgesamt neun internationale Klassenrekorde .

Der M >ler -Trumpf -Stromlinienwagen , der seit Sams -
tagabend auf der Avus bei Berlin die internationalen Re -
korbe der Klasse F ( 1100—1500 ccm ) am „ laufenden Band "

erjagte , hat am Mittwochabend seine Fahrt beendet . 96 Stun -
den war der Wagen ohne Unterbrechung in Fahrt , nicht
weniger als neun Klassen - Bestleistungeu wurden dabei e?-
zielt . Sie alle waren bisher im Besitz der französischen Firma
Peugeot gewesen , der Aöler - Wagen verbesserte sie um zum
Teil 25 Prozent . Vorbehaltlich der Anerkennung durch die
ALACR . hält Adler jetzt folgende Weltrekorde :

4000 Km . :
3000 Meilen :
5000 Km :
4000 Meilen :
5000 Meilen :
10 000 Meilen :
48 Stunden :
72 Stunden :
96 Stunden :

31 :11 :34,8 Std .
37 :33 :33,4 Std .
39 :02 :01 Std .
50 :03 :34,6 Std .
62 :59 :35 Std .
79 :08 :54 Std .

6 168,045 Km.
9 245,607 Km.

11875,284 Km.

128 .4
128 .8
128 .09
128,593
127,7
126,345
128.5
128,4
123,709

Stdkm.
Stdkm.
Stdkm.
Stdkm.
Stdkm.
Stdkm.
Stdkm.
Stdkm.
Stdkm.

Die deutsche Automobilindustrie hat damit einen neuen
großen Triumph errungen , war eS dem Frankfurter Werk
doch geglückt, dem französische» Peugeot sämtliche ioternatio --

nalen Rekorde der Klasse 1100—1500 ccm von 4000 Km . biS
96 Stunden zu entreißen und ganz beträchtlich zu verbessern .

Deutschland ist auf der Suche nach einem neuen Sport -
wagen mit geringem Zylindetinhalt . Adler entwickelte aus
feinem Trumpf -Junior , der im März dieses Jahres drei -
zehn internationale Klassenrekorde herausgefahren hatte ,
einen Versuchswagen von 1498 ccm mit einer Verdichtung
von 1 :7. Bei einem Gewicht von 835 Kg . und einer Drehzahl
von 4500 leistete der neue Trumpf 50 PS . , die eine Höchstge-
schwindigkeit von 152 Km .-Std . erzielten . In viertägiger uu -
unterbrochener Fahrt bewies der Motor seine Leistung »-
sähigkeit für diese Art von Dauerfahrten . Bewährt er sich
auch in Bezug auf Anzugsvermögen , Knrvensicherheit und
Straßenlage , dann können wir getrost behaupten , daß
Deutschland seinen neuen Sportwagen hat , der in internatio -
nalen Rennen eine gute Waffe sein wird . Hasse , P . v. Guil -
leaume , Heckel , Löhr und Bötzkes bestiegen nach einem er -
folgversprechenden Anfang am Samstag gegen 19,30 Uhr
wieder den Stromlinien - Adler und hielten mit einer AuS-
nähme bei 5000 Meilen 72 Stunden lang einen Durchschnitt
von etwas mehr als 128 Km. - Std . durch , sieben Rekyrbe gan»
erheblich verbessernd . Dann wurde das Tempo etwas »er -
langsamt , 79 Stunden wurden mit 126 Km . -Std . zurückgelegt ,
96 Stunden mit 124 .Km.-Std .

Bußtag zur Durchführung . Beiderseits gab es gute Leistun -
gen zu sehen , entscheidend für den Sieg der Westfalen war
ihr besseres Stürmerspiel , da das Angriffsspiel der Magde »
burger zu sehr auf Klingler zugeschnitten war und dieser
ausgezeichnet gedeckt wurde . Magdeburg führte zunächst
durch Schüler 1 :0, aber durch Roß 2 und Roß 1 zogen die
Soldaten auf 3 : 1 davon . Böttcher und Klingler schufen
wieder den Ausgleich und kurz vor Halbzeit führte Minden
durch Röttger 4 :3. Der gleiche Spieler erzielte nach dem
Wechsel noch zwei Tore und stellte das Spiel auf 6 :3 , aber
durch Klingler , Böttcher und Stahr schafften die Polizisten
erneut den Ausgleich . Röttgers nochmalige Führung wurde
wieder von Klingler ausgeglichen , dem achten Treffer von
Strack hatten aber dann die Mitteldeutschen nichts mehr
entgegenzusetzen .

Gau Baden schlag! Südwest überlegen 35 : 10
Im Mannheimer Stadion wurde am Bußtag das traditio -

nelle „Main -Neckarspiel " der Rugbygaue Baden und
S ü d w e st ausgetragen . Die badische Fünfzehn war der
Südwest - Mannschaft , die mit Ersatz für Metzger , Kieffer , Prinz
und Landgraf , also einige der besten Rugbyspieler im Go«
Südwest , antreten mutzten , ganz klar überlegen . Die badisch *
Mannschaft arbeitete gut zusammen : die Dreiviertel zeigren
schöne Läuse und der Sturm war im Gedränge und in der
Gass« der Stidwest -Bertretung überlegen . Die Gästemann -
schaft , die sich viel zu wenig einsetzte, verteidigte dazu auch
noch schlecht.

Baden führte schon bald 5 :0 durch einen Versuch von
Schölch, den B . Pfisterer erhöhte . Bis zur Pause erhöhte der
gastgebende Gau sogar noch auf 22 :0 durch Versuche von
Hübsch , Janfon , Schölch, Gilbert und W . Pfisterer , von denen
einer durch W . Pfisterer zum Treffer erhöhte .

In der ersten Hälfte gelang dem Gau Sübwest rein g«1
nichts, erst in der zweiten Hälfte konnte Kirsch nach kraftvol-
lem Lauf den ersten Gegenversuch legen , den Düring erhöhte .
Dann erzielte Baden durch einen Sprungtreffer sowie einen
Versuch von B . Pfisterer und einen Versuch von Ehalt ne«»
weitere Punkte , denen Südwest nur einen von Flinsch erhöb-
ten Versuch Dürings entgegensetzten konnte. Kurz vor Gchwß
gelang W . Pfisterer noch ein Sprungtreffer , der »a« Erge »«^
tmf 86 :10 jchranbte .



Donnerstag , den 21 . November Vaöifchen Presse 51 . Jahrgang / Nr . 272

Kegauer KerbstmSrkte .
Sie haben fett Jahrhunderten ihre Bedeutung erhatten«

Wenn öie bunte Farbenpracht öer Herbsttage verglüht
ist , wenn der Bauer seine Feldarbeiten beendet und die ersten
rauhen Winde über das Land streifen , dann beginnt im
Hegau die Zeit der großen Herbstmärkte , die seit Jahrhun -
öerten ihre alte Bedeutung erhalten und bewahrt haben . In
den alten Städtchen und Marktflecken hebt ein bewegtes Trei -
den an , wenn die Markttage gekommen find und jung und
alt von nah und fern geben sich noch heute ein Stelldichein
« i diesen Tagen .

Den Auftakt zur Reihe dieser Märkte gibt
der Hilzmger Kirchweihmarkt

tn dem alten Marktflecken Hilzingen am Fuße de? Hohen
Twiel . Er ist überhaupt einer der bekanntesten Märkte der
ganzen Gegend und sieht das Volk vom ganzen Randen und
Hegau in Hilzingen oereint . Da herrscht ein richtiger Fest -
betrieb mit Volksbelustigungen , Musik und Tanz . Früher ,
alS es noch keine Bahn gab und öie Städte der Umgebung
noch nicht ihre heutige Bedeutung hatten , war der Hilzingel
Kirchweihmarkt noch viel größer . Er erlangte sogar geschicht -
liche Bedeutung . Am 2 . Oktober 1524 zogen die aufständischen
Bauern vom Klettgau , der Lanögrasschast Lupfen , der Baar ,
des Schwarzwaldes und vom Hegau 3000 Mann stark unter
ihrem Führer Hans Müller von Bulgenbach auf die Hilzin -
gel Kirchweihe . Sie vereinigten sich hier mit der evange -
lifchen Brüderschaft und den Aufständischen aus den Gebieten
des Bischofs von Konstanz und öer Abtei Reichenau . Herzog
Ulrich von Württemberg , der seines Landes verlustig ge-
gangen war und auf der starken Feste Hohen Twiel saß,
sandte seine Sendboten nach Hilzingen und ließ unter den
Bauern tüchtig schüren , denn er gedachte mit ihrer Hilfe wie -
der in Besitz seines Landes zu kommen . Bon Hilzingen aus
zogen die Bauern ins Feld — der Bauernkrieg begann .

Wenn die Randener von Hilzingen heimgehen , dann ver -
sprechen sie sich ein Wiedersehen auf dem

Schätzle -Markt in Tenge » ,
auch Simon - und Judä - Markt genannt . Den Namen Schätzle-
Markt hat diese Veranstaltung , weil er früher weit mehr als
heute eine Angelegenheit des jungen Volkes war , das sich hier
seine Schätzle suchte . Für Tengen und das ganze Randen -
gebiet ist der Schätzlemarkt noch heute ein hoher Festtag , aus
den man sich lange vorbereitet . Wenn der Tag heraugekom -
men ist, dann kommen sie in Scharen herbei , die sonst so

ernsten und stillen Randenbauern , von ihren hochgelegenen
Bergdörfern oder aus den stillen Tälern . Dann hebt in der
alten Randenstadt ein buntes Leben und Treiben an , wie es
einst in den Glanzzeiten ihrer Ritter - und Städteherrlichkeit
gewesen sein mag . Beiderseits vom alten Stadttor reihen sich
die Verkaufsstände und dazwischen drängt sich die frohbewegte
Menge . Auch hier ist natürlich eine Tanzunterhaltung der
Abschluß des Markttages .

Am Montag nach Martini fand dann seit altersher
der Marti »i-Markt i« Enge »

statt , der im Vorjahre mit Rücksicht auf den Donauefchinger
Martinimarkt auf den zweiten Montag nach dem Martin »-
tag verlegt wurde . Der Eugener Martinimarkt ist der größte
der Hegauer Herbstmärkte und hat immer einen ganz enor -
men Besuch aus dem ganzen Amtsbezirk und weit darüber
hinaus aufzuweisen . Auch dieser Markt ist sehr alt , in der
Stadtordnung , die Graf Hei .rrich von Lupfen 1503 erließ , ist
dieser Markt schon angeführt . Damals hatte Engen nur
zwei Jahrmärkte . Erst im 30jährigen Krieg kamen drei wei -
tere dazu . Damals herrschte in dem benachbarten Dorf
Emmingen eine Hungersnot . Da verkauften die Emminger
ihre drei Märkte um «in Quantum Bohnen an die Stadt
Engen , wo man öie drei Sommermärkte auch Bohnenmärkte
nennt . Später kam ein weiterer Markttag dazu , so daß die
Stadt Engen heute sechs Jahrmärkte hat . Davon ist öer
Maimarkt und besonders aber der Martinimarkt der be -
deutendste .

Still unö langsam , manchmal aber auch vom Sturme ge-
jagt fallen öie ersten Schneeflocken in öen

Klausenmarkt z« Aach .
Früher war er ebenfalls viel bedeutender unö für das Volk
die Einkaufsgelegenheit für den Nikolaustag , denn eine
Weihnacht in unserem Sinne gab es im Hegau vor 50 Jahren
noch nicht . Sehnsüchtig lugten in Dorf und Stadt die Kin -
deraugen aus , wenn die Mutter zum Klausenmarkt nach Aach
gegangen war . Einst war dieser MarK in der auf steiler
Bergeshöhe gelegenen Stadt Aach , heute ist er in das an der
Landstraße gelegene Dorf von Aach verlegt .

Der Klausenmarkt von Aach beschließt die Reihe der He-
gauer Herbstmärkte , die alle in jahrhundertealter Tradition
sich erhalten haben und im Landvolks fortleben .

Wilh . Wetzel.

>-
(
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Kindsmörderin ermittelt.
Rastatt , 20. Nov . In der Person eines hier bebiensteten

Mädchens aus Rotmalsch bei Wiesloch wurde die Mutter
des neugeborenen Kindes ermittelt und festgenommen , dessen
Leiche man am 27 . August in der M u r g gesunden hat .
Im Zusammenhang damit wurden noch zwei weitere Per -
sonen verhaftet .

Münzendiebstahl im D-Zug.
Am Donnerstag , den 14. November , fuhr ein polnischer

Staatsangehöriger von Paris nach Frankfurt a. M . Nach
der Zollrevision legte er sich schlafen. Während dieser Zeit
wurde ihm auf der Fahrt zwischen Saarbrücken und Mün -
ster am Stein aus dem Gepäcknetz ein Koffer mit einer
Sammlung von ca . 800 Stück alter russischer Mün -
zen gestohlen . Die Sammlung der Münzen hat einen
Wert von etwa 150000 sfr . Für die Herbeischaffung der
Münzen hat die Versicherungsgesellschaft eine Belohnung
von SSV engl . Pfund bezw . den Gegenwert i» deutscher
Reichsmark ausgesetzt .

Die wundertätigen Heilmittel.
Mannheim , 20 . Nov . Seit sieben Jahren schon vertreibt

die 52 Jahre alte Margarete L i e n h a r t geb . Johannes aus
Fremersdorf Tee , Teewein und Tabletten als Heilmittel . Ihr
Auftraggeber ist der 29 Jahre alte verheiratete Ernst Eich l n
aus Karlsruhe , wohnhaft in Mannheim . Da am freien Markt
nur der Handel mit Nähr - und Kräftigungsmitteln erlaubt
ist. wurde Frau Lienhart schon zweimal bestraft ? sie Ut al >o
rückfällig Ihr Auftraggeber saß wegen Wuchers neben ihr
auf der Anklagebank . Sie hatte namentlich auf dem Lande
großen Erfolg . Die Anklage verzeichnete ein halbes hundert
ftälle , in denen sie den Leidenden — deren Wohnung Üe durch
Aussagen von Bekannten erfuhr — einen Erfolg ihrer Mittel
"garantierte ^ . Diese Leute sind um die Vorauszahlungen ge-
prellt worden , da die wundertätige Wirkung der angeblichen
Heilmittel ausblieb . Der Mitangeklagte Eichin behauptet , er
habe der Angeklagten L . geraten , die Mittel als Nahr - und
Kräftigungsmittel anzupreisen , und er bestritt , daß die Preise
nicht marktgängig seien . Sie befinden sich aber nach dem
Tarif des Heidelberger Großhändlers weit über dem Zuschlag
von 00 Prozent . ..

Das Gericht
'

hielt bei der Hartnäckigkeit der strafbaren
Handlungen eine Strafe mit Verwahrungscharakter für ange -
messen und sprach eine Gefängnisstrafe von zwe, Jahren drei
Monaten aus . Das Verfahren gegen Eichm wurde eingestellt ,
öa die Straftat in die zwei Monate Gefängnis und d,e 2vv
Reichsmark Geldstrafe eingerechnet wurde , die . er bereits
wegen Wuchers erhalten hat .

Verkehrssünder vor Gericht .
, Freiburg i » r , 19. Nov . Wegen fahrlässiger Körper .er -
letzung und Führerflucht war Grethe PassiNi angeklagt .
Sie fuhr mit ihrem Auto vom Münsterplatz i» Freiburg
öer Kaiserstraße , geriet dabei auf den Burgersteia und streifte
»wei Kinder . Trotz Rnfens fuhr sie weiter , konnte «ver an
Hau» der jestsestellte » Nummer ermittelt werden . Da mau

der Angeklagten nicht nachweisen hrnnfe , daß sie den Unfall
bemerkt hatte , wurde sie von der Anklage der Führerslucht
freigesprochen , wegen Körperverletzung aber zu S00 R M .
G e l d st r a f e , im Unbeibringlichkeitssalle zu 30 Tagen Ge -
fängnis verurteilt .

Karl Göttler aus Altheim . Overamt Horb , fuhr mit
seinem Motorrad ein Mädchen auf dessen Wunsch ?u Ver -
wandten in die Freiburger Gegend , Auf dem Rückweg von
Breisach bremste Göttler in einer scharfen Kurve bei Jhrin -
gen so stark , daß die Mitfahrerin stürzte unö tödlich ver -
unglückte . Der Fahrer selbst wurde besinnungslos in die
Klinik gebracht . Da er als zuverlässiger Fahrer gilt unö der
Vorfall , wie er sich zugetragen hatte , nicht genau festgestellt
werden konnte , wurden dem Angeklagten mildernde Umstände
zugebilligt . Das Schöffengricht verurteitle ihn an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten zu
200 RM . Geldstrafe .

Großkundgebung der badischen Solzindustrie
in Offenburg.

Ministerpräsident Köhler spricht.
Die Wirtschaftsgruppe Sägeindustrie , Bezirksgruppe Ba -

den, hat zu einer Großkundgebung der badische «
Säge - und Holzindustrie auf kommenden Samstag
nach Offenburg aufgerufen , um das holzwirtschaftliche Ge-
schehen dieser Tage nicht nur in seiner engeren fachlichen Be -
deutung , sondern mit der Blickausrichtung auf das Gesamt -
Werden lebendig zu vermitteln .

Die Tagung empfängt ihre besondere Note dadurch , daß
der badische Ministerpräsident und Finanz - und Wirtschafts -
minister Pg . Köhler auf der Kundgebung sprechen, und daß
der starken Verbundenheit und Geschlossenheit von Partei ,
Staat und Wirtschaft durch die zahlreiche Teilnahme von Ver -
tretern dieser Gliederungen Ausdruck verliehen wird .

Zwei neue Landwirtschaslsschulen
in Breifach und Wenzingen.

Breisach , IS. Nov . Am Dienstag vormittag fand in Brei -
fach im Rahmen einer schlichten Feier die Eröffnung der
großen landwirtschaftlichen und Weinbau -
schule in Anwesenheit des gesamten Kreisrates an der
Spitze Präsident Tscheulin - Teninge « statt . Das badische
Finanz - und Wirtschaftsministerium war durch Landwirt -
schastsassessor Bürgel - Karlsruhe vertreten . Ferner wohn -
ten der Feier Landeskommissär S ch w ö r e r , Landrat
Groß , Kreisbauernführer Straub sowie die Ortsbauern -
sührer und Bürgermeister öer Umgebung bei. In seiner Er -
össnungsansprache wies Präsident Tscheulin auf den Zweck
und die Ziele der neuen Schule hin . Landwirtschaftsassessor
Bürgel überbrachte die Grüße unö Wünsche des Finanz - und
Wirtschaftsministeriums , während Landeskommissär Schwö -
rer die Bedeutung der landwirtschaftlichen Schule in Breisach
betonte .

Kreisbauernführer Straub wandte sich an die junge »
Landwirte , die er als Garanten und Blutquell «» der deut -
schen Nation bezeichnete .

Der Schulvorstand , Landwirtschaftsassessor Merkel ,
übernahm hierauf die Schule mit dem Versprechen , diese im
Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung zu führen .
Das Deutschlandlied beschloß die Feier , an die sich die Klag -
genparade und das Horst - Wessel-Lied anschlössen .

Während des Mittagsmahles , das die Gäste vereinigte ,
sprachen nochmals Präsident Tscheulin und Bürgermeister
Herr , die beide die Bedeutung der Schule für öie Grenzstadt
Breisach unterstrichen .

Ke«zi«gen , 19. Nov . Nach der Feier in Breisach wurde am
Nachmittag die sehr schöne geräumige landwirtschaftliche
Schule in Kenzingen durch Präsident Tscheulin ihrer Be-
stimmung übergeben . Auch hier überbrachte Landwirtschafts -
assessor Bürgel die Grüße des Finanz - und Wirtschaftsmini -
steriums und betonte , daß es die Aufgabe der neuen Schule
sei , die Jungbauern planmäßig zu Fachleuten zu erziehen .
Landeskommissär Schwörer überbrachte die Grüße des badi -
schnen Innenministeriums und dankte Bürgermeister Kreth -
Kenzingen , der sich um die Errichtung der Schule besondere
Verdienste erworben habe . Kreisbauernführer Schneider be-
tonte , daß es eine der dringendsten Aufgaben fei, im deut -
schen Bauern , dem Blutsträger der Nation , den deutsche«
Geist zu pflegen .

Bürgermeister Kreth und der Leiter der neuen Schule , Dr .
Binder , wiesen in ihren Ansprachen auf die hohe Ver -
pflichtung der Schule hin , die am Donnerstag ihre » Betrieb
aufnehmen wird .

Uever 100Erkrankte durchKohlenoxyd
Schwere Kohlenoxydgasvergiflungen während des Gottesdienstes .

Teger » « » (Amt Schopfheim ) , 20. Nov . Während des
Bußtaggottesdienstes i» der hiesige» evangelischen Kirche er -
eig» ete sich ei« schweres Unglück . Durch Ausströme « vo»
Kohle » or ? dgas aus einem Ose« erkrankte « gegen 10 0
bis 120 Kirchenbesncher , darunter anch zahlreiche Kin -
der , an Vergistnngserscheinnngen . Bei SV Perso -
ne« n»are « die Vergist «»ge« ernstlicher Ratnr , doch waren die
Betroffene « dank der «»»»terbrochenen Bemühungen der
Aerzte « «d des Sanitätspersonals am Abend anßer Lebens -
gefahr .

Das Unglück ereignete sich zwischen MO und 11 Uhr vor¬
mittags . Ein Kirchenbesucher nach dem anderen wurde plötz-
lich von Unwohlsein befallen und verließ das Gotteshaus ,
wieder andere , die stärker ergriffen wurden , sanken sofort
zusammen . Die Aufregung unter den Gläubigen wuchs er -
heblich , als auch der Pfarrer Hack, nachdem er seine Predigt
gehalten hatte und wieder zum Altar getreten war , ohnmäch-
tig wurde . Schnell wurde ärztliche Hilfe herbeigerufen , die
aber angesichts der großen Zahl der Erkrankungen bei wei -
tem nicht ausreichte .

Sanitätspersonal mit Sauerstoffapparaten und Aerzte aus
Schopfheim , Lörrach und Grenzach wurden in aller Eile alar -
miert . Die Behandlung wurde noch dadurch erschwert , daß
ein großer Teil der Betroffenen schon nach Hause gegangen
war und sich bei diesen erst dort die BergistungserscheinUu -
gen tn stärkerem Maße zeigten . Sie wurden zumeist in das
Schulhaus gebracht und dort von den Aerzten und Sanitätern
behandelt . Die Rettungsaktion , die den ganzen Nachmittag
bis in die Abendstunden hinein andauerte , war von Erfolg
gekrönt , so daß kein einzigesTodesopfer zu ver -
zeichnen ist . Kurz nach 8 Uhr konnten die Sanitätsmann -
fchaften wieder abrücken .

Die gerichtliche Untersuchung wurde sofort in die Wege

geleitet . Ueber die Entstehungsursache kann zur Zeit noch
nichts ausgesagt werden . Man ist nur auf Vermutungen
angewiesen .

Landwirlschaflliches Anwesen eingeäschert .
Villinge « , 19. Nov . Kurz nach 9 Uhr brach in dem

Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Emanuel
Kruckel auf dem „Zollhaus " Feuer aus , das infolge der
reichlichen Heu - und Strohvorräte sehr rasch um sich griff .
Leider konnte auch die alarmierte Motorspritze nicht ent -
sprechend eingreifen , da in dem auf der Höhe gelegenen
Zollhausgebiet nur wenig Wasser zur Verfügung steht. Das
lebende Inventar konnte durch die Hilfeleistung der Nach-
barn gerettet werden, ' doch verbrannte fast das ganze tote
Inventar einschließlich der landwirtschaftlichen Maschinen .
Als Brandurfache wirb Kurzschluß vermutet . Der noch nicht
festgestellte Schaden dürfte ziemlich hoch sein, da das An -
wesen erst vor einigen Jahren neu erstellt wurde .

Tue tnu&ikalUcUc TeiMcUtwuku —
Körting - Kadio

Nußloch (bei Wiesloch ) , 19. Nov . (Tödlicher Starz vo»
der Treppe .) Die 77 Jahre alte Landwirtswitwe Margarete
G ä n z l e r stürzte dieser Tage ht ihrer Wohnung die
Stiege herunter und erlitt dabei einen doppelten Schädel -
bruch . Die Verunglückte ist , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt z» haben , in der Heidelberger Klinik ihren Verlet -
zungen erlegen .
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So wirklich hervorragender Gesellschaftsfftm
nrit kriminalistischem Einschlag .

PAUL WEGENER
der große DarsteHer , in

H
® ' ® •" »<* Gloria

R° ndellni . >

Miß mein Ml/"
mit

Benjamii10 eioi«
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Silber - Bestecke

Iund

Bestecke mit 100 g Silberauflage I
- mit rostfreien Klingen - in ge - |
schmackvollen Mustern - zu gün - |
stigen Preisen - auch Teilzahlung . !
Fordern Sie kostenlos Angebot u. Katalog .

HOELIERS & CO SOLINGEN

Heut « Luis Trenker und Maria Andergast
In dem großen Trenker - Fllm

Der verlorene Sohn U
ff

JCammer -JCicfktspiele
Anfang : 3 .00, 6 .00 , 7 .00 8 .45 Uhr . Telefon 4282 .

IMeffllllSIlM MM .
Ortsarnvve Karlsruhe -Hochschule ,

« aiserstr . 41 .
Die Ausgabe der Kohlengut -

scheine für die Hilfsbedürftigen der
Gruppe F erfolgt am Freitag , den
21 . November 1935 , während der
Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags .

Diejenigen Hilfsbedürftigen , die
durch das Kürforgeamt betreut wer -
den . erhalten keine Kohlengutscheine .
Wer nicht pünktlich erscheint, geht
seiner Kohlen verlustig .

WHW . Ortsgruppe Oft . , tFür die Gruppe C der Oststadt
kommt am Donnerstag , den 21.
Nov., nachmitt . von 2—4 Uhr , der
»weite Kohlengutschein zur Aus -
gäbe. Gleichzeitig können die noch
uicht abgeholte » Scheine der übri -
gen Gruppen abgegeben werden .

Wir machen aber ausdrücklich
darauf aufmerksam , dab in Zukunft
nicht pünktlich abgeholte Zuwendnn -
gen unweigerlich verfallen . Fürfor -
geempfänger sind von obiger Koh-
lenzuweisung ausgeschlossen.

TS . Ortsgruppe Ost
Schönseldstr . 8.

Weihnachtsgeschenke
in Bestecken , PatenlSffel
in jeder Zusammenstel¬
lung können jetzt schon
ausgefucht u . bei kleiner
Anzahlg . bis Weihnach¬
ten zurückgeftellt werd .
Christ. Fränkie

Goldschmied
Karlsruhe Passage

MMlM
Olympia - Filia
nur Mk . 109 .50

wöchentlich ca . 2 .— RM .
Zahlungsplan unverbindlich .

Müller , 22.

Junker & Ruh -

Nähmaschinen
versenkbar u . mit Schrankmöbel , wegen
Geschäftsverlegung zu günstigen Preisen
zu verlaufen . (3802 )

Steinbach . Karlstrnße 20 .

Matratzen
Seegras 33 . — 25 .— 16 . 50
Kapok , gar . la Java 58 .- 46 . — 35 .—
ftoBhaar , garant . rein 94 . — 82 .— 70 -—
Schlaraffia -Matr . , Röste , Umarbeitungen
DI An b Matratzen - Spezial- Werkstätte
DICllK Kreuzstr . 5 , (b .Zirkel ),Tel .3032

Echte Puppen -
Perücken

werden auch aus
mitgebracht . Haar

angefertigt
Puppenklinik

Frida Schmidt
Kaiserstr . 207

Briefumschläge Uef rasch u preiswert
Druck , net „Bad . Presse" lSüdweydruck ).

An - und Verkäufe von
Kranwagen u . Motorrädern

„IlEUUULKfl
"

hausfUr
Autobereifung , aller
Groß , in neu , neugummiert
u . gebr . (Gelände - u . Schnee¬
reifen ) Ettlingerstr . 11, Fabrik
Robert - Wagner - Allee 105 ,

Telefon 7989 .

Vadisches
StaatStdeat «

Heute
Donnerstag ,

de« 21 . Nov. 1935
D 7 (Donnerstag ,
miete ) . Th .-Gem .

III . E .-Gr .,
1 . Hälfte .

Sota ersten Mal
wiederholt !

Der Nobel -
preis
Komödie

von Bergman .
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkende :
Ervig,Frauendorfer ,
Paust , Gemmecke ,
Kraeber , Kloeble,
Michels , Schudde.
Anfang A> Uhr .
End« 22 .15 Uhr .

Preise O
(G.80— 4.50 RM .)

Fr . 22. 11 . Reichs -
deutsche Urauffüh¬
rung : Der Teufel im
Dorf . ( 3032«

Orig . Tiroler - Duo
mit prima Zither - u . Gitarremufik . Wie-
ner Lieder . Tiroler Iodlerin . Münchener
Humorist und Stimmungssänger empfeh-
len sich" titl . Herrn Hoteliers u . Restaura ,
leurs . Vereinen , Gesellschaften etc . für
hier und auswärts . Beste Referenzen ,
ngkräftig . Näheres . .zum Grenadier " ,

zlapellenstraße 40 . Telefon 6473 . *

Täglich 20 Uhr
Lachstlirme

über

VDeissweiler
Ensemble

Tafelbestecke
lOO Gr . Sllberaufflage DM JIK
36teil .Garnijtur,langjährige , Hill « B# Ü
schriftliche Garantie . Ratenzahlung .
Katalog kostenlos .
E . Schmidthals , Solingen 11,

Postfach 33 . (A11463)

Leitsätze
zur Kleinsiedlung
Kurze Zusammenstellung der wichtigsten
Reichs- und Landesbestimmungen de«
Reichsprogramms 1935 , Din A 5-Rormat ,
16 Seiten stark, mit Umschlag

Preis 4u » Pfg .
zuzüglich Porto und Verpackung Au be
ziehen vom Verlag :
Südwestdeutsche Druck - und
Verlagsgesellschaft in . b . H.

Karlsruhe a / Rhein .

Verschiedenes H ^ u vermieten

TllllWeM .
Biotorrad BMW .,

500 , steuerfr ., pr .
Zuswnd g. steuersr
Kleinwagen gesucht
X . Harrte, Ottenau
i.M ., Blücherstr . 13

( 23509a

| vyaldstr . 75 , Telefon 5325 |
Frisch von der See

| KabliaU P Con25an
ferner : Angelschell -
fisch .NordseeKab -
liau , Kabliau - Fllet ,
G o I d b a r s ch f I let ,
Hellbutt , Rotzung .,
Merlan , grdne Hge .

[ Leb - Spiegeikarpfen
per Pfund . . 90
Leb .Schlelen , Aale ,
Hecht n. ffr. Zander .
Stets frische

RTeler Räucherwaren :

I
SOBb Uckllnge ,
Sprotten,Makrelen
ger . Schellfische ,
Lachsheringe , See -

aalfllet .
Täglich ab 4 Uhr ;

FrlsctigehacK . Fische

schuBfrisches uiiid

I

Große
Hallen

mit Lagerplatz und
Bahnanschluß , ganz
od . geteilt , zu Venn.
Anrus 5818 . (3863

Laden
zu vermiet ., entwed .
mit ein . Nebenraum
oder 3— 4 Zimmer ,
Küche » . Lagerraum .
Näh Telefon fi »07.
Wegen Verheirotg .
ist zum 1 . Januar
I93S eine s. schöne

2 Zimmer -
Wohnung

mit Bad , II. Win -
lergarten , Speise »
lammer , Kartenan -
teil usw . in gutem ,
geschloss . Hause zu
vermieten . Näh . bei

Löser, RüPVurr ,
Löwenstraße 14. *

Mansarde , möbl . ,
heizbar , zu verm .
Zu erfrag , uitt . Nr .
» SS4361 i d . Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Schöne

Zimmer
Ztrhz ., mit 1 und 2
Bett ., für vorüber -
gehend od . Dauer -
mieter mit voller
Pension zu vermiet .
Spoisehans P̂ension
Schwara . Kreuzstr .4

Mietgesuche

2- 3 Zimmer
evtl . tejlmöbl . , mit
Bad u . Küchenben.,
SchlotznShe, sucht
Dauermieter . 38SS

S »a I?iebig ,
Staatstheater .

n S. QEMEltlSCHRFT
Kraft durch Miidt
Heute , Donnerstag ,

laufen folgende Kurse :
18 .30—20.00 Gymnastik , Spiele

(Frauen ) , Turnhall « der Helm-
bvlöschule.

18.4K—20 .00 Leibesübungen f. Ael-
tere (Stauen ) , Turnhalle der
Gutenbergschule .

20.00—21.30 Svortkegeln (Männer )
Keglerbeim , Kaiserallee 13.

20.00—21 .30 Volkstanz «Männer n
Brauen ) Turnhalle der Kritz-

röber -Schnle.
20.00—21.30 Gymnastik , Spiele

(Kranen ) , Tnrnballe d. Helm-
bvlöschule.

20 .45—22 .1S Jiu -Jitsu (Männer n.~ trn6 «r

Stauen)
Kriegs-

(Frauen )

auen ) Turnhalle des Hoch-
schnl -Stadions .

20 .00—21 .30 Gymnastik
Saal d .
strahe 168.

21.80—23 .00 Schwimmen
Friedrichsbad .

20.00—21 .30 in Rüppurr Gymnasi .
Spiele (Krauen ) , Schulturn
balle , Ricdstrake 11.

20.00—21 .30 in Grötzinse « : Gym
nasttk , Spiele (Krauen ) im
Bärensaal . ^

20.00—21 .30 in Ettlingen : Gymna¬
stik, Spiele (Kranen ) . Kest -
hallenturnhalle .

Auskunft : Sportamt , Lamm -
stratze 15, Zimmer 10.

Moraen . »Vtettaa ,
lapfen folgend« Kurse des Sport -
amtes :
20.00—21 .30 Allgem . Körperschule

«Männer und Frauen ) , Turn -
balle det Südendschule I , Süd '
endstratze 35.

19 .30—20 .30 Gymnastik (Frauen ) ,
Gymnastikschule . Kriegsftr . 1«Z

20 .00—22 .00 Reiten lMänner und
Krauen ) , Reithalle , Kaisen
allce 12a . ^

20 .00—21 .00 Ski Trocken (Manner
und Frauen ) , Turnhalle des
Hochschul - Staöions .

21.00—22 .15 Ski Gymnastik (Man
ner und Kranen ) , Turnhalle
des Hochschul -Stadions .

20.00—21.30 Gymnastik , Spiele
(Frauen ) , Turnhalle der Lef
singschule.

Am Scmstag
laufen folgende Kurse : ^
16 .00—17 .30 Leichtathletik (Manner

und Krauen ) auf dem Platze
des Männer - Turn - Vereins
(Wildpark ) .

19.00—20 .00 Reiten . (Mannet und
Krauen ) , Kaiserallee 12 B .

20.00—21 .30 Schwimmen (Männer )
Anfänger , Virrordtbad .

21 .00—22 .30 Schwimmen ( Krauen ) ,
Friedrichsbad .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

(Amtl . Veröffentlichungen entn .)
NSDAP . Ortsgruppe West I . tDonnerstag , 20 .15 Uhr , im Saal d .

Ortsgruppenhaufes : Arbeitstagung .
Dazu - sämtliche politischen Leiter in
Uniform .

Deutsches Bildunaswerk . Heute ,
Donnerstag , Arbeitsgemeinschaft
über „ Arbeiterfragen ". Leiter :
Kreisschulungswalter der DAF .
Hinke . Wilhelmftr . 14 . 20 .15 Uhr .

NT .- Kranenfchaft , Karlsrnbe - Oft.
Heute Donnerstag . 20 Uhr . Pflicht -
abend . Es spricht»Krau Marie Bei -
tbold im „Saalbau " . Lachnerstrafte ,
über Die Frau im Luftschutz " . An-
schließ . Filmvorsührungen .

Ortsgruppe Rüppurr . Freitag .
20 .30 Uhr , Lichtbildervortrag im

Grünen Baum " . Kreisbildmart
^g .

' Würfel über „Hungersnot in
Rußland " . Karten zu 10 Pfg . durch
die Blockleiter .

Ortsgruppe Durlach . Donnerstag ,
20 Ubr , im Gasthaus zur „Krone " ,
Schulungsabend . Für Parteigenos -
sen Pklickit.

NSDAP .. Amt f. Beamte . Orts¬
gruppe Dnrlach . 22 . Nov . . 20 Uhr .
im Saale der „Krone " , Schnlnngs -
Versammlung . Es spricht Pg . Storr ,
Gauslbnlungsobmann . über „Sozia -
lismus ".

vi « Billigkeit der Kleinen Anzeigen
können Sie erst richtig ermessen , wenn
Sie sich vor Augen halten , was es
kosten würde , den vielen tausend Lesern
der „Badischen Presse " durch Postkarte
mitzuteilen , was Sie kaufen oder ver¬
kaufen möchten . 20 000 Postkarten wür¬
den allein an Porto die phantastische
Summe von 1 300 .— Mk . verschlingen . —
Sehen Sie sich darauf die obige Preis¬
liste an , eine Leistung , die für sich
selbst spricht .

Die „KLEINE " sagt es kurz und nett
Drum liest man sie von A bis Z
Kleinanzeigen in das Blatt
Das dafür den Namen hat .

Hauptgeschäftsstelle: Karl - Priedrlchstr .6 , Ecke Zirkel

Gekolgschafts- n . Uba - Prefsewarte
des H5>.-Banues 109 (mit Ausn . d .
Ges.- Pressewarte d . Unterbanne III
und V » baben am Freitag , 22 . Nov ..
20 Uhr . su etttet Tagung im Bann -
lieim, Krieasitr . 57 . anzutreten . An -
■ita : Dienstkleidung !

206 Marl
von Selbstgeber zu
leihen ges . Haus -
u .GrundsMclsstcher -
heit . Rückz . monatl .
nach Uebereinlunst .
Angeb . unter (SÜ54
an die Bad . Presse .

Geld
in ied . Höhe ver¬
mittelt die Kleine
Anzeige unt . der
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl
bürgt d . Badische
Presse f . den Er -
folg all . Kleinen
Anzeige«.

Immobilien

Baupartner
selten günstige Gelegenheit für ein Ein -
samilienhaus , 5 Z . u . Zubehör , Baukosten
17 VM Mk. . in bester Wohnloge Karls -
ruhe , gesucht . Angeb . u . B95l an Bd .Pr .

Merl Briefen
dürsen Originalzeugnisse nicht bei.
gefügt werden , sondern nur Ab-
schrillen Bei der regelmäßig
großen Anzahl von Bewerbung «-
bliesen werden stch Verzögerun .
gen bei der Rücksendung von An-
lagen nicht immer vermeiden l-?s-
sen . wenn auch die Inserenten be-

x strebt stnd , die eingehenden Zu -
schristen schnellsten ^ , u erledigen

Badische Presse
Anzeigen -Abteilung .

Kaufgesuche

Personen¬
wagen

nur neuw . 7-Sitz . ,
sos . zn lausen ges .
Angeb . u . S23S1Äa
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

4/zu vpel -

Limoustne
iit prima iju | t . bill .
zu Ol. Ars . 2t. « um
volzh ., ajiui | d)/tetU .,

beiifit . , arädr.
Anhänger

billig abzugeb . *
Koch, Hardtstr . 86.

Zu verkaufen

Eich . Ätt
mit Aufs ., gut erh .,
billig zu verlausen .
Zu ersr . u . D 953
in d . Bad . Presse . I

Sie erhalten für

nur 275 Mk.
ein wirklich solides ,
schönes, Uesperries

Schlaf¬
zimmer

kompl. m . 3tl . Schrk.
Fris . -Komm . usw . b .
K. Hummel ,
Schrein , u .Möbellag .

Bernhardftraße 7 ,
beim Durlacher Tor .

Couch
45 JH . Kinderbett
lHolz ) 18Jt , 2 gl .
Betten 70»« , Ver¬
tiko, Diwan , zu bk.
An - , Verls . Sofien ,
ftr. 23, Hos. *

Büfett
Prachtstück, i Elche
m. Nutzbaum , zu d .
staunend billigen
Preis don nur JH
140 .— zu verlaus .
Ritterstr . 30, Part .

Nach Italien

brauchen Sie
nicht , um ein «
Mailänder Op «r
zu hören . Diesen
Genuß vermittelt
Ihnen ein Badio -
apparat von

RJV.DIO /
KÖNIG

Kaiserstraße 106 .

Radio
alle Marken

Teilzahlung
auch auf 10 Monats¬

raten .

Radio-Piasecki
Schfltzenstr . 17 .

Eine Partie
Bestecke
m . fl . Fabrikations¬
fehlern sowie aus¬
geschiedene Reise-
Muster gibt preis -
wert ab (3817 )
Vmiecksabril Karlsr .
Vorholzstratze SS .

Herren .
Wintermantel

schw ., mittl . Figur ,
gut erh ., f. IS ^ l z .
derkauf . F . R . , Wil -
helmstr . 34, IV .. r .

tlsute irük um L Uhr ist unsere liebe ,
treusorgende Mutter und Großmutter

Frau TheresiaSchinagl
im Alter von 70 Jahren nach kurzem
Leiden sanft im Herrn entschlafen .

KARLSRÜHE , den 20. Nor . 1935.
In tiefer Trauer :

Franz u. Fritz Schinagl
Familie Ernst Schinagl .

Beeidigung : Freitag, 14 ühr .

Sierbefalle in Karlsruhe
18. November :

PauNne Maßholder geb. Roth , Wwe . v.
Philipp , Zollinspektor , 63 Jahre .

Fevdinant » Zimmermann , Hasnermeister ,
Witwer , 65 Jahre .

Else Hölzle geb . Eppler , Ehefrau von
Max , Kaufmann , 49 Jahre .

Klara Zoz , Vater : Albert . FelSfchStz, 4
Monate 5 Tage .

Wilhelm Rieß , Maurer , Ehem ., SS Jahre .
19. November :

Marie Rebesberger geh. Schaffnit , Ww . v.
Wilhelm , Kaufmann , 70 Jahre .

Rosa Frauenschuh geb. Lurk . Ww . v . Hein -
rich, Maschinenarbeiter , 71 Jahre .

-Denften fic an WeiAnadkfen
beftellen Sie fchon heute

Polstermöbel
jegl . Art im bekannten
Fachgeschäft

E. Schütz
Karlsruhe , Kaiserstr .227

Telefon 2498
Franko Versand — Grosses Lager

Kaufgesuche

Ein größerer u . ein
kleinerer gebraucht .
Ofenschirm
zu laufen gesucht.
Rrsormhs . „Alpina "

Kaiserstrcche 88,
Tel . 876 . ( 3862

Offene Stellen

Männlich

Junger , tüchtiger ,
unverheirateter

Architekt
sür sosort gesucht.
Angeb . m . Gehalts -
ansprachen unt . S!r .
9123511« an B . Pr .

ölbnakenbekämpfung .
Aus Grund der bezirkspolizeilichen « o»

schritt vom 25 . Oktober 1933 sind die B»
sitzer von Gebäuden »der deren Stellve»
treter VerPflicht ««, bit spätestens 16. Dq.
d . I . die Schnaken in den Kellern . Schup,
Pen Ställen . Gruben usw . zu vernichte ».
Ergibt sich bei der Rachschau , daß diese,
Verpflichtung nicht genügt ist . so führ » di«
Stadt die Maßnahmen auf Kosten der Vn.
pflichteten durch. Den hiermit betraute,
Personen ist jederzeit der Zutritt zu de»
Räumen zu gestatten . Zuwiderhandln »,
gen werden bestraf«.

Karlsruhe , den 15 November 1935
Der Oberbürgermeister . (38S

Zigaretten -
Bertretnng

vergilbt C 8 Sa »h»
senland , Leipzig .

( 23508

Weiblich

Steileres , perfektes

gute Köchin, 30—45
Jahre , sür 2 Per
sonen in gt . Haus ^
halt nach Pforzheim
gesucht. Angeb . u .
P235t 6a an B . Pr .

Tüchtiges
Allein¬

mädchen
findet p . 1 . Dez . b .
jung . Ehepaar gute
Stellung . Angeb . u .
18952 an d . Bd .Pr .

Eins.Mäiichen
zn 2 Personen so-
fort gesucht. *
Alademiestr .49,111 .

Bedienung
gesucht. ( 3866 )
„Adler " , Dnrlach ,

Teleson 277.

Daner-Tertretang
Von 1. Zwecksparuntern , fachlich
stark interefs . . befähigter , und ---
dingt zuverläss. , fleißiger , ab-
schlußfähiger

General - Asent
per bald gesucht . Auch Herren a.
verwandten Branchen , Bücher-
revis . erw . (23505 )

Rheinisch-Westfälische Spar -
Kredit -Gesellschast m . b . H.,

Köln , Riehlerstrsße 29 .

Amtliche Anzeigen

«Amtl . Bekanntmachungen entnj
Lahr .

Die Stelle des bauvtamtliche »
Ersten Beigeordneten

öer Stadt Lahr lBaden ) soll sos« t
neu besetzt werden .

Der Bewerber mutz die Voraus -
sebungen sür die Bekleidung eines
gemeindlichen Ehrenamtes ersüll« ,
die Gewäbr dafür bieten , daii a
jederzeit rückhaltlos für den natio-
nalsozialistschen Staat eintritt uiu
arischer Abstammung und im Kalle
seiner Verheiratung mit einer Per-
son arischer Abstammung verde »
ratet ist . Er muh ferner die er>
forderliche Vorbildung oder beso»
dere Eignung für das Amt be-
sitzen . Besoldung erfolgt nach be-
soliderer Vereinbarung . Der Stel-
leninhaber darf kein Nebenamt ge<
gen Entschädigung ausüben .

Den Bewerbungen sind ein aus-
sührlicher Lebenslauf . Belege übe:
die bisherige Tätigkeit unter Bei-
fügung beglaubigter Zeugnisad -
fchriften und über die politischt
Einstellung , der Nachweis der an-
schen Abstammung für den Bewet-
ber und feine Ehefrau und ei»
Lichtbild beizufügen . Sie find bis
spätestens Ii . Dezember 1935 «
den unterzeichneten Oberbürger¬
meister zu richten . .

Persönliche Vorstellungen n »»
ohne besondere Aufforderung unt?
wünscht und zwecklos . ^Lahr (Baden ) , den 18 . Nov . 19«

Der Oberbürgermeister .
Dr . Winter .

Aplelnactipresse - Gelee
gefärbt

Tonwarenfabrik
sucht sür Baden

möglichst mit Auto , zur Vertreibung ihrer erstklassigen feuer¬
festen Töpfe . Eilangebote an Johannes Reh . Tonwarenfabrik ,
» amenz ! . Sa . (23513a

Gemischte Marmelade
reichsverbilligt

Pfd .32
RUOenhraut i «

Pfd . » V

Ein Posten

Romadurltöse
20 % Fett i . T AB

Laib

PfannKuGh
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